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Außenminister der Westmächte
in Bonn eingetroffen

Dreier- und Viererkonferenz vor der Unterzeichnung der Verträge
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Die Außenminister der USA, Groß¬
britanniens und Frankreichs sind im Laufe
des Freitagnachmittags und -abends in Bonn
eingetroffen. Ke wurden von Vertretern der
Regierung auf dem Flugplatz Wahn begrüßt
und von deutschen Polizeieskorden in Bonn
zu den Wohnsitzen der Hohen Kommissare
geleitet, in deren Nähe sie bis zum kommen¬
den Montag wohnen werden. Bei der Ankunft
erklärte Acheson : „ Ich hoffe , daß die Ver¬
träge, die wir hier abschließen werden, sehr
zum Frieden in der Welt beitragen werden.“

Noch gestern abend trafen sich Acheson ,
Eden und Schuman zu einer kurzen Kon¬
ferenz, auf der die letzten Ergebnisse der Ver¬
tragsverhandlungen zwischen Adenauer und
den Hohen Kommissaren erörtert wurden.
Wahrscheinlich wird es heute früh zu einer
kurzen Fortsetzung dieser Dreierbesprechung
kommen, bevor die angekündigte Viererkonfe¬
renz der Außenminister mit dem Bundeskanz¬
ler über die Verträge zur Ablösung des Be¬
satzungsstatuts stattfindet . Diese Konferenz
soll , wenn notwendig, am Sonntagvormittag
fortgesetzt werden. Neben den Besprechungen
sind vor der Vertragsunterzeichnung am Mon¬
tagvormittag mehrere Empfänge u. a . beim
Bundespräsidenten, beim Bundeskanzler und
bei den Hohen Kommissaren vorgesehen.

Der Bundesratssaal, in dem die Unterzeich¬
nung stattfinden wird, ist für diesen feier¬
lichen Akt besonders ausgestattet worden. Die
Fahnen, die gestern in der Bundeshauptstadt
zum Gedenken an den dritten Jahrestag des
Grundgesetzes wehten, sollen auch am Mon¬
tag gehißt werden. Auch der Fackelzug der
Bonner Studenten, der am Freitag in der Bun¬
destagsdebatte in scharfen Worten von der
Opposition mit dem Fackelzug des 30. Januar
1933 verglichen wurde, ist vorbereitet In der
sachlichen Frage der Verträge werden die Au¬
ßenminister u. a. die vorbereitende Regelung
der finanziellen Frage bestätigen müssen, wo¬
nach die Bundesrepublik von den monatlichen
850 Millionen DM Verteidigungsbeitrag je 425
Millionen für die in Deutschland stationierten
Truppen und die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft zu bezahlen hat.

Entschieden werden muß ferner der Status
der französischen und belgischen Truppen in
Deutschland und die offizielle Bezeichnung so¬
wie der Zeitpunkt des möglichen Inkrafttre¬
tens der Verträge. In der Frage der Bindungs¬
klausel, nach der eine künftige gesamtdeutsche
Regierung an die Verträge gebunden wäre, er¬
fahren wir zuverlässig, daß entgegen anders¬
lautenden Meldungen eine solche Klausel auch
in der endgültigen Fassung des Vertrags sein

wird . Die Tatsache, daß sie in den letzten Ver¬
handlungen erheblich gemildert wurde, wird
in politischen Kreisen Bonns dahingehend
kommentiert , daß diese Milderung unerheb¬
lich sei, da mit dem Vertrag über die Euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft eine viel
weitgehendere Bindungsklausel vorgesehen
sei. Zum Vertrag über die EVG gehört be¬
kanntlich die Bestimmung, daß eine künftige
gesamtdeutsche Regierung als Nachfolgerin
der Bundesregierung auch die Pflichten des
EVG-Vertrags übernehmen müsse.

In sozialdemokratischen Kreisen wird diese
Tatsache mit den Worten kommentiert : „Da¬
mit wäre die Wiedervereinigung Deutschlands
auf friedlichem Wege für lange Zeit ausge¬
schlossen .“ Die letzten Verhandlungen , die der
Bundeskanzler wider Erwarten auch am Frei¬
tag noch mit den Hohen Kommissaren fort¬
setzen mußte, behandelten weniger die ent¬
scheidenden Fragen , als die redaktionelle Fas¬
sung vorgenommener Änderungen. Der Saal des Bundesrates in Bonn» in dem uer
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Fern in Spanien
Von Ernst Mütter

Wird Zonengrenze zur Staatsgrenze ?
Verstärkung der sowjetzonalen Streitkräfte im Grenzgebiet

HANNOVER . Die sowjetischen Streitkräfte
und die ostzonalenVolkspolizeieinheitenan der
Zonengrenze seien in den letzten Tagen lau¬
fend verstärkt worden, teilte das Bundesgrenz¬
kommando Nord gestern mit. Außerdem seien
weitere Gebäude im ostzonalen Grenzgebiet
beschlagnahmt worden. Der Kommandeur des
Bundesgrenzschutzkommandos, G1 e s e , wies
anf die zahlreichen „Protestresolutionen“ hin,
in denen die Grenzbevölkerung nach ostzona¬
len Berichten die Regierung der Sowjetzone
ms Schatz vor „westlichen Saboteuren und
Provokateuren ersucht habe und sagte: „Wir
können versichern, daß keinerlei Übergriffe
von seiten des Bundesgrenzschutzes erfolgt
sind, und daß ich strikte Anweisung gegeben
habe, die Sicherheitszone nicht zu betreten ."
Die Grenzpolizei im Gebiet von Helmstedt be¬
richtete, die verstärkten Streifen der Sowjets
und der Volkspolizei seien dazu übergegan¬
gen , auf jeden illegalen Grenzgänger zu schie¬
ßen .

Je näher die Unterzeichnung des Deutsch¬
landvertrags in Bonn rückt , desto mehr häu¬
fen sich nach ostzonalen Meldungen die Stim¬
men , die zum Kampf gegen den „General¬
kriegsvertrag“ aufrufen und eine verstärkte
„Sicherung“ der Zonengrenze verlangen. In
der Sowjetzone sind die , materiellen und psy¬
chologischen Vorbereitungen zur Aufstellung
einer „Nationalarmee’“ in vollem Gange. Seit
einiger Zeit sind auch Taugiichkeitsunter-
suchungen von Jugendlichen für die sowjet¬
zonale Nationalarmee angelaufen. Die Zonen¬
grenze soll unmittelbar nach Unterzeichnung
des Deutschlandvertrages von seiten der so¬
wjetzonalen Behörden zur Staatsgrenze mit
allen sich daraus ergebenden Folgerungen er¬
klärt werden, wurde einer Arbeiterdelegation,
die versuchte, d 'e für sie seit 11 . Mai im klei¬
nen Grenzverkehr bestehende Sperre rüdegän¬
gig zu machen , mitgeteilt. Nach Ansicht un¬
terrichteter westdeutscher Kreise würde die
Umwandlung der Zonengrenze in eine Staats¬
grenze bedeuten, daß die Ostzone praktisch
zum Ausland würde. Daraus ergeben sich eine
Reihe von Folgerungen, u . a . auf dem Gebiet
des Transportverkehrs , der Postverbindung
und der Ein- und Ausreise von Privatperso¬
nen, ganz abgesehen von den politischen Kon¬
sequenzen einer solchen Maßnahme. Im Zei¬
chen der verstärkten Aktivität an der Zonen¬
grenze haben die Sowjets drei weitere Stra¬
ßenübergänge wegen zu geringen Verkehrs
geschlossen .

Sowjetzonen- Ministerpräsident Grote -
“Wohl erklärte in einer längeren Rede vor
dem Nationalrat, der „Generalkriegsvertrag"

DGB setzt Aktion tort
HAMBURG . Der DGB setzte seine Aktion

gegen den vorliegenden Entwurf für das Be¬
triebsverfassungsgesetz mit Kundgebungen in
Lübeck , Osnabrück, Duisburg, Gelsenkirchen,
Herne und Ludwigshafen fort. Zehntausende
von Arbeitnehmern demonstrierten dabei für
die volle Mitbestimmung in Verwaltung und
Wirtschaft.

In Kassel erklärte der DGB-Vorsitzende
Fette vor 40 000 Arbeitnehmern, ein Gene¬
ralstreik sei noch nicht geplant. In Duisburg
legten gleichfalls 40 000 Werktätige die Arbeit
als Protest gegen den Gesetzentwurf nieder.

rücke „Deutschland in die unmittelbare Nähe
des Bürgerkriegs und eines " neuen, dritten
Weltkriegs.“ Mit Unterzeichnung dieses Ver¬
trages werde der „endgültige Strich“ zwischen
der Bevölkerung in West- und Ostdeutschland
gezogen . Grotewohl kündigte den Versuch an,
in der Bundesrepublik eine Volksentscheidung
gegen den Deutschlandvertrag zu organisieren.
Mit der Unterzeichnung des Vertrags in Bonn
werde der Kampf nicht sein Ende finden . &
würden eine Reihe von weiteren Stufen der
Entwicklung folgen , in denen die Formen des
Kampfes der jeweiligen Situation angepaßt
werden müßten. Der National rat der kommu¬
nistischen „Nationalen Front“ der Sowjet¬
zone forderte in einem „Aufruf an das deut¬
sche Volk“ die Verteidigung der Sowjetzonen¬
republik , die „eigene nationale Streitkräfte “
schaffen müsse .

Die „Evangelische Kirche in Deutschland“
wird durch die zu erwartende Entwicklungauf
das äußerste gefährdet. In kirchlichen Krei¬
sen rechnet man damit, daß die Sowjetzonen¬
regierung daran denkt, eine eigene „National¬
kirche“ für die Sowjetzone zu fordern.

In meiner Vorstellung war die iberische
Halbinsel noch eine römische Provinz ,etwas
Ursprüngliches, Verschlossenes , das sich vom
gemein-Europäischen ringsum unterscheidet.Der Deutsche im französischen Land fühlt so¬
fort nachbarliche Vertrautheit , Italien kennt
er aus Kunst und Literatur , aber jenseits der
Pyrenäen ist alles ein wenig anders.

Wo der Bauer sichtbar wird, meinen wir im
Altertum zu sein . Der rusticus sitzt auf einem
Karren mit zwei Riesenrädern. Ein Maultier
zieht ihn mit der hartnäckigen Milde der
Menschen des Landes. Das war so, als Scipiodie Iberer unterjochte. Die wenigen Säume ander Küste, wo Mais wächst, pflügt noch der
uralte Pflug um. Das Zigeunerwesen blüht
genqu so wie in der Oper Carmen. Nur ohne
Romantik. An den Hängen der kahlen Sierren
wurzeln parkartig die Korkeichen und die
wilde Garriga. Die hellgrüne Rebe bedeckt
die sanften Ausläufer zum Meer hin. Schwer,heiß und ölig sind die Weine . Auch die Haut
der Menschen ist ölig und bronzen glatt . Man¬
che haben die Augen von purpur dunklen Feu¬
ern , manche erinnern noch an die Goten, sie
leuchten goldtief, wie die hellen Prelada-
Weine .

Der Nordländer empfindet in Spanien stär¬ker als sonstwo, daß es hier keine langen und
modulierendenSchattengibt. Er wird attackiert
von der Gewalt des Lichts , das den Kontrastder menschlichen Siedlung, der grell-weißen
Häuserkuben und ihrer ziegelroten wenig ge¬winkelten Dächer zu den abgestumpften Na¬
turformen auf heftige Weise betont.

Die Straßen für Autos und mit großen Zie¬
len sind dort in dem Zustand, wie sie bei uns
etwa 1925 waren. Die Umbauarbeiten sind daund dort im Gange . Durch die mittelalterliche
Enge der Provinzstädtchen können sich Reise -

‘ Eden -P . an gebilligt
Europarat als Koordinierungsorgan

STRASSBURG . Der Ministerausschuß des
Europarats hat gestern den sogenannten Eden-
Plan zur Angliederung der Europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft nnd der Montanunion
an den Enroparat einstimmig gebilligt. Ein
neuer Textentwurf des Planes war einem be¬
sonderen Fünferausschuflunterbreitet worden,
der hierauf dem Plenaransschnß eine Resolu¬
tion zur Annahme vorlegte.

Nach dem Eden -Plan soll der Europarat das
oberste Koordinierungsorgan für Verteidi¬
gungsgemeinschaft und Montanunion, aber
auch für noch zu gründende Organisationen
werden. Auf diese Weise wird den Mitgliedern
des Europarates jeweils eine beobachtende

Funktion ermöglicht und dem eventuellen Zu¬
sammenschluß oder Anschluß weiterer Länder
vorgearbeitet . Der Generalsekretär des Euro¬
parats wurde in der Resolution beauftragt , un¬
verzüglich Maßnahmen zur Verwirklichung
auszuarbeiten . Die Beratende Versammlung
wird noch darüber abstimmen.

Kurz vor der Plenarsitzung hatte Staats¬
sekretär Hallstein in Anwesenheit des bel¬
gischen Außenministers van Zeeland eine
kurze Aussprache mit Außenminister Schu¬
man , nach welcher der umstrittene Vertrag
über die gegenseitige Anerkennung der Ab¬
schlußzeugnissehöherer Schulen vorläufig zu¬
rückgestellt wurde. Man hatte ln dieser Frage
ein neues Aufbrechen des Saarstreites befürch¬
tet , da Deutschland sich einer Unterzeichnung
des Vertrages durch die Saar widersetzt,
Frankreich aber darauf besteht .
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Aii : : asi mpjang der Regierung von Württemberg - Hohenzollern in Bebtnhausen . Unsere B. U.er
von links nach rechts : Staatspräsident Dr. Geifhard Müller , Arbeitsminister Eugen W ir¬
schin g und Kultminisier Dr. Albert Sauer . Motto: „ Wer wird denn weinen . . ."

Aufnahme : Kleinfeldt

busse nur im Schritt schleppen . Aber überall
spürt man, daß der Anschluß an den Dollar
von der Regierung betrieben wird. Das Land
sucht Breschen in seine Ummauerung zu schla¬
gen und die Tankstellenarchitektur System
Shell-Esso nachzuholen. Bald wird es so weit
sein. Wir Werdens an der Währung merken,die ihren günstigen Kurs für uns einbüßen
wird.

„Stolz will ich den Spanier“, heißt es in
Schillers Don Carlos . Das Wort versteht der
Fremde zuerst, wenn er spanische Offiziere in
den mannigfachsten Gliederungen sieht, denn
was ist nicht alles im Lande des Caudillo und
der Falange uniformiert? Sie haben alle et¬
was von einem Hidalgo der Ritterzeit an
sich. Tänzerische, sehnige Schlankheit in Rök-
ken, die auf Taille gemacht sind.

Sie sind die Vollstrecker der Ordnung, frei¬
lich ohne den militaristischen Zack der Natio¬
nalsozialisten, in einem Land, das anscheinend
die Beaufsichtigung der zivilen Gebiete, die
ständige Kontrolle des öffentlichen Lebens nö¬
tig hat . Sie haben jene geraffte Grandezza, die
sich stark von der zivilen südländischen Läs¬
sigkeit abhebt , und in allen steckt etwas vom
Torero, vom Stierkämpfer. Mit der Armut des
gewöhnlichen Soldaten und des Murillo -Kna-
ben verbindet sich eine lebhafte, herzlicheHöf¬
lichkeit. Und da , wo Spanien es selbst ist, beim
Stierkampf, haben die Knaben ihre Privile¬
gien. Plötzlich springt da, als der Torero dem
Tier in elegantem Schwung den Todesstoß
versetzt hatte , so ein Kleiner in die Arena,reißt eine Muleta unter der Jacke weg, tänzelt
wie ein Meister, und alles jubelt ihm zu . Für
den Deutschen sind vielleicht nicht so sehr die
Regeln des Kampfes, die da in ritterlicher
Weise und in altertümlicher Kostümierung
vorgeführt werden, das Interessanteste , son¬dern die unheimlich lebhaften, abschreckenden
und anerkennendenÄußerungen der Zuschauer,die sich bei einem solchen Kampfe benehmen,als wären sie selbst Espadas, Chullos , Pieade-
ros oder Bandilleros. Der ganze Kampf zeigtdas überlegen tänzerische Wesen des Span-'ers,seinen Sinn für Schönheit und Mut , aber auch
seine antike Grausamkeit und Gefährlichkeit.In Barcelona, der größten Stadt des Landes —
sie hat heute zwei Millionen Einwohner —
haben wir mitten auf dem verkehrsreichsten
Patio Katalonisches Volk in Trachten tanzen
sehen. Wer fühlte sich da nicht an die ludi
gladiatori der Römer erinnert ?

Doch in diesem Lande ohne Schatten und
der tiefen Gegensätze lebt das Reiche neben
dem Armen, das Antike neben dem Christ-
Katholischen, das in einer Ausschließlichkeit
die bestimmende Macht über die Menschen
ist , wie es bei uns vielleicht einmal im 15 . Jahr¬
hundert gewesen sein mag . Vor der Religion
wandelt sich ohne Bruch Stolz in Demut, Mut
ln Mystik, Höflichkeit in Anbetung, Lautheit
in liturgische Feier. Wir merken, daß dieses
Land in seiner Blütezeit keine Andersgläubi¬
gen , keine zweite Konfession geduldet hat. Die
Zeugen für dieses Verhalten stehen heute noch
allüberall als Burgen, Türme, Schlösser eher
arabischen Fremdherrschaft. Unter Aufbietungder allerchristlichsten Tugenden hat Spanienin jahrhundertelangen Kämpfen den Einbruch
Afrikas nach Europa aufgehalten. Nur ein ge¬
schlossenes , in sich einiges Christentum ver¬
mochte die Aufgabe der Befreiung zu vollen¬
den . Wenn wir heute in einer der meist go¬
tischen Basiliken den lateinischen Spruch le¬
sen : Extra Hispaniam non est vita , et si vita,non est ita , (Außerhalb Spaniens kein Leben,und wenn ein Leben , dann kein solches ) , so ist
das ebensosehr national wie christ-katholisch
zu verstehen. Geschichte verpflichtet das Land
stärker als in irgendeinem anderen euro¬
päischen Land. Der Fortschritt ist hier nie ge¬
gen , sondern allein mit der Kirche möglich
und gewollt . Neben den Ordensschulen sind
Klöster und Wallfahrtsorte die stärksten Pfei¬
ler für das Gebäude der Erziehung. Spaniens
Problem heißt nicht Integration der Religion ,sondern Vergegenwärtigung der Religion im
Sinne eines gesunden Fortschritts.
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Verschärfung der Gegensätze
SPD überstimmt / Auseinandersetzung um Schumacher -Erklärung

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . In der 50minutigen Sitzung am Frei¬
tagnachmittag kam es im Bundestag zu dem
erwarteten Abstimmungserfolg der Regie¬
rungsparteien über die Opposition , die sich für
die Erörterung der deutsch -alliierten Verträge
noch vor der Unterzeichnung eingesetzt hatte .
Die Regierungsparteien vertraten die Meinung ,
daß Volk und Parlament nach der Unterzeich¬
nung Gelegenheit zur Stellungnahme hätten .
Das Verlangen der SPD sei unmöglich und es
entspreche auch nicht den internationalen Ge¬

pflogenheiten .
Unter Pfuirufen ' der Regierungsparteien

wandte sich der Sprecher der Koalition , Dr .
Krone (CDU), scharf gegen die Erklärung
Schumachers vom Vortage , daß , wer dem Ge¬
neralvertrag zustimme , „aufhört ein Deutscher
zu sein “ . Für die Sozialdemokraten , die in
ihrer Forderung auf eine Aussprache im Par¬
lament von der Föderalistischen Union außer
Bayernpartei und dem Zentrum vom BHE und
einigen unabhängigen Abgeordneten unter¬
stützt wurden , erklärte Dr . Arndt : „Nach
Auffassung der SPD steht mit der Einberu¬
fung der Bundestagssitzung auch der von der
SPD beantragte Tagesordnungspunkt fest .“
Wenn die Regierungsparteien darauf hinwie¬
sen , daß diese Sitzung dem deutschen Volk
35 000 DM koste , so könne er nur erwidern ,
daß künftig das deutsche Volk in jeder Minute
20 000 DM für den Verteidigungsbeitrag der
Regierung aufbringen solle .

Es ginge nicht um Formalien der Geschäfts¬
ordnung , sondern um eine Schicksalsfrage der
Nation . Die Verträge seien kein außenpoli¬
tisches Abkommen , sondern ein Stück unserer
Verfassung . Wenn die Bundesregierung die
Debatte vor der Unterzeichnung verhindere ,
dann setze sie sich in Widerspruch zu den
Grundsätzen der parlamentarischen Demokra¬
tie . Damit , daß sie anläßlich der Unterzeich¬
nung einen Fackelzug vorbereite , und den
Schulkindern schulfrei gebe , rufe sie die Er -

Wo ist Mü 'lers Kontobuch ?
Ordnungstrafe für bayerischen Justizminister

MÜNCHEN. Der beurlaubte bayerische Ju¬
stizminister Dr . Joseph Müller (CSU) ist ge-
gestern vom Auerbach -Ausschuß des bayeri¬
schen Landtages „wegen unberechtigter Zeug¬
nisverweigerung “ zu einer Ordnungsstrafe von
500 DM und ersatzweise zu 20 Tagen Haft ver¬
urteilt worden . Dr . Müller nahm das Urteil
schweigend entgegen und verließ mit hoch¬
rotem Kopf den Saal .

Grund für diesen außergewöhnlichen Be¬
schluß , den der Ausschuß in halbstündiger ge¬
heimer Sitzung faßte , war die strikte Weige¬
rung des Justizministers , Angaben über die
Höhe der Zuwendungen zu machen , die er 1949
und 1950 von dem zusammen mit Auerbach
angeklagten Landesrabbiner Dr . Aron Oh¬
re n s t e i n erhalten hat . Dr . Müller hatte sich
auch geweigert , sein privates Kontobuch vor¬
zulegen , in dem die Zuwendungen eingetragen
sein sollen . Seine Sekretärin , Anni H a a s e r ,
war daraufhin in Dr . Müllers Wohnung ge¬
schickt worden , um das Buch zu holen . Als sie
unverrichteter Dinge wieder zurückkehrte ,hatte der Ausschuß Dr . Müller zusammen mit
einem Abgeordneten hingeschickt . Nach 31/«
Stunden kehrten die beiden ebenfalls ohne Er¬
folg zurück . Dr . Müller bedauerte , daß es nicht
auffindbar sei.

„Ich war lange genug in Haft im Dritten
Reich“

, sagte Müller , als der Ausschußvor¬
sitzende Karl Fischer (CSU) ihn darauf
hinwies , daß er mit „einer Beugehaft “ bis zu
sechs Monaten bestraft werden könne . „Ich
nehme ruhig in Anspruch , es auch hier auf die
Haft ankommen zu lassen . Mein persönlicherund politischer Kredit ist mir lieber als mein
Ministeramt .“

innerungen an einen Fackelzug wach , der mit
dem Unglück Deutschlands endete .

Die Verträge , so schloß Arndt , brächten we¬
der die Freiheit noch die Gleichberechtigung ,
sondern sie besiegelten die Teilung Deutsch¬
lands , verewigten die Nichtgleichberechtigung
und die Diskriminierung . Nach einer kurzen
Erklärung Ollenhauers , in der er feststellte ,
daß die Regierung keine Diskussion in der
Sache wolle , erklärte W e h n e r (SPD ) die
Haltung der Regierungsparteien stünde im
Gegensatz zu den Pflichten des Parlaments
und seien eine Schädigung der Demokratie .
Mit der Erörterung erst nach der Unterzeich¬
nung habe das Parlament keine Möglichkeit
zu Änderungen mehr , sondern könne nur noch
ja oder nein sagen . Er schloß seine Rede mit
den Worten : „Das Volk wird %der Bundes¬
regierung zum Bewußtsein bringen müssen ,daß das Volk den Verträgen nicht zustimmt .“

Zu erheblichen Auseinandersetzungen ist es
in Bonn um die .bereits erwähnte Erklärung
Schumachers gekommen . Außer den schon be¬
richteten Worten hatte Schumacher ge¬
sagt , die SPD würde ihren Kampf gegen die
Verträge verstärken . Entgegen allen Diffa¬
mierungen der Bundesregierung sei er,’ Schu¬

macher , Feind Nr . 1 für die Russen , die auf
Adenauer erst gekommen seien , als dieser sich
mit den Amerikanern verbündet hatte . Die
SPD sei zur Zusammenarbeit mit dem Westen
bereit , aber nur unter der Voraussetzung tat¬
sächlicher Gleichheit . Es sei eine Illusion , von
der Aufstellung westdeutscher Divisionen , de¬
nen eine große Anzahl Ostzonendivisionen ge¬
genüberstehen würde , eine Vermehrung der
Sicherheit zu erwarten . Die vorgesehene Ge¬
staltung der Vertragsunterzeichnung sei eine
große Siegesfeier der alliierten klerikalen
Koalition .

Für die SPD sei die Wiedervereinigung
Deutschlands wichtiger als jede andere Frage .
Adenauer hatte auf diese Erklärungen ge¬
antwortet , es sei bedauerlich , daß sich der
Oppositionsführer in Argumentation und Ton¬
art den Formulierungen Grotewohls und Ul¬
brichts angepaßt habe . Entsprechende Vor¬
würfe wurden von zahlreichen Abgeordneten
der Koalition und vom offiziellen Pressedienst
der CDU erhoben . In Kreisen der SPD verhehlt
man nicht , daß die Erklärung des schwerkran¬
ken Schumacher keine Billigung findet , was
sich im wesentlichen auf die Stelle bezieht , in
der Schumacher den Vertretern des General¬
vertrags absnricht , Deutsche zu sein . In poli¬
tischen Kreisen wir gerade diese Äußerung
Schumachers um so mehr bedauert , als die Hal¬
tung der SPD -Fraktion in den letzten Tagen
wesentlich klarer als in der Vergangenheit ge¬
worden ist .

Große Koalition im kleinen
er . In unserer Zeitung haben wir am 3 . Mai

einen Leitartikel veröffentlicht „Jetzt heißt es
abwarten “ und darin gesagt , daß die Regie¬
rung des neuen Bundeslandes nun einmal be¬
stehe , und daß wir nur hoffen und wünschen
können , im Sinne einer Politik des Zusam¬
menwachsens und der Toleranz allenthalben
politisches Fingerspitzengefühl zu beweisen ,damit das in so mühevoller Arbeit zustande¬
gebrachte Werk des Südweststaats auf keinen
Fall gefährdet werde .

Manche unserer Leser wären hier skeptisch ,aber — o Wunder — was sahen unsere glück¬
lichen Augen beim Abschieds -Empfang der Re¬
gierung von Württemberg -Hohenzollem im
hoffnungsgrünen Saal des Schlosses Beben¬
hausen ? Einträchtig saßen über eine Stunde
lang beieinander die Herren Dr . Gebhard
Müller (CDU) , Professor Erbe (DVP ) und Ju¬
stizminister Renner (SPD ) , also wirklich und
wahrhaftig die Vertreter der Großen Koalition
im Lande Baden -Württemberg !

Als der Schreiber dieser Zeilen bei der Ab-
Schieds-Cour dem scheidenden Staatspräsi¬
denten Dr . Gebhard Müller die Hand drückte ^
sagte unser vormaliger Regierungs -Chef : „Wir
beide haben ja wacker für den Südweststaat
gekämpft . Jetzt haben wir ihn !“ Nach einer
kurzen Pause fügte er hinzu : „Aber es war
doch richtig , was wir gemacht haben !“ und er
sagte das ohne Bitterkeit , ohne Ärger und
ohne Ressentiment , ganz im Gegensatz zu vie¬
len seiner übereifrigen Mitstreiter , von denen
das alte Wort gilt : „Gott schütze mich vor mei¬
nen Freunden ; mit meinen Feinden will ich
schon selbst fertig werden !“

Kontroverse Blücher -Haußmann
Um Entschlußfreiheit der Landesverbände
STUTTGART . Zu einer am Dienstag in

Bonn vom Vorsitzenden der PDP , Vizekanzler
Franz Blücher , abgegebenen Erklärung , er
habe im März dieses Jahres den Landesver¬
bänden oder Landtagsfraktionen nicht dar
Recht auf Bestimmung ihrer politischen Ent¬
scheidungen eingeräumt , bemerkte der Vor¬
sitzende der DVP/FDP -Fraktion in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung Baden -
Württembergs , Dr . Wolfgang Haußmann ,
„der Herr Vizekanzler scheint durch seine
außergewöhnliche Inanspruchnahme die über
zwei Monate zurückliegenden Vorgänge bei
der Zusammenkunft mit seinen Parteifreun¬
den in Stuttgart nicht mehr in richtiger Er¬
innerung zu haben . Vizekanzler Franz Blücher
hat damals ausdrücklich erklärt , daß die Bun¬
despartei nicht beabsichtige , irgendwelche

- Weisungen im Zusammenhang mit der damall
bevorstehenden Regierungsbildung in Stutt¬
gart zu geben . Er hat ausdrücklich hinzuge -
fügt , daß die Bundespartei sich darauf be¬
schränken werde , Ratschläge zu geben . . . Id »
bedauere aufs höchste , daß Vizekanzler Blü¬
cher die Differenzen weiter in der Öffentlich¬
keit austrägt Die Landesversammlungsfrak¬
tion hat in ihrer gestrigen Sitzung eindeutig
die unverständlichen Einmischungsversuche
des Bundesvorstands zurückgewiesen .“

Kommt das Kartellgeseß ?
hf . BONN . In der Freitagssitzung des Bun¬

desrats setzte sich die Mehrheit der Länder¬
regierungen für erhebliche Änderungen dei
Gesetzentwurfs gegen Wettbewerbsbeschrän¬
kungen ein . Der Bundestag , an den das Gesetz
nun geht , wird voraussichtlich diese Änderun¬
gen bei der endgültigen Fassung des Gesetzei
berücksichtigen . Im Verlauf der Debatte hatte
Wirtschaftsminister Erhard sich gegen jede
Form der Wiederherstellung der Kartelle aus¬
gesprochen , da damit die soziale Marktwirt¬
schaft gefährdet würde . Er betonte , daß entge¬
gen der Meinung seiner Kritiker das Kartell -
gesetz kein Werk der Alliierten sei . Im wei¬
teren Verlauf seiner Sitzung ließ der Bundes¬
rat mehrere Gesetzentwürfe mit Änderungs¬
vorschlägen an den Bundestag weitergehen .

Ve ' hatid'ungpn unterbroriien
Ridgway : Sowjets verstärken sich

TOKIO . Die koreanischen Waffenstillstands¬
verhandlungen in Pan Mnn Jon wurden ge¬
stern nach einer erfolglosen Sitzung auf An¬
regung der UN-Delegation für einige Tage aus¬
gesetzt . Nach Auskunft der Delegation soll am
27. Mai wieder eine Sitzung stattfinden .

Der ehemalige UN-Oberkommandierende in
Korea , General Ridgway , teilte in Wa¬
shington mit , daß während der letzten 12 Mo¬
nate eine „ständig wachsende Verstärkung der
sowjetischen Militärmacht im Fernen Osten "
beobachtet worden sei . Ridgway wies auf die

Bedeutung der Tatsache hin, .daß die Verbände
der sowjetischen Luftstreitkräfte an den chi¬
nesischen Grenzen mehr und mehr mit Düsen¬
maschinen ausgestattet worden seien . Gleich¬
zeitig sei eine große Zahl neuer Flugplätze ge¬
baut worden .

General Eisenhower wird sein Amt am
30. Mai im Nato -Hauptauartier bei Paris seinem
Nachfolger Ridgway übergeben . Der Pariser
Polizeipräfekt will die von den Kommunisten
für die Übergabe angekündigten Demonstra¬
tionen gegen Ridgway mit allen verfügbaren
Mitteln verhindern . Die kommunistische Presse
in Frankreich bezeichnet Ridgway nur als den
„General des Bakterienkriegs “.

Kleine Weltdironik
Wiedergutmachungs -Verhandlungen . Bonn. —

die deutsch - israelischen Wiedergutmachungs¬
verhandlungen werden am 19 . Juni wieder auf¬
genommen. Bis dahin wird sich in Bonn ent¬
scheiden. ob die Regierung zu einem Vorschlag
bereit sei, der es Professor Böhm ermöglicht , die
Führung der deutschen Delegation endgültig zu
behalten .

Montag schulfrei . Bonn. — Das Bundesministe¬
rium hat gestern die Länderregierung gebeten,
am kommenden Montag, dem Tag der Unter¬
zeichnung des Deutschlandvertrages , in den Schu¬
len auf die Bedeutung der Unterzeichnung das
deutsch-alliierten Vertragswerkes zur Ablösung
des Besatzungsstatuts hinweisen zu lassen und
anschließend schulfrei zu geben . Außerdem wur¬
den die Länder gebeten , an diesem Tage auf
allen öffentlichen Gebäuden die Bundes- und
Landesfarben zu zeigen.

Freiheit für die Mark . Düsseldorf . — Aus der
Entwicklung der freien und der schwarzen De¬
visenkurse in den letzten Monaten , aus der her¬
vorgeht , daß das Disagio gegenüber dem Zwangs¬
kurs der Devisenbewirtschaftung bis auf eine
feringfügige Differenz verschwunden ist , zieht

er „Rheinische Merkur“ die Folgerung , daß man
bereits jetzt zum Dollarkurs von 4,20 DM den
Devisenhandel freigeben könne , ohne sich allzu
großen Schwankungen auszusetzen .

v. Treskow verurteilt . Bückeburg . — Das Bücke¬
burger Amtsgericht verurteilte Generalleutnant
a . D . v. Treskow zu 50 DM Geldstrafe wegen Be¬
leidigung des zweiten SRP-Vorsitzenden , Gene¬
ralmajor a. D. Remer . v. Treskow hatte im Ok¬
tober 1950 behauptet , Remer habe in den letzten
Kriegstagen seine Division an der Ostfront im
Stich gelassen und sei nach Westen geflohen.

Reprivatisierung des Transportwesens . London.
— Das britische Unterhaus billigte mit 305 :283
Stimmen den Plan der Regierung , das Straßen¬

ferntransportwesen wieder in Privatbesitz zu
überführen . Damit hat die Regierung Churchill
den ersten Teil ihres Wahlversprechens eingelöst,nach dem sie die Stahlindustrie und das Trans¬
portwesen „entstaatlichen “ müßte.Eisenhower verabschiedet sich . Fontainebleau .
— Mit gerührter Stimme und sichtlich tief be¬
wegt verabschiedete sich General Eisenhower von
Offizieren und Mannschaften des Mittelabschnitts
in Europa . — Am Mittwoch heftete in einer Feier¬
stunde im Invalidendom der französische Mini¬
sterpräsident Pinay Eisenhower die höchste Aus¬
zeichnung, die Frankreich zu vergeben hat , die
von Napoleon III . gestiftete „Medaille militaire “,persönlich an die Brust .

Sowjetprotest an iranische Regierung . Moskau.
— Die Sowjetunion hat die iranische Regierung
in einer Protestnote vor der Annahme der ame¬
rikanischen Waffenhilfe gewarnt und festgestellt ,eine sfelche Handlungsweise sei mit ‘den Grund¬
regeln! gutnachbarlicher Beziehungen zur Sowjet¬union nicht vereinbar .

Lutherischer Kirchenbesitz Israel übereignet .
Jerusalem . — Der deutsche Lutherbund hat der
israelischen Regierung den lutherischen Kirchen¬
besitz in Haifa und Jerusalem — mehrere Ge¬
bäude — übereignet .

53 deutsche Zeitungen und Zeitschriften in Viet¬
nam verboten . Saigon. — Auf Anweisung der
französischen Militärbehörden sind 53 deutsche
Zeitungen und Zeitschriften , denen vorgeworfenwird , sie versuchten durch gegen die Fremden¬
legion gerichtete Artikel die „Stimmung in der
kämpfenden Truppe zu untergraben “, verboten
worden .

Aufhebung der Treibstoffbeschränkungen . Wa¬
shington . — Die amerikanische Regierung hat die
Verbrauchsbeschränkungen für Fahrbenzin , Kero¬
sin und andere öle mit Wirkung vom Freitagaufgehoben . Die Beschränkungen für Flugbenzinbleiben jedoch weiterhin in Kraft .
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80 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Wenn der Mann sie in einem solchen Ver¬

dacht hat — oh, das ist so entsetzlich beschä¬
mend und erniedrigend ! Das ist ein Gefühl,als ob klebriger Schmutz die ganze Haut über¬
zieht . . . man muß ihn abwaschen , um atmen
zu können . Sich von einem Verdacht reini¬
gen ! denkt sie, wahrhaftig , es heißt nicht um¬
sonst so ! Aber es ist nicht ganz leicht, sich von
diesem Verdacht zu reinigen . . . wenn sie der
ersten Eingebung folgte, sie würde diesem
Herrn Heysingk einen Brief schreiben . . .

. . . bilden Sie sich etwa ein , daß ich es dar¬
auf anlege, von Ihnen geheiratet zu werden !
Ich habe es nicht nötig , auf eine gute Partie
zu spekulieren , und Reichtum ist das letzte,was mich reizt . Ich habe genug von meiner
ersten Ehe mit einem reichen Mann ! Viel¬
leicht denken Sie, daß auch das eine Spekula¬tion war — eine mißglückte allerdings . Ach ,Mann ! Sie haben keine Ahnung von mir ! Viel¬
leicht würde ich Sie heiraten , wenn Sie nichts
besäßen und cch für Sie sorgen müßte . . weil
ich mich blödsinnigerweise in Sie verliebt
habe . Warum , weiß ich selber nicht . . . ver¬
dient haben Sie es nicht ! Sie sind weder so
schön noch so liebenswürdig . . und weil Siedas ganz genau wissen, darum haben Sie
Angst , daß man es auf Ihr Geld absieht . . .

Ja , so gehen ihre Gedanken , zornig , heftig ,leidenschaftlich . . aber man kann so etwaskaum zu Papier bringen und noch viel weni¬
ger abschicken.

*

Der Franzi holt den Wagen aus der Garage.Donate hat Lust, einzusteigen . . . über dieLandstraße sausen , irgendwohin . . . recht weitfort von hier .
„ Wo fährst du hin ?“ fragt sie , und da sie

nicht in derselben Sekunde Antwort erhält ,fügt sie hastig hinzu : „Verzeih . . . ich will
nicht indiskret sein .“

„Aber geh, Donerl !“ Der Franzi lacht , aber
es sieht aus , als ob eine ganz leichte Verle¬
genheit über sein offenes Gesicht huscht . „Nur
nach Sankt Aegid hinüber . . daß ich das alte
Schlachtroß anspann , ist bloß, weil ich Pflan¬
zen für die Bine holen soll. Die Inneke hat
eine Menge ausrangiert , und die Bine will ’s
gern haben . Aber ich mag ’s nicht schleppen.
Magst du mitfahren ?“

„Ja . . . eigentlich wohl . . .“ Es ist nun zwar
das Gegenteil von dem . was sie sich vorge¬
nommen hat . . . er fährt geradewegs nach dem
Ort , vor dem sie fliehen wollte . . aber sie
kann der Versuchung nicht widerstehen . „Sag
mal . . . warum heißt es eigentlich Sankt
Aegid . . .?“

„Ja , wie meinst du das? Nach dem Heili¬
gen halt . . .“

„ Aber wer war das? Ich weiß nichts von
Ihm . . .“

„Ich auch nicht viel . Da müßtest du die
Annie fragen ! Ich weiß nur einen alten Ka-
lendervers : .Sankt Aegid hilft den Einsa¬
men' .“

„ Danke !“ Donate steigt ein und schließt
einen Herzschlag lang die Augen . . . hilft dem
Einsamen . . . „Weiter wollte ich gar nichts
wissen .“

*

„Die Inneke ist eifrig bei der Arbeit im
Garten . Sie will einen Fleck fre? haben , um
im Herbst Blumenzwiebeln zu setzen . . . aller¬
lei Strauchwerk und Nadelgehölz ist ihr im
Wege : schonungslos wird es mit der letzten
Wurzel ausgegraben und türmt sich zu Hau¬
fen .

„Das muß alles weg !“ Sie reibt die Hand an
ihrer braunen Hose , ehe sie sie den Besuchern
hinstreckt . „Suchen Sie aus . was Sie haben
wollen ! Es ist jetzt eigentlich nicht die Zeit
zum Umsetzen , aber die Bine bat so eine
glückliche Hand — vielleicht gelingt ’s ihr ."

Der Franzi bietet eifrig seine Hilfe an ; erholt einen Spaten , aber Donates Angebot wird
abgelehnt . Sie kann unmöglich mit den dün¬nen Sohlen den Spaten in die Erde treten !

Also kommt sich Donate ziemlich überflüs¬
sig vor , nachdem sie eiffÜ Weile tatenlos zu¬
gesehen hat , und sie schlendert ein wenig
durch den Park . . . erst nur ein paar Schritte
weit . . . nach den Lilien , die sich silberweiß
abheben von einer blauen Klematiswand . . .nach der Pergola , die von Kletterrosen über¬
rankt ist , so dicht , daß die Sonne nur in spie¬lenden Flecken auf die unregelmäßigen
Steinplatten fällt , zwischen denen kleine
Fellpflanzen , winzigblühende Moose wuchern
— scheinbar willkürlich , und doch mit größter
Sorgfalt gegeneinander abgesjdrmr.t . Donate
geht nicht weiter , als daß sie noch zurück¬
rufen kann . „Wunderbar haben Sie das ge¬macht , Inneke ! Die blühende Mauer haben
Sie doch auch erst angelegt . . .? Ach, und der
Lavendel duftet . .

Dabei gehen Ihre Blicke von Zeit zu Zeit
über die blühende Pracht nach dem Hause
hinüber . . . nach den Fenstern und noch mehr
nach den breiten flachen Stufen vor der Ein¬
gangstür .

Und plötzlich fährt sie zusammen , als sie
eine Stimme hört „Na, soll Ich helfen , Inneke ?
Mir ist gerade zumute nach Bäumeausrei -
ßen !"

„Sind Sie so guter Laune ?“ fragt Inneke
zurück , hell und fröhlich .

„Im Gegenteil . Ich hab ’ eine Mordswut in
mir , die ich irgendwo auslassen möchte! Gu¬
ten Tag , Herr von Rainer , lassen Sie sich hier
von meiner Inneke als Gärtnergehilfe anstel¬
len ? Sehen Sie sich vor , daß Sie nicht ausge¬nutzt werden Ich kenne das ! Wenn man dem
Deibel und einer Frau den kleinen Finger
gibt , wollen sie die ganze Hand haben ! Inneke
hat Arbeit für jeden Menschen, der sich im
weiten Umkreis blicken läßt !“

Donate kommt langsam näher , sehr lang¬
sam , weil niemand sehen soll, wie es sie vor¬
wärtsdrängt . . . Groß und breitbeinig steht
Heysingk neben der zerwühlten Erde , in sei¬
nem abgetragenen grünen Jagdanzug , das
Gewehr über der Schulter , den Hund an der
Seite , — und steckt sich eine kurze Pfeife an .Er beendet dieses Werk auch mit voller Auf¬
merksamkeit , ehe er sich entschließt , den ver¬

beulten Filz abzunehmen : „Ah, sieh da , di«
gnädige Fraul Und Sie hat man noch nicht zur
Arbeit gepreßt ? Sie dürfen so ungestraft lust¬
wandeln ?“

„Fräulein Inneke denkt wohl , daß ich ge¬
straft genug bin“ , sagt Donate mit einem
schwachen Lächeln und füh ' t ihr törichte *
Herz in der Kehle klopfen . „Grüß Sie Gott ,Herr Heysingk . . . und verzeihen Sie mein
Eindringen . . “

„ Ich verzeihe ." Er machte eine ironisch¬
großartige Geste „Im übrigen vermute ich,
daß Ihr Besuch Inneke gilt . . und sie hat da«
vertragliche Recht zu empfangen , wen sie
will . .“ Ganz kurz und scharf blitzt plötzlich
ein Blick zu ihr hinüber , bonrt sich für den
Bruchteil einer Sekunde gerade in ihre Pu¬
pillen . „Oder wollten Sie mich besuchen ?“

„Nein !“ Das erzwungene Lachen perlt hei¬
ter in ihrer Stimme . „Das würde ich unaufge¬
fordert und unangemeldet nie wagen !“

„Ich hab ’s ja gewußt .“ Heysingk zuckt di«
Achseln . „ Inneke hat den Vorzug ! Nun , wenn
ich die Wahl hätte — ich würde Innekes Ge¬
sellschaft auch meiner eigenen vorziehen .Aber man kann leider vor sich selbst nicht da-
vonlaufen . Man kann nur andere von seiner
Gegenwart befreien . Und das tue Ich hiermit
Viel Vergnügen den Herrschaften . Ich geh*
nach oben , Inneke “ Er macht eine kleine spar¬same Geste mit dem Daumen

„Ach du lieber Himmel !“ Innere läßt den
Fuß auf dem Spatenrar .d ruhen und streift
mit dem Unterarm das flirrend helle Haar ausder Stirn . „ Ist es mal wieder so weit ? Werhat Sie denn geärgert ? Die Post ?“

„Richtig." Er nickt mit spöttisch -gepreßtenMundwinkeln . „Sie sind eine Hellseherin , In-
neke '“

„ Wenn Sie lange oben bleiben , werd ’ ichSie wohl besuchen müssen “, sagt Inneke mit
einem kleinen Seufzer

„Gern . Wenn Sie mir keine Post mit hin¬
aufbringen .“

„ Nein. Ich komme höchstens , um mir einen
Scheck zu holen Ich muß Netze haben für
die Kirschbäume Die Amseln fangen schon
wieder an , die Kirschen anzupicken .“

Fortsetzung folgt
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Leljte Verhandlungen mit Hohen Kommissaren
Einigung über Aufteilung des finanziellen Verteidigungsbeitrags

BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer und
die drei alliierten Rohen Kommissare haben
Ihre Verhandlungen über den Deutschlandver¬
trag gestern abend abgeschlossen . In einer
letzten fünfstündigen Konferenz in Mehlem,
der 33. Sitzung seit Beginn der Besprechungen,
haben sie auch über die Aufteilung des finan-
slellen deutschen Verteidigungsbeitrags eine
Einigung erzielt . Damit sind die Verhandlun¬
gen auf der Ebene der Besprechung des Bun¬
deskanzlers mit den Hohen Kommissaren ab¬
geschlossen.

Bundeskanzler Adenauer und Bundesfinanz -
minister Schäffer erklärten nach der Kon¬
ferenz , die Entscheidung in der Finanzfrage
stelle die Bundesregierung zufrieden . Sie ist in
dem Sinne gefallen , daß etwa die Hälfte der
850 Millionen DM monatlichen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrages an die Europäische Vertei¬
digungsgemeinschaft und die andere Hälfte für
den Unterhalt der alliierten Sicherheitstrüp -
pen in der Bundesrepublik gezahlt werden .

Für die Unterzeichnung des Deutschlandver -

Prof . Bö ^m bleibt
BONN . Bundeskanzler Adenauer führte

am Mittwoch mit dem bisherigen Chef der
deutschen Delegation bei den Haager Wieder¬
gutmachungsverhandlungen mit Israel , Prof .
Böhm , eine längere Unterredung , in der er ,
wie von zuständiger Seite verlautet , Böhm von
der „Gradlinigkeit der deutschen Politik ge¬
genüber Israel “ überzeugt . Böhm hat sein
Rüdetrittsgesuch zurückgezogen . Der Leiter der
deutschen Delegation bei der Londoner Aus¬
landsschuldenkonferenz , Abs , wohnte der
Unterredung Böhms mit dem Kanzler bei . Er
tagte später , die Bundesrepublik werde bis
zum 19 . Juni Israel einen neuen Wiedergut -
machungsvorschlag machen .

Bundesfinanzminister S c h ä f f er nahm am
Donnerstagabend über den Süddeutschen Rund¬
funk zu den Erklärungen Stellung , mit denen
der Stellvertreter Böhms , Otto Küster , sei¬
nen Rücktritt begründet hatte . Schäffer warf
Küster vor , als Mitglied einer Delegation ge¬
glaubt zu haben , nicht der Wortführer seines
Heimatlandes zu sein , sondern der Wortführer
des Vertragspartners .
EVG-Veitrap noch nicht fertig
PARIS. Der Vertrag über die Europäische

Verteidigungsgemeinschaft (EVG ) ist auf der
dreitägigen Ministersitzung in Paris noch nicht
fertiggestellt worden, so daß der kommende
Montag als Unterzeichnungstermin ernent in
Frage gestellt ist . In Paris spricht man von
„Montag oder später in der Woche“.

trags am Montagvormittag in Bonn , die in
feierlicher Form stattflnden soll , sind bereits
weitgehende Vorbereitungen getroffen worden .
Es ist das erste Mal , daß ein wichtiger inter¬
nationaler Vertrag nach dem Kriege auf deut¬
schem Boden unterzeichnet wird . Die Eskorte
der Außenminister wird zum erstenmal von
deutscher Polizei gestellt werden . Auf allen
deutschen und alliierten Gebäuden wird eben¬
falls zum erstenmal neben den Farben der
Westmächte auch das Schwarz -Rot -Gold der
Bundesrepublik gezeigt werden .

Heftipe Angriffe Schumachers
Zu der bisher schärfsten Auseinandersetzung

zwischen Bundeskanzler Dr . Adenauer und

dem SPD-Vorsitzenden Dr . Schumacher kam
es im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Unterzeichnung des Generalvertrags am Don¬
nerstagabend in Bonn . Schumacher hatte in
einem Interview mit einer ausländischen Nach¬
richtenagentur wörtlich erklärt : „Wer diesem
Generalvertrag zustimmt , hört auf , ein Deut¬
scher zu sein .“ Adenauer sagte dazu am Don¬
nerstagabend in einer Sitzungspause : „Es ist
bedauerlich , daß sich der Führer der Oppo¬
sition in Argumentation und Tonart nunmehr
den Herren Grotewohl und Ulbricht anpaßt .“
Der Sprecher der SPD , Fritz H ei n e , erklärte
gestern in Bonn , daß kein Sozialdemokrat an
den Empfängen und Feierlichkeiten anläßlich
der Unterzeichnung des Generalvertrags teil¬
nehmen werde . Im SPD -Pressedienst hieß es,
die Bundesregierung bereite ein „politisches
Spectaculum erster Ordnung “ vor und ver¬
suche , eine „Tedeum -Stimmung " für diesen
Anlaß zu erzeugen .

2um Schluß ein dauerpfetfkonzerf
Olympia-Faßballmannschaft unterliegt der müden National -Elf 1 :2 (1 :2)

Eine deutsche A-FuBballnationalelf besiegte am Himmelfahrtstag vor SO000 Zuschauern im Ludwigs¬
hafener Rheinstadion die deutsche Olympiaauswahl mit 2: 1 (Halbzeit 2 :1) Toren . Beide Mannschalten
zeigten nur mäßige Leistungen . Torschütze für die A - Mannschaft war Linksaußen Warth (TuS Neuen -
dorf ) in der siebenten und 28. Minute , den Gegentreffer erzielte Mauritz (Fortnna Düsseldorf ) . Gegen
Ende des Spieles gab es ein Dauer -Pfeifkonzert .

Nach zunächst verteiltem Feldspiel ging die A-
Mannschaft bald zum Angriff über und bedrängte
dann längere Zeit das Tor der Olympia -Auswahl .
Eine von den Gebrüder Walter eingeleitete Aktion
konnte Warth dann auch schon in der 7. Minute
durch einen Kemschuß erfolgreich abschließen .
Einen zweiten Abschlag Schönbecks nutzte bald dar¬
auf der Karlsruher Sommerlatt zu einem Angriff
aus , der mit einem gut plazierten Schuß von Mau¬
ritz zum l :l - Ausgleich führte .

Ein wechselvolles Spiel folgte , in dem beide
Mannschaften mehrere Torchancen vergaben . Der
ausgezeichnet spielende Warth brachte in der 26.
Minute mit einem prächtigen Schuß die National¬
mannschaft wieder in Führung .

ln der zweiten Halbzeit rückte Rührig anstelle
von Warth in den Angriff und der Solinger Herbas
ging in die Läuferreihe .

Nach der anfänglichen Überlegenheit der National¬
elf kam die Olympia -Auswahl allmählich besser ins
Spiel und drängte zeitweise sehr heftig . Ehrmann ,
Bogert und Stollenwerk vergaben aber kurz nach¬
einander durch allzu hastiges Schießen drei Tor¬
chancen . ln der zweiten Hälfte der Halbzeit verlor
das Spiel leistungsmäßig immer mehr an Niveau .

Dohrow läuft deutschen 1500-m-Rekord
Vor dreitausend Zuschauern lief auf dem Sport¬

platz von Zehlendorf am Donnerstag Günther Doh -
row einen neuen deutschen Rekord über 1500 Me¬
in der hervorragenden Zeit von 3 :46,8 Minuten . Die
alte Bestleistung wurde von Werner Lueg (Gevels¬
berg ) Ihlt 3 :49.4 Min . gehalten .

Spiele und Jabeilen
Fußball

Auswahlspiel } Deutsche Olympia -Elf — National -
Elf (Ludwigshafen ) 1:2.

Pokalspiele : Gruppe I : ‘ FSV Frankfurt — Bad
Homburg 2 :2 ; Darmstadt — Eintracht Frankfurt 2 :1.
Frankfurt 4 8 :4 6 :2 Kassel 3
Darmstadt 4 8 :8 5 :3 Eintr . Frkf . 3
Offenbach 1 9 :1 4 :0 Homburg 4

Gruppe II : Feudenheim — Neckarau 2 :2.
Mannheim 5 11 :7 8 :2 Wiesbaden 1
Waldhof 3 11 :3 4 :2 Feudenheim 5
Daxlanden 3 5 :8 3 :3 Neckarau 3

Gruppe HIt Durlach —
gegen Offenburg 2 :1 .

Pforzheim 1 :1 ; Si

Freiburg 4 9 :2 6:2 Durladi 4
Mühlburg 4 13 :7 6:2 Singen 4
Pforzheim 4 6 :9 4 :4 Offenburg 4

Gruppe IVs Ulm — Reutlingen 1 :2; Kirchheim ge -
gegen BC Augsburg 2 :2 ; Schwaben Augsburg gegen
Aalen 4 :2.
Schwaben A . 4 11 :7 5 :3 BC Augsbg . 8 6 :6 3 :3
Ulm 46 4 8 :6 5 :3 Aalen 4 12 :11 3 :5
Reutlingen 3 9 :6 4 :2 Kirchheim 4 5 :15 2 :6

Freundschaftsspiele ! VfR Mannheim — FC Basel
(in Baden -Baden ) 5 :3 ; VfB Mühlburg — Da Covilha
(Portugal ) 6 :2 ; Freiburg FC — 1844 Freiburg 1:1 ;
Schweizer Nationalmannschaft — Offenbacher Kik -
kers (in Zürich ) 1:2 ; SpVgg Fürth — Sheffield Wed -
nesday (in Bern ) 3 :0 ; Rottweil — Tübinger SV 1:5 ;
Balingen — Tailfingen 5:1 ; Oberndorf — Bor . Neun¬
kirchen 0 :7.

Aufstiegsspiel zur 1. Amateurliga : Geislingen ge¬
gen Kornwestheim 1:0.

Nagold — Stuttgart 6 :21 ; Achalm
Handball

Kreispokalspiele :
gegen Rems 9 :6.

Qualifikationsrunde um die Deutsche Meister¬
schaft : Nürnberg — Polizei Hamburg 2 :23 ;

Kleine Weltchronik
US -Soldat zum Tode verurteilt . Nürnberg . —

Das amerikanische Kriegsgericht in Nürnberg hat
am Mittwoch den 19jährigen Soldaten John Vig -
neault wegen Ermordung von zwei Deutschen
zum Tode verurteilt . Vigneault war am 19. April
von den beiden Deutschen in deren Wagen mit¬
genommen worden und hatte sie hinterrücks er¬
schossen

Kronprinzessin von Preußen in England . Lon¬
don. — Kronprinzessin Cäcilie von Preußen ist
gestern in London eingetroffen , um der Taufe
ihrer Enkelin Victoria , der Tochter des Prinzen
Friedrich und seiner Gemahlin , einer geborenen
Lady Guinness , beizuwohnen . Prinz Friedrich ist
naturalisierter Engländer und lebt unter dem
Namen Mansfield in Hertfordshire .

13 Todesopfer bei Eisenbahnunglück . Madrid . —
13 Todesopfer forderte ein Eisenbahnunglück ?ü
der Nähe von Santiago de Compostella in der
spanischen Provinz Galicien . Elf Wagen eines Gü¬
terzuges hatten sich gelöst und rollten eine An¬
höhe hinab , wo sie auf den auf der gleichen
Strecke fahrenden D-Zug Madrid—Santiago auf-
prallten . Dabei entzündeten sich zwei Kessel¬
wagen mit Benzin.

Fünf Brüder durch explodierenden Torpedo
getütet . Tunis . — Fünf Brüder , die mit ihren
Eltern bei Gartenarbeiten beschäftigt waren , fan¬
den bei der Explosion eines Torpedos in Tune¬
sien den Tod. Der Torpedo , der von den Trup¬
pen der Achsenmächte während des Krieges ver¬
graben worden war , explodierte , als er von einer
Hacke getroffen wurde .

Der Kolonialwarengroßhandel tagte
Langenargen , Der Kolonialwarengroßhandel von

Württemberg -Hohenzollern hielt hier kürzlich
seine 6. ordentliche Mitgliederversammlung ab.
Der Vorsitzende des Verbandes , Hans R u h 1 a n d,
Horb , konnte fast alle Mitglieder begrüßen . In
seinen Ausführungen hob er neben der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung des Kolonialwaren¬
großhandels als Mittler zwischen Erzeugung und
Verbraucher die führende Stellung dieser Han¬
delssparte in der Versorgung der Bevölkerung
mit den wichtigsten Artikeln des täglichen Le¬
bens hervor und setzte sich für eine baldige Re¬
form des Genossenschaftsgesetzes ein . Obwohl ein
Zusammenschluß mit dem Stuttgarter Verband
grundsätzlich bejaht wird , wurde ein endgültiger
Beschluß wegen der stark umstrittenen Regie¬
rungsbildung und der damit zusammenhängenden
Unklarkeit zunächst bis Ende ds. Js . zurückge-
stellt . Die Amtsdauer des bisherigen Vorstands
und des Beirats wurde bis Ende 1952 verlängert .
An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds
Kupferschmid, Spaiehingen, wurden das bisherige
Beiratsmitglied B ü r k, Schwenningen , in den
Vorstand und Bleicher , Saulgau , in den Bei¬
rat gewählt.
Sonderbauprogramm für Schwerbeschädigte
Tübingen . Auf Initiative des VdK-Landesver -

bandes Württemberg -Hohenzollern ist vom Lan¬
desarbeitsamt in Verbindung mit dem Innen¬
ministerium vorgesehen , ein Sonderwohnungs -
bauprogramm für Schwerbeschädigte, das zu¬
nächst 100 Wohnungseinheiten umfaßt , durchzu¬
führen .

\IoratteIttn
Tage11 '

„8 x 4“ ist gerade m
dieser Zeit beson¬
ders wichtig. Nach
dem Waschen mit

I dieser wohlduften¬
den Toilette -Seife
fühlen Sie sich herr¬
lich erfrischt und
können sich überall
frei und ungehemmt
bewegen , dehn
„8x4 " desodoriert ,
sie beseitigt nach¬

haltig |eden lästi¬
gen Körpergeruch .
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Möbel frei Haus
zu Wochenraten ab 4.56 DM
Katalog duröl M. HÜPER
Tübingen . Calwerstr . 2

Magen - Geschwüre
Ohne Diäl und Berufsslörung. Ver¬
blüffende Erfolge. In einigen Tagen
beschwerdefrei . Fordern SieAufklä¬
rung von : P . Mollen , Bonn St
Chem. pharm . Produkte (Poslfach )

Garagen
und Hallen
ortsfest und zer¬
legbar . liefert

J . Finsei , Bodelsbausen Württ .

Edel -Busch- Rosen
in schönen Farben , 10 St . 6 DM ,
» St . 10 DM , lief . Phil . Michel I ,
Rosenschulen , Steinfurth bei Bad
Nauheim . Prospekte freit

ufte -eät 7/ht -
^ e/tafüidet ttAttterz . dafm * . - • iiit ^ ni |i*) i »
v ■r1. n en i e ■p r itisorooi von iJr . . en .) .••■e « 6« Co . Laup e m . 85/W t <q .

Mißmutig - ?
Wie oft trägt mangelhafte Darm-
funktion Schuld daran . Es wird viel

zu wenig bedacht .
Dr. Schieffers Stoffwediselsalz
schafft wirksame Abhilfe, denn es
reinigt Darm und Körpersäfte und
machl wieder iroh und aufgeräumt .
Orig . Pckg. DM 1. 65. Doppelpackung DM 2,50
in ollen Apotheker » und Drogerien

Glucken u . Jungnennen ! |
Liefere aus eigener Aufzucht ; }
Glucke m . » - Küken , 5 Tg . alt , l
weiße Leghorn u . rebhf , Ital . \
DM 28 - ; Rhodeländer DM 33.- . (
Juughennen , Weiße Leghorn u . 1
rebhf . Ital . , 8 Wo . alt DM 4.30 , J
10 Wo . alt DM 4.80, 12 Wo . alt 1
DM 5.30. Bei Abnahme von 10 2
Junghennen einen blutsfremden i
Zuchthahn gratis . - 1951er Lege - £
hühner DM 8.- . Tiere sind wet - j
terfest , da freier Anslauf . Säiritl . J
angeboteneh Rassen können in i
meinem Betrieb besichtigt wer - j
den . Für lebende und gesunde i
Ankunft übernheme ich volle J
Garantie . Versand per Nach - j
nähme . Bahnstat . bitte angeb . 7
Josef Beckhoff . Westerwiehe 54, «

Kreis Wiedenbrück/Westf . J

Haben Sie bedarf an Werkzeugen ?
Sie sparen , wenn Sie Sofort be¬
stellen . Trotz Stahlverteuerung
liefern wir noch in diesem und
nächsten Monat zu den Preisen
unseres Katalogs la/1952. Den Ka¬
talog erhalten Sie sofort gratis .
Ab 50 DM liefern wir fracht - und
verpackungsfrei . Westfaüa -Werk -
zeugeo . , Hagen 148 (Westf .)

Flügel • Pianos • Härmen.
fabrikneu u. gebraucht , in
alten Preislag ., grof}eAus -

| |W wähl, günst . Bedingungen
Upp & Sohn • Flügel- und Klavier-
fabrik • Stuttgart , SchUlersira^e *

Wohnungsmarkt
Gegen Gestellung kostenlos . Dach¬

deckerarbeiten aller -Art sucht
tüchtiger , selbständiger Dachdefc -
kermeister (ruhig und kinderlos )
Wohnmöglichkeit . Audi Ausbau v .
2—3 Zimmern oder Behelfsheim .
Evtl . Grundstückskauf auf Ren¬
tenbasis . Gegend gleich . Angeb .
unter G 6944 a . d . Gesch .-Stelle

. . . Die beste Cigarette
meines Lebens!

Bei der Rast sprachenwir noch vom Mammut- Zwei Stunden draui sali ich in der Gletscher- Was ich nicht wuüte:wie langeder kleine Vor¬
fletsch Im Eis. Hat sich bekanntlich ein paar spalte.Es war hübsch kühl. ln ein paar tausend Sprung aus Eis mich halten würde. Ausschließ¬
tausend Jahre frischgehalten. Man hätte es Jahren noch eßbar zu sein, ist kein Trost. — lieh meine Schuld , man kann |a aulpasaen.
noch essen können.Vonmiraus :gutenAppetit . Natüriichwußteich,daßsiemichholenwürden.

rEin Segen für die Menschheit
ist Klosterfrau Melissengeist ! Viele Jahre habe ich
ihn in meiner Familie angewandt : er hält , was er
verspricht ! Auch Aktiv - Puder verdient das gleiche
Lob : mein Sohn hat ihn mit gutem Erfolg gegen
Fußschweiß angewandt . Ich selbst habe durch
Aktiv -Puder lästige Ekzeme rasch beseitigt !“ So
schreibt Frau Maria Heinrich , München 8. Birkar -
spitzstraße 9. Bei Millionen Menschen haben sich
die „Klosterfrau w- Erzeugnisse einzigartiges Ver¬
trauen erworben : Klosterfrau Melissengeist als
Hausmittel für Kopf , Herz , Magen , Nerven ; Ak¬
tiv - Puder gegen Hautschäden aller Art , bei Kör¬
per - und Fußschweiß !

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen u . Klo¬
sterfrau Aktiv -Puder sind in allen Apotheken und Drogerien erhältlich .

Was Schreck lat, weiß Ich letzt erst richtig . Aber noch etwas dazu :
Die Cigarette danach, das war die beste Cigarettemeines Lebens

Die SALEM No . 6 ist eine sehr , sehr gute Cigarette , - so
aromatisch,so duftig und dennoch ■MIL 'DE 'K. VPKGITt -
so daß wir uns wünschen , es werde die beste Cigarette

Ihres Lebens !
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Landwirtschaftsrat vorgesdilagen
Ein Plan des bisherigen sfidwttrtt. Landwirtschaftsministers Dr. Weiß

ah , TÜBINGEN . Der bisherigeLandwirtschafts - zelnen Sparten vorzulegen, die der Hauptaus -
minister von Württemberg - Hohenzollern , Dr .
Franz Weiß , hat vor Pressevertretern einen
Plan entwickelt , der das Interesse aller land¬
wirtschaftlichen Kreise verdient Es komme dar¬
auf an . sagte der Minister , das Beste , was die
bisherigen vier Landwirtschaftsverwaltungen in
Südwestdeutschland in den letzten Jahren ent¬
wickelt haben , im neuen Bundesland zusammen¬
zuführen und allen Landesteilen zugänglich zu
machen .

schuß dann zu koordinieren und als Agrarplan
der Hauptversammlung vorzulegen hätte. Die
Hauptversammlung hätte außerdem die Tätig¬
keitsberichte der Fachausschüsse entgegenzuneh¬
men und vor allem auch Stellung zu nehmen
zum Haushaltplan des Landwirtschaftsministe¬
riums .

Damit , meinte Minister Dr . Weiß , wäre ein
fachlicher und gleichzeitig regionaler Einfluß auf
die Landwirtschaftspflege im neuen Bundesland

und vom Landwirtschaftsministerium bestimmt
werden. Um dem neuen Organ einen festen
Rechtsboden zu geben, müßte er in der Landes¬
verfassung oder wenigstens gesetzesmäßig ver¬
ankert werden.

Minister Dr . Weiß hat seinen Plan mit den
einzelnen Bauernverbänden bereits besprochen
und überall Zustimmung gefunden. Auch die
Forstwirtschaft hat ihre Unterstützung bereits
zugesagt. Dem Staatsministerium in Stuttgart
will Dr . Weiß den Plan in Form einer Denk¬
schrift vorlegen.

Dr . Weiß bekannte sich bei dieser Gelegenheit
noch einmal zum Südweststaat und erklärte, die
südlichen Landesteile dürften sich trotz der un-

Noch immer „Putzwelle a
hb . Wer ausschließlich vom Arbeitslohn , Beam¬

ten- oder Angestelltengehalt oder gar einer kärg¬
lichen Rente sein monatliches Dasein als bundes¬
republikanischer Deutscher finanzieren muß , hat
keine horrenden Geldsummen , über die er dispo¬
nieren kann . Der Zwang zu leben und der Wille,
im Rahmen der geldlichen Grenzen gut zu leben ,
läßt so den Durchschnittsverdiener am Monats¬
ende günstigenfalls mit plus/minus Null bilan¬
zieren. Essen , Kleidung , Wohnung — mit allem,
was dazu gehört — sind zwangsläufige Posten,
deren Höhe meist den Hauptteil des Einkommens
verschlingt. Der verbleibende Rest wird in der

Als Organ für diese und künftige Aufgaben gesichert, und die staatlichen Behörden erhielten
denkt sich Dr . Weiß einen badisch-württember-
gischen Landwirtschaftsrat . Dieses Gre¬
mium . dessen Mitgliederzahl etwa 52 Personen
betragen könnte , soll aus Vertretern der land¬
wirtschaftlichen Praxis, der Landfrauen , der
landwirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten,
der Fischerei , der Forstwirtschaft, des Obst- und
Weinbaus , der Genossenschaften und der Land¬
wirtschaftswissenschaft bestehen. Acht von den
62 Mitgliedern der Hauptversammlung sollen
einen Hauptausschuß , die einzelnen landwirt¬
schaftlichen Sparten wie Tierzucht , Ackerbau
usw. Fachausschüsse bilden . Aufgabe der Fach¬
ausschüsse wäre es , dem Hauptausschuß Anre¬
gungen weiterzugeben und die Pläne der ein-

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 20. Mai 1952

Die Börse verkehrte in lustloser Stimmung . Es
wurde nur kleinste Bedarfsdeckung vorgenommen .

Leitgedanken für ihre Tätigkeit. Die 52 Vertreter
des Landwirtschaftsrats als die aktiven Männer
aus der südwestdeutschen Landwirtschaft könn¬
ten von den Berufsvertretungen vorgeschlagen

glücklichen Regierungsbildung nicht in den Regel von einem sorgfältig am Familientischaus-
Schmollwinkel zurückziehen . Er gab Jedoch der Scklügelten_ Anschaffungsprogramm aufgesogen.
Erwartung Ausdruck , daß die neue landwirt- Das Bielefelder Institut für Meinungsforschung
schaftliche Zentralverwaltung in Stuttgart nach
landsmannschaftlichen Gesichtspunkten aufgebaut
wird.

Einwände gegen europäische Agrarunion
Verband der Lebensmittelimportenre neu konstituiert

WEINHEIM . Der „Verband württembergisch-
badischer Nahrungsmittelimporteure“ konstitu¬
ierte sich in Weinheim -Bergstraße auf seiner
diesjährigen Jahresversammlung neu als „Ver¬
band südwestdeutscher Nahrungsmittelimpor¬
teure“

. um auch Firmen aus Südbaden und
Württemberg-Hohenzollern die Möglichkeit zu
geben , dieser Organisation beizutreten.

Der Geschäftsführer des Verbandes . Dr . von
der Kall , stellte in seinem Tätigkeitsbericht
fest, daß für die Importeure die gegenwärtige

Dach durch die Landwirtschaft zur Ablieferung Kapitalentnahme für Investitionshilfe eine we¬
gelangende Brotgetreide wird noch zu den derzeit !- sentlich größere Belastung bedeutet , als dies noch
gen Preisen von den Mühlen _ aufgenommen .^ Aus - vor einem Jahr der Fall gewesen sei
ländischer Weizen wird auf Anordnung genügend
zugeteilt .

Mehl hat nach wie vor ruhiges Geschäft . Die
drängenden Brotmehlangebote aus Bayern haben
etwas nachgelassen .

Durch den reichlichen Anfall in wirtschaftseige¬
nem Grünfutter sind Mühlennachprodukte wenig
gefragt .

Eauhfutter ist geschäftslos .

Börsen der Woche
Auch in dieser Woche vermochte sich das Effek¬

tengeschäft kaum zu beleben . Es zeigte sich Jedoch
eine widerstandsfähigere Haltung und bessere Auf¬
nahmeneigung . In den letzten Tagen bestand wie¬
der lebhafteres Interesse für Montanwerte , von de¬
nen insbesondere Mannesmann auf Grund der Bl -
lanzzahlen und der Umstellung im Verhältnis 1:2
kursmäßig profitieren konnten . Heimische Papiere
gut gehalten . Großbankenanteile freundlich , der
Rentenmarkt war ruhig und wenig verändert . Zum
Wochenschluß standen Montanwerte Im Vorder¬
grund des Interesses und es ergaben sich mehrpro¬
zentige Gewinne . Die übrigen Märkte lagen
freundlich , jedoch kaum verändert .

Der Vorsitzende des Verbandes, Bundestags¬
abgeordneter Robert Margulles , wandte sich
ln seinen Ausführungen gegen das „hlsterlsche
Gerenne“ vieler Unternehmer bei Konjunkturen
nach gewissen Änderungen im politischen Leben .
Margulies wandte sich weiter gegen eine euro¬
päische Agrarunion , der nur solche Staaten an¬
gehören. die selber Agrarzuschüsse benötigen.
Von einem wirklichen Ausgleich könne demnach
keine Rede sein.

Wünsche der deutschen Chemie
Vorkriegsanteil noch nicht erreicht

FRANKFURT . Die Beschlagnahme der deut¬
schen Patente, Schutzmarken und Auslandsnie¬
derlassungen sei dafür verantwortlich, daß der
Anteil der deutschen chemischen Industrie am
Weltgeschäft bisher nur 8 Prozent gegenüber
etwa 30 Prozent vor dem zweiten Weltkrieg er-

Alexander Menne . Im Hessischen Hundfunk .
Außerdem hätten die Verantwortlichen für die
Beschlagnahme deutscher Patente und Schutz¬
marken eine Unsicherheit ln das Internationale
Patentrecht getragen, die nicht nur bei den Er¬
findern der Bundesrepublik, sondern auch an¬
derswo Bedenken gegen die Anmeldung ihrer
Verfahren hervorgerufen habe .

Industrieproduktionum 40 '/« erhöht
Deutschlands Position In der Europaprodnktion

w . HAMBURG . Die Industrie Westeuropas hat
Ihre Ausbringung seit Anlaufen der ERP-Hilfe
um rund 40 Prozent erhöht. Ohne Einrechnung
Westdeutschlands betrug die Zunahme allerdings

und Marktforschung , EMNID , hat kürzlich einem
repräsentativen Querschnitt der Bevölkerung
Westdeutschlands eine interessante Frage gestellt:
„Was würden Sie tun , wenn Sie ein steuerfreies
Monatseinkommen zusätzlich als Geschenk er¬
halten und darüber nach eigenem Ermessen ver¬
fügen könnten ? “ 30 Prozent der Befragten wollen
mit diesem Geld , das sie nicht unter dem Zwang
des „Lebenmiissens “ auszugeben brauchten , ihren
Vorrat an Bekleidung und Schuhen aller Art er¬
gänzen. Dieser Verwendungszwecküberwiegt bei
weitem, denn alle anderen Wünsche machen einen
erheblich kleineren Prozentsatz aus : Je 15 v . H.
der Wünsche beziehen sich auf Möbel und Haus¬
rat oder sonstige Anschaffungen (Motorräder ,
Fahrräder , Rundfunk - und Elektrogeräte, Foto¬
apparate , Schmuck usw ) . Reisen und sich erholen
wollen 14 v. H . der Befragten. 5 v . H . haben sich
den Festen verschrieben oder wollen sich alko¬
holisieren. Für altruistische Zwecke (Geschenke
und Spenden ) wollen sich 4 v. H . entschließen .
Nur 6 v. H . haben sich fürs Sparen ausgespro¬
chen und gar nur 3 v. H . möchten ihre Schulden
bezahlen.

Vor der Währungsreform hatte ein National¬
ökonom vorausgesagt: Erst werden eine „Freß-

nur knapp ein Viertel, während ln der gleichen welle“
, dann eine „Putzwelle" und schließlich eine

Zeit die Produktion lm Bundesgebiet um mehr „Wohnwelle“ die Folgen der Währungsreform in
als das Doppelte gesteigert werden konnte. Hin- den ersten fünf Jahren sein . Nach dem Ergebnis
sichtlich der Produktivitätszunahmeliegen West - der EMNID-Befragung sind wir noch mitten drin
deutschland und Österreich weit an der Spitze, ln der „Putzwelle“.Die jährliche Zunahme der Produktivität seit _ -
1948 betrug ln Westeuropa Insgesamt rund acht
Prozent, lm Bundesgebiet dagegen 22 Prozent
und in Österreich 14 Prozent.

Allerdings hat die industrielle Produktivität
in Westdeutschland trotz der gewaltigen Nach¬
kriegssteigerung Ende des Jahres 1951 knapp den
Stand des Jahres 1938 wieder erreicht.

Industrie-Aktien

AEG
, Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanget Baumwolle
Eßllnger Maschinen
Feinmechanik Jetter
Grltzner Kayser
Heidelberg Zement
Hesser Maschinen
Höhnet Matth .
Junghans Gebr .
Klenzle Uhren
Knöckel Schmidt
Knorr C H
Kolb & Schüle
Kollmar & lourdan
Kraftwerk AltwQrttbg
Maschinen Weingarten
Mittelschw Oberlands
Neckarwerke Eßlingen
NSU - Werke
Oatertag - Werke
Rhein Elektrizität *
Satz Hellbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St

Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbräu
Stuttgarter Verelnsbuc
Sßdd Baiimw Kuchen
SQdd Zucker

Wertpapierbörse Stuttgart
1. 5. I
35 I
30 I

Hen
16- 5- 23. 5.

37 38
190 190
70 70
70 75
63 6'

103 KO
140 l ?8V
175 175
117 HO
86 85

138 13=
<35 136
225 224
K0 150
56 58%

100 10C
1*5 140
71 72

155 155
73 73

114 117
160 160
U9 119
132 122
140 140
120 120
115 115
92 91
67l/: 67 %

1C7 1Ö61.
ICC ICO
210 210
80 79

120 120
197 195
128 / 33

MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Köln
GutehnfTnungsbütte
Hoesch
Holzmann

’) Exklusive Dividenden : *» exklusive Bezugs recht

Vereinigte Decken Calv
Vereinigte Filz Glenger
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Trlk Vollm .
Wolldecken Well der St
WQrtt Baumw Eßling .
WOrtt Cattun
WOrtt Elektrizität
wartt Leinen
WMF
Zelß Ikon
Zellstoffabrik Waldhof
Zlegelw . Ludwigsburg

Anmeldung von Sparguthaben Vertriebener
TÜBINGEN . Das Gesetz über einen Währungs -

_ _ _ _ _ . . . . . __ ausgleidi für Sparguthaben Vertriebener fordert
reicht habör erklärte der Präsident des Bundes - Vorlage eines Sparbuchs oder eine diesem
verbandes der deutschen chemischen Industrie, gleichzusetzende Urkunde zur Erlangung eines

Entschädigungsanspruchs . Vielen Helmatvertrie¬
benen aber wurden die Sparbücher bei ihrer In¬
ternierung ln Dänemark abgenommen . Wie wir
erfahren, sind dem Deutschen Roten Kreuz ln
Hamburg zahlreiche Sparbücher übergeben wor¬
den, die solchen Internierten dort abgenommen
wurden . Auskunft erteilt der Suchdienst Hano¬

is burg -Altona , Allee 125 .
142

16. 5.
150
130
90

210
275
250
205
106
190
65
54
73

105

73.
135
130

87V

2K
275
?5C
205
106
190
68 V.
5«
75

10S

Baaken and Vers . - Aktlea
16. 5 . 23. 5

Commerzbank 4g <0
Deutsche Bank ej *8
Dresdner Bank fä 61
Rhein Hyp .Bank 31 32
WOrtt Bank 28 25
WOrtt Hyp - Bank 21 7t
Allianz t -ebensver *. 70 70
Alltanz Vers 16' 165
WOrtt . Feuervere . 30 28
WOrtt .-Bad . Vers . 28% 28%

Frelverkehr (Aktien)
16. 5.
110
35

82
210
163
33

23. 5.
105
36

85
216
168
33

Ind .- Werke Karlsruhe
Klftckner Werke
H Lanz A G
Mannesm -Rfthrenw . St
Mannesm .- Rfihrenw V«
Rhetnmetall - Borslg
Rhein -Stahlwerke
i . H Roser
Saline f .udwlgshall
Salzdetfurth
SchloQgartenbau
SchwSb Zellstoff
Lauffener Zement

16. *.

188
6?.

152

25
\hk
69

KA
79
93

20*
na

23. 5.
45

192

Firmen und Unternehmungen
REUTLINGEN . - „ Deutsche Interessengemeinschaft

Spitzen und Gardinen “ . Führende westdeutsche Fir¬
men der spitzenverarbeitenden Industrie und des
Handels gründeten ln Reutlingen die „Deutsche In¬
teressengemeinschaft Spitzen und Gardinen e. V ."
(DISGA ) , zu deren Vorsitzenden einstimmig Ro¬
bert Lutz , Wannwell , gewählt wurde . Die DISGA
will mit den bestehenden Fachverbänden eng Zu¬
sammenarbeiten . Zweck der Gründung ist die ge¬
meinsame Interessenvertretung der westdeutschen
Bedarfsträger von Stickereierzeugnissen und Schaf¬
fung gesunder Verhältnisse in der Bedarfsdeckung .

DÜSSELDORF . MANNESMANN -Konzern . Der fro¬
here Mannesmann -Konzern ist im Rahmen der al¬
liierten Entflechtung endgültig ln drei Komplexe
aufgegliedert worden . Gleichzeitig wurde das Ge¬
samtkapital im Verhältnis 1 :2 von 160 Millionen RM
auf 320 Millionen DM umgestellt . Die „Mannesmann
AG “ ln Düsseldorf , die als Holding den größten Teil
der Anlagen umfaßt , wird mit einem Kapital von
240 MilL DM die unabhängige „Konsolidation Berg¬
bau AG " in Bochum mit 43,3 Millionen DM .
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Zur Information

Festverzinsliche Wert «

RhHyp DM
WHyp DM
WKred DM
EnSchwab DM

5Vi tndKred DM
5 Wl .dKredDM
5 BdT-dKred DM
8 E senbahn
4 OtCtrBd RM
4 DmvpRprl RM
4 RhHvo RM
4 RhWBiBM
4 Verhkmx ? RM
4 WKredVer RM
4 WRyp RM
4 OschwSb El DM
4 AEG RM
4 Daimler RM
«u, DtErdAl DM
4*6* EnR ?hwab RM
iUf TOFarb RM
4 NeckarAO RM
4 Schluchsee r>M

16. 5
98
98
98
98
98
93
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61pr
82%
81
83V
83
83
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87V
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9C
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77V-
77V

23. 5.
98
98
98
98
98
98
98

100
81
77
821/ ,
80
p?%
83
83

70
87%
86
90

110
77%
77%

Der Bestand an Kraftfahrzeugen im
Bundesgebiet hat sich während des ersten Quartals
dieses Jahres von 2 393 77* um 3,3 Prozent auf
3 056 857 Einheiten erhöht , teilt das Kraftfahrt -Bun¬
desamt mit .

Das britische Pfund ist ln New York am
Donnerstag zum erstenmal seit vielen Wochen wie¬
der unter dem offiziellen Kurs von 280 US -Cents

DMcWediselkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus und zwar
nach den Kursen m Züricher Freihandel .

Schweizer Franken
USA -Dollar
Engl Pfund
Franz . Franken
Belg . Franken .
Holl Gulden
Span . Peseten
Port Eskudos .
Schwed Kronen
Argent Pesos .
Bras . Milreis
österr Schilling
Ital . Lire . . .
Tschech . Kronen

21. 5.
»5—
21 .06

8.58
8796 .3»
1176 .47

88 .37
1049 .72
650 .68
125.83
506.68

64L89
14232.21
9500 .—

%>. 6.
94.75
21 .88

8.55
6813 .95
1173 .37

88.14
1042.35
648 .97
125.06
505 .33

638.06
14194.76
9475 .—

gehandelt worden . Am freien Devisenmarkt wurda
es mit 279-13/16 , 5/16 niedriger als am Vortage be¬
wertet . Auch alle Termingeschäfte wurden unter
dem amtlichen Kurs getätigt .

Die Baumwollspinnereien der Bundes¬
republik befürchten angesichts der allgemeinen Ab¬
satzstockungen auf dem Textilmarkt ln den kommen¬
den Monaten finanzielle Schwierigkeiten , erklärt «
der Leiter des Textilreferats im Bundeswirtschafts -
ministerium , Ministerialrat Töpfer , auf der elften
Vollversammlung des internationalen beratenden
Baumwollausschusses .

Die Verwendungvon Nickel und Nik¬
kei Legierungen bei der Herstellung von
rtind 500 Produkten hat der Rat der OEEC den
Mitgliederstaaten untersagt . Von dem Verwendüngs -
verbot sind auch Haushaltsgegenstände und Auto¬
mobile betroffen .

Die Gründung eines Instituts zur Förderung des
deutschen Filmexports beabs ’chtigt die Fflmwtrt -
schaft des Bundesgebietes . Entsprechende Plän «
wurden bereits mit Bundeswirtschaftsminister Prof .Dr . Erhard erörtert , der eine Unterstützung der
Filmausfuhr zusagte

Zur Arbeitsaufnahme ins Ausland
reisten im März aus Württemberg -Hohenzollern Ins¬
gesamt 70 Personen . Das rege Interesse an Arbeits¬
plätzen im Ausland hielt im letzten Monat weiter
an . VermlttlungsmögUchkelten ergaben sich vor
allem nach der Schweiz .

Die Zahl der Arbeitslosen in Westdeutsch¬
land ist nach einer Übersicht aus neun der elf Län¬
der in der Bundesrepublik auch in der ersten Mat¬
hälfte zurückgegangen .

Aus der christlichen Welt
Keine Monologe

Die Christenheit steht wieder einmal zwischen
Himmelfahrt und Pfingsten, zwischen den bei¬
den Festen , die in ihrer Umwelt und unter sogar
Ihren nur formellen Gliedern am allerwenigsten
verstanden werden. Die Christenheit muß sich
darum wohl zunächst einmal wieder selbst nach
ihrem Verständnis dieser Feste fragen und eine
Antwort suchen , die sie selbst und Ihre Botschaft
aus jenem Ghetto herausbringt, das sich an Him¬
melfahrt und Pfingsten erschreckend deutlich
zeigt .

"
Himmelfahrt bedeutet jenseits aller Verktin -

digungsschwierigkeitenunverändertdas Eine , daß
Jesus Christus , der gekreuzigte und auferstan¬
dene Herr der Christenheit der Herr der gan¬
zen Welt und ebenso wie für die Seinen für alle
Menschen absoluter und guter Herr ist, so lange
diese Botschaft verkündigt wird und zu hören ist

Die Totalität Ihrer Botschaft Ist am ersten
Pfingsten bestätigt worden und an jedem Pfing-
»ten der Christenheit als verpflichtendes Zeug¬
nis aufgetragen. Die Christenheit darf also ge¬
genüber dem offensichtlichen Unverständnis der
Welt nicht in Monologe verfallen, nicht tn ein
Ghetto gehen, das aus Verärgerung, Verachtung
oder aus Angst bezogen wird . Der Monolog ist
die Sprechart des gefallenen und vereinsamten

Menschen , aber nicht der erlösten Schar des
Herrn Jesus Christus . Ihre Redeform ist immer
das Gespräch und der Anruf, zuerst und immer
wieder Gespräch und Anruf Gottes , aber ebenso
und eben darum Gespräch und Anruf des Men¬
schen .

In ihrer totalen Beziehung zu Gott ist die to¬
tale Beziehung zum Menschen , zum Nächsten ,
ja auch zur „Welt“ gegeben. In der scheinbar
schutzlosen Preisgabe ihrer selbst und ihrer Ver¬
kündigung an das Unverständnis der Welt be¬
gibt sich die Christenheit ln den totalen Schutz
und die totale Geborgenheit Gottes . Wenn sie
das tut. feiert sie weder Himmelfahrt noch Pfing¬
sten umsonst . - ter .

Im Zeichen des Kreuzes
In einem Vortrag im Südwestfunk erklärte der

Hauptschriftleiter des Berliner „Petrusblatt“ ,Pfarrer Raymund Greve : „Weniger als Irgendeiner seiner 74 Vorgänger darf der Katholiken¬
tag 1952 in Berlin (19. bis 24. August ) etwa nur
eine Massendemonstration , eine Heerschau des
Katholizismus werden . Ein volksnaher und ein
volksweiter Katholikentag muß es sein . Nicht
Demonstration , sondern Dynamik . Nicht Reden
und Programme , sondern Entschlüsse und Taten .
Keine Vogelstraußpolitik , sondern nüchterne und
klare Sicht der Wirklichkeit , auch wenn sie noch
so unangenehm erscheint und noch so schwer zu
meistern ist.“

Dieser Katholikentag in Berlin, wo die wah¬
ren Ursachen der Spannungen und Nöte unserer
Zeit immer deutlicher würden , müsse Wesent¬
liches mit Nachdruck sagen , sowohl nach Ost wie
nach West . Es gelte anzuknüpfen an die Katho¬
likentage und an die Beratungen der ersten Zu¬
sammenkünfte katholischer Laien nach dem
Jahre 1949, damit auch der Jubiläumskatholiken-
tag ein ebenso zeitnahes und zeitoffenes Gesicht
bekomme . Wie man damals ln vielem neu an¬
fangen mußte , so sei heute wieder zu prüfen ,was uns nach zwei Weltkatastrophen blieb, um
wieder gemeinsam in Ost und West neue Wege
in die Zukunft zu suchen . Dazu komme als be¬
sondere Aufgabe im zweigeteilten Deutschland
die gemeinsame Begegnung von West und Ost,
um voneinander und füreinander zu lernen .

'
Das Abzeichen des Katholikentages ist das

Tatzenkreuz , ein an vier Ecken sich verbreitern¬
des Kreuz , das Leitwort „Gott lebt “ .

Tagung der Männerarbeit der EKD
Am 5. Juni beginnt in Laboe bei Kiel unter

dem Thema „Macht die Gemeinde stark !“ die
diesjährige Tagung der Männerarbeit der Evan¬
gelischen Kirche in Deutschland , an der Dele¬
gierte aus allen evangelischen Landeskirchen
West - und Ostdeutschlands teilnehmen. Das
Hauptreferat hält Generalsuperintendant Dr.
Krummacher (Ost-Berlin) über „ Die Gemeinde

Jesu Christi im Ringen mit dem Erbe des 19 .
Jahrhunderts“. Die Tagung wird Berichte der
drei Arbeitsgruppen zu den Themen „Die Ein¬
heit der gegliederten Gemeinde “

, „Gemeinde mit¬
ten in der Welt “ und „Gestalt und Grenze der
Männerarbeitin der Gemeinde “ entgegennehmen.

SCHWAB . GMÜND . Der Bund Katholischer
Erzieher veranstaltet seine traditionelle Pflngst -
tagung auch in diesem Jahr in der alten Schul-
und Lehrerstadt Schwäb . Gmünd . Das Treffen
findet am Pflngstdienstag, 3. Juni, statt. Die ka¬
tholischen Berufserzieher aller Schulgattungen
sind hierzu eingeladen.

ELLWANGEN In Ellwangen findet morgen
ein katholischer Männertag der Diö¬
zese Rottenburg statt.

LONDON . Auf der sechsten Konferenz
des Panpazi f i s chen Frauenbundes
in Christchurch in Neuseeland, an der 108 Dele¬
gierte und 800 Beobachter aus 21 Ländern teil-
nahmen , wurde der Versuch gemacht , täglich ge¬
meinsame Andachten und Gebetsversammlungen
für die Angehörigen des Christentums, des Is¬
lams . des Hinduismus und des Buddhismus zu
halten. Viele Teilnehmer erklärten am Schluß
der Tagung , diese Andachten , ln denen jeder in
seiner eigenen Religion betete und meditierte ,
seien das stärkste Erlebnis der Tagung gewesen.

Haben Sie noch keinen Baby -Bond?
Dann ist es höchsfe Zeit , denn am 3 . Juni ist wieder Ziehung !

' Sie erhalten ihn für DM10 bei allen Banken, Sparkassen , Kreditgenossenschaften und Postämtern
und können damit in jedem Vierteljahr

50000 .—, 25000 .- , 10000 .- , 1000 .- oder 500 .- DM
gewinnen . Am 1 . September 1956 erhalten Sie außerdem Ihren Einsatz zurück !
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Stuttgarter Woehenendbrief

Kein Geld für kulturelle Zwecke?
Ein kritischer Punkt der öffentlichen Finanzgebarung / Die Frage des Landtagsgebäudes

jk . Stuttgart , 24 . Mai
In dieser Woche hielten die Studenten der

Stuttgarter Technischen Hochschule ihre ordent¬
liche Semester -Vollversammlung ab . Vierhundert
Versammlungsteilnehmer — das will auch für
die Stuttgarter schon etwas bedeuten ; man sieht ;
die jungen Leute sind gesonnen , ihre eigenen An¬
liegen mit Nachdruck in die Hand zu nehmen.
Nun — Studenten sind im Gespräch mit der Öf¬
fentlichkeit noch zu keiner Zeit bequeme Partner
gewesen . Stets haben sie die Dinge kräftig beim
Namen genannt ; wie das so der Prozeß des
Wachstums und Werdens der Persönlichkeit mit
sich bringt , in dem sie sich befinden. So mußte
sich denn auch diesmal der Staat einiges sagen
lassen — darunter eine besonders bittere Wahr¬
heit , wie wir meinen . Das lange geplante Wohn¬
heim der Stuttgarter TH -Studenten , der drin¬
gende Wiederaufbau der TH , die Schaffung neuer
Assistentenstellen und die angestrebte Einfüh¬
rung des Studium generale — all dies scheiterte
an der Behauptung des Finanzministers , dazu sei
kein Geld da . Als aber der erste Vorsitzende des
ASTA sagte , daß Freiburg 50 000 und Karlsruhe
20 000 DM für das „Studium generale “ zur Ver¬
fügung stellten , Stuttgart aber nicht einmal be¬
scheidene 2000 DM bewilligen konnte , schaffte
sich laute Empörung Raum Jubelnde Zustim¬
mung fand dann die Mitteilung , daß von priva¬
ter Seite , die nicht genannt werden will — wir
berichteten bereits darüber — nun 1,3 Millio¬
nen DM für den Bau des Studentenwohnheims
gestiftet wurden So bekommen also die Studen¬
ten der Stuttgarter TH nun endlich ihr so not¬
wendiges Wohnheim , für das der Staat kein Geld
hatte .

Die Verwendung — oder besser : die Nichtver¬
wendung — öffentlicher Mittel für kulturelle
Zwecke ist ja über diesen Einzelfall hinaus weit
und breit ein kritischer Punkt der öffentlichen
Finanzgebarung . Die Kultur , das ist ein immer
wieder beklagtes Zeichen der Zeit — nun , sie
kommt eben zuletzt dran . Kleine Länder sind in
dieser Beziehung noch geradezu ein Vorbild. Mit
bescheidenem Stolz darf hier auf die Leistungen
des in dieser Woche in Liquidation getretenen
Staates Württemberg -Hohenzollern hingewiesen
werden . Das größere weiland Nachbarland mit
seiner Landeshauptstadt hat , was nicht verkannt
werden soll, aus den Kriegsfolgen auch noch an¬
dere beträchtliche Aufgaben .

Erst langsam besinnt sich Stuttgart nun seiner
kulturellen Verpflichtungen. So hat man in die¬
ser Woche für den Wiederaufbau von Kirchen
nach einem Gemeinderatsbeschluß 87 000 DM zur
Verfügung gestellt , davon 50 000 DM für Stutt¬
garts größte Kirche , die Stiftskirche . Aber was
Sind schon 87 000 DM angesichts der riesigen Schä¬

den . Da werden die neuen öffentlichen Bauauf¬
gaben . denen sich Stuttgart als Hauptstadt des
südwestdeutschen Bundeslandes unausweichlich
unterziehen muß , schon ganz anders ins Gewicht
fallen

Dieser Tage wurde wieder einmal das Problem
eines neuen Landtagsgebäudes diskutiert . Das ist
ganz natürlich , denn Parlament und Staat haben
sich konstituiert ; der vorläufige Charakter der
Einrichtungen in staatsrechtlicher Beziehung be¬
deutet nicht , daß diese etwa auch in Umfang und
Dauer vorläufig wären . Hier wechseln allenfalls
noch die handelnden Personen . Und somit ist,
da das alte ganz ungenügend ist , ein neues Land¬
tagsgebäude notwendig . Ein hoher Beamter hat
sich dieser Tage für den Ausbau des Neuen
Schlosses ausgesprochen . Hier könnte man

nach seiner Meinung den Mittelteil zum Plenar¬
saal mit den wichtigsten Nebenräumen ausgestal¬
ten , und zwar mit einem Kostenaufwand von 5
Mill. DM , was im Verhältnis zu den Aufwendun¬
gen am Münchener Maximilianeum doch ein „be¬
scheidener“ Betrag sei . Wenn dann der Mittelteil
nicht ausreiche , solle man die beiden Seitenflü¬
gel zu Beratungs - und Fraktionszimmern , zu
Räumen für die Landtagsdirektion und die Bi¬
bliothek , für ein Landtagsrestaurant und zu
Übemachtungsmöglichkeiten für die Abgeord¬
neten ausbauen . So wird es wohl auch kommen,
macht man sich diesen Plan zu eigen. Dann dürf¬
ten allerdings di$ Kosten nicht 5 Millionen, son¬
dern 8 bis 10 Millionen DM betragen .

Schloß Bebenhausen wird nach wie vor
abgelehnt , vor allem wegen der Entfernung : Ab¬
gesehen von der mangelhaften Überzeugungskraft
dieses Arguments verwundert hier die Tatsache,daß für kulturelle Zwecke ein paar hunderttau¬
send Mark nicht aufzutreiben sein sollen , wäh¬
rend man über ein Landtagsgebäudeprojekt von
vielen Millionen DM mit ruhiger Selbstverständ¬
lichkeit spricht.

Die 78er treffen sich in Tübingen
IViedersehensfeier der ehemaligen Sturmdivision / Vermißtenschicksale warten auf Klärung

Tübingen . Heute und morgen treffen sich die
ehemaligen Angehörigen der 78 . Infanterie -Divi¬
sion (seit Februar 1943 Sturmdivision genannt )
in Tübingen . Für Tausende wird es das erste
Wiedersehen mit alten Kameraden seit dem
Krieg sein. An gemeinsamen Erlebnissen , schö¬
nen , mehr aber noch furchtbaren , fehlt es diesen
Männern gewiß nicht. Denn die 78 . ID , die als
einzige später den Ehrennamen „Sturmdivision “
trug , stand vom ersten bis zum letzten Tag des
Ostfeldzugs im Einsatz , abgerechnet nur die Zei¬
ten , da sie wegen völliger Erschöpfung neuauf -
gestellt werden . mußte . Und das war zweimal
der Fall . Das erstemal nach den russischen Groß¬
angriffen südlich H s h e w im November/Dezem¬
ber 1942 , das zweitemal nach der Abwehrschlacht
an der Rollbahn Orscha - Smolensk im
Juni/Juli 1944 . Es dürfte trotz der 120—150 000
Mann , die durch die Division gegangen sind,
nicht mehr viel Kameraden geben, die von den
Tagen der Mobilmachung im Spätsommer 1939
bis zum bitteren Ende im Frühjahr 1945 alle
Schicksale der Division mitgemacht haben .

Die ersten anderthalb Jahre zeigte der Krieg
der aus Südwestdeutschland rekrutierten Divi¬
sion wie vielen andern Einheiten kein böses Ge¬
sicht . Als sie Ende Mai 1940 aus dem Raum von
Pforzheim über Luxemburg und Belgien
nach Frankreich einmarschierte , waren die
größten Schlachten dort schon geschlagen. Das
nun folgende Jahr wurde für die Landser später
das Jahr der goldenen Erinnerungen . In den
Schneelöchern des Ostens , in den verwanzten
Blockhütten beim „Hindenburglicht “ sagte im¬

Aus Südwürttemberg
Arbeitsausschuß der Jugendringe

A . L . Tübingen . Der Landesjugendausschuß
Württemberg -Hohenzollern billigte in seiner
Sitzung am vergangenen Mittwoch einstimmig die
Satzung des neuen Arbeitsausschusses der Ju¬
gendringe von Baden-Württemberg . Als ordent¬
liche Mitglieder wurden gewählt : Samuel L u i p -
pold (Gewerkschaftsjugend ) , Ernst Schiele
(evangelische Jugend ) , Alfred Weltmann
(katholische Jugend ) ; Stellvertreter sind : Walter
Kübler (Method. Jugend ) , Wilhelm Zeller
(Volkshochschulen) , Erwin Geist (Falken) . In
der gleichen Sitzung kam auch die Frage des
Einsatzes von Studenten als Leiter von Ferien¬
lagern zur Sprache ; die Entscheidung hierüber
soll im wesentlichen den Jugendverbänden über¬
lassen bleiben . Zu einem Internationalen Ferien¬
lager , das vom 3 . bis 12. Juli im Engadin durch¬
geführt wird , sollen Gäste aus der Schweiz, aus
Italien und Österreich eingeladen werden .

Hotel „Post “ wiedereröffnet
kw . Freudenstadt . Die Eröffnung des wieder¬

erstandenen Hotels „P o s t“ am gestrigen Vor¬
mittag wurde zu einem denkwürdigen Ereignis
nicht nur für die Familie L u z , deren Angehö¬
rige Besitzer einer Reihe international bekann-

Freudenstadt , ist doch die Entwicklung der
Stadt zum weit über die Grenzen bekannten
Kurort mit den Leistungen der Familie Lu2
aufs engste verbunden . Mehrere tausend Perso¬
nen nahmen an dem Eröffnungsakt teil , darun¬
ter zahlreiche Vertreter staatlicher und kommu¬
naler Behörden . In den Glückwunschansprachen
kam die Bedeutung des Hotels „Post“ für die
Kurstadt Freudenstadt zum Ausdruck. Ministe¬
rialdirektor Dr. Funk überbrachte die Glück¬
wünsche der Tübinger Ministerien . Weiter gra¬
tulierten der Vorsitzende des Hotel- und Gast¬
stättenverbandes Württ .-Hohenzollern , Hotelier

mer wieder einer zum andern : Weißt du noch,
damals in Frankreich ? Dabei war es gar nicht
immer so bequem gewesen, denn die weitere
Ausbildung forderte auch damals den ganzen
Mann.

Aber wie es bei der Erinnerung eben Ist : Es
kommt immer darauf an , was später geschieht.
Und was für die Männer in Rußland kam,
hätte sich vorher keiner in seiner Phantasie aus¬
zumalen vermocht . Die Zahl von 5—6000 Gefal¬
lenen sagt viel, wenn auch längst nicht alles :
Ebensoviel Männer sind heute noch vermißt .

Wenn sich die Kameraden den Weg ihrer Di¬
vision von der Festschrift erzählen lassen und
der einzelne sagen kann : von da bis dann war
ich dabei , und wenn so schicksalsschwere Orts¬
namen anklingen wie Rusa , Sytschewka ,Orel , Orscha , Kirijewa , Bielitz , wird
dann nicht hier und dort im Geist ein Gesicht
auftauchen , vielleicht sogar ein Name? Dieser

„Wählt das Leben!“
jk . Stuttgart . Vom 27. bis 31. August wird in

Stuttgart unter dem Leitwort „Wählt das Le¬
ben !“ der Deutsche Evangelische Kirchentag 1952
abgehalten . Die Stadt erwartet 50 000 auswärtige
Gäste , darunter 15 000 Jugendliche . Die Haupt¬
versammlung am 31 . August soll auf den großen
Freiflächen des Rosensteinparks vor einem 24 m
hohen Kreuz nicht weniger als 200 000 Menschen
zusammenführen .

Aus dem östlichen Deutschland erwartet der
Kirchentag 20 000 Gäste . Das sind pro Gemeinde
2—3 Teilnehmer . Eigene Geldmittel werden in
der Regel fehlen ; Spenden allein , die für die¬
sen Zweck gebunden sind , können daher den
Menschen aus dem Osten den Aufenthalt ermög¬
lichen. Die Einräumung von Freiquartieren Ist
hier Ehrensache . Sehr erfreulich sind jetzt schon
die Quartiermeldungen aus den Gemeinden um
Stuttgart angelaufen . Auch die katholischen
Pfarrer Stuttgarts haben sich bereit erklärt , in
ihren Gemeinden für Freiquartiere zu werben .

In einer Pressebesprechung , an der auch Ober¬
bürgermeister Dr. Klett teilnahm , berichtet*
Pfarrer Rieß vom Vorbereitenden Ausschuß,
daß das Programm in großen Zügen feststehe .
Danach werden fünf Arbeitsgruppen gebildet ,und zwar eine für den Wasen und für den Zirkus
Althoff , drei weitere für den Killesberg . Die
Themen der Arbeitsgruppen : 1 . „Leben in der
Kirche“ (Wasen) ; 2 . „Leben in der Familie“;
u . a . : „Wie ist Ehe heute möglich? “ (Wasen. Alt¬
hoff) ; 3 . „Leben im Volk“ (Killesberg ) ; 4. Le¬
ben ln der Arbeit “ ; u. a . : „Wem gehört der Be¬
trieb ? " (Killesberg ) und 5 . „Fragen des Dorfes"
(Kunstakademie , Freilichtbühne ) . Dazu noch zahl¬
reiche weitere Vorträge und Diskussionen , und
neben dem eigentlichen Programm des Kirchen¬
tages ein umfangreiches kulturelles Programm .

Name und dieses Gesicht wird vielleicht gerade
gesucht. Von Angehörigen , die seit bald 10 Jah¬
ren über ihren Vater , Sohn, Mann, Bruder nichts
mehr gehört haben . 22 Vermißtenschicksale konn¬
ten allein schon während der Vorbereitungsar¬
beiten für die Wiedersehensfeier der Division
geklärt werden . Möglichst viele solcher Schick¬
sale zu klären , ist das besondere Anliegen des
Treffens .

Am Nordwürttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 1. Zwischenklasse der 11 .
Südd . Klassenlotterie wurden 6000 Gewinne ge¬
zogen, darunter 100 000 DM auf Nr. 91 638 , 30 000
DM auf Nr. 171 632 , 10 000 DM auf Nr . 92 308
und 212 644 .

Eröffnungsbeschluß im Fall Bürkle
Stuttgart Die zweite Strafkammer des Land¬

gerichts Stuttgart hat den Eröffnungsbeschluß im

meister und den Stadtbaumeister wegen fahrläs¬
siger Tötung angeklagt .

150 Bienenvölker vernichtet
Künzeisau . Ein Pflanzenschutzmittel , das eia

Landwirt im Kreis Künzeisau auf seinen blühen¬
den Rapsacker gestreut hatte , verursachte eia
großes Bienensterben , von dem 150 Bienenvölker
in den umliegenden Dörfern betroffen wurden.
Der Schaden wird auf 5000 DM geschätzt, kann
sich aber noch erhöhen , da außer den FlugbieneaHauptverfahren gegen den Kaufmann Willy sl“ aper nocn ernonemaa auner ae ]nrmgmemm

Bürkle , den suspendierten Direktor der Städt au* di®
..^ ut in den betreffenden Stocken ein-

Spar - und Girokasse Stuttgart , Rud. Llmmle , gehen durfte .
des Badischen Landesverkehrsverbandes , Dr.
Boos . Freiburg , und Herr Zeller namens des
Hotelverbandes von Württemberg -Baden.

Auf der Gescfaäftsfahrt tödlich verunglückt
Tuttlingen . Am Himmelfahrtstag verunglückte

der 33jährige Stahlgroßhändler Walter Haas
aus Tuttlingen auf der Heimfahrt von Frankfurt

. am Main tödlich. In Ältoberdorf geriet das
Auto, da der Fahrer vermutlich von der langen
Fahrt übermüdet war , von der Fahrbahn und
stürzte eine tiefe Böschung hinab , wobei der Wa¬
gen auf den Dachstock eines Bauernhauses geriet .
Herr Haas wurde auf der Stelle getötet .

2200 Blutreiter in Weingarten
Weingarten . Schon am Vorabend des gestrigen

Blutfreitags , am Himmelfahrtstag , drängten sich
Tausende von Wallfahrern in den Straßen Wein¬
gartens . Im überfüllten Münster , im Klosterhof
und auf dem Platz vor dem Hauptportal hörten
die vielen Gläubigen die Festpredigt des Bischofs
Dr . Albert S t o h r von Mainz. Durch die von
unzähligen Lichtern der illuminierten Häuser¬
fronten erhellten Straßen zogen abends etwa
8000 Prozessionstellnehmer hinauf zum Kreuz¬
berg , wo das erleuchtete Kreuz in den Nachthim¬
mel ragte . Die ganze Nacht hindurch strömten

ter Hotels sind , sondern auch für die Kurstadt . Zehntausende von Gläubigen mit Zügen , Omni¬
bussen usw. aus ganz Oberschwaben , dem All¬
gäu, von der Alb, aus dem Schwarzwald , aus
Vorarlberg und der Schweiz in die Stadt .

Um 6 Uhr früh begann der traditionelle Blut¬
ritt . In 90 Gruppen mit den Ortspfarrern und
den zum Teil sehr alten Standarten ritten 2200
Blutreiter vor und hinter der Heiligblutrelique .

Auf dem Balkon des Rathauses sah man als
Ehrengäste u. a. Bischof Dr. S t o h r . den ehe¬
maligen Kultminister Dr. Sauer und General
Widmer , Bischof Dr . Stohr zelebrierte im äu¬
ßeren Klosterhof das Pontifikalamt . Der Weg¬
fall des früheren Markttreibens seit dem letz-

Spannagel , Reutlingen , der Geschäftsführer ten Jahre wurde als sehr wohltuend empfunden.

und dessen früheren Stellvertreter Martin Rich¬
ter , sowie gegen den Kaufmann Franz P f i t z -
meier den Rechtsvertretern der Angeklagten
übermittelt .

Vier Jahre Zuchthaus für Soroka
Stuttgart . Der 24jährige polnische Gewaltver¬

brecher Soroka , der am Dienstagabend mit
einem andern Häftling aus dem Amtsgerichtsge¬
fängnis ausgebrochen war , wurde wegen gefähr¬
licher Körperverletzung und anderer Delikte am
Freitag zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt .

350 000 Engländer erwartet
Stuttgart . Ungefähr 350 000 Touristen werden

nach einer Mitteilung des deutschen Reisebüros in
London diesen Sommer die Bundesrepublik be¬
suchen, Als beliebteste Reiseziele werden Schwarz¬
wald , Rheinland und Moseltal genannt

Ingenieure tagen in Stuttgart
Stuttgart Der Verein Deutscher Ingenieure

(Vdl ) tritt in der kommenden Woche ln Stuttgart
zu seiner 82. Hauptversammlung zusammen. Den
Höhepunkt bildet am Mittwoch ein Festakt im' Großen Haus mit einem Referat von Prof . Tank ,
Zürich über „Die Technik und unsere Zeit“.

Über 7 Tonnen Munition geborgen
Stuttgart . In der letzten Zeit wurden in Nord¬

württemberg bei der Frühjahrsbestellung auf den
Feldern und durch Spaziergänger in den Wäldern
wieder größere Mengen scharfe Munition gefun¬
den. Allein vom 12.— 17 . Mai konnten an 74 Fund¬
orten 7,44 Tonnen Munition und Granaten besei¬
tigt werden .

Anklage wegen des Tribüneneinsturzes
Markgröningen . Im August letzten Jahres wur¬

den beim Tribüneneinsturz während des Schäfer¬
laufs in Markgröningen 3 Personen getötet und
102 verletzt . Die Staatsanwaltschaft in Stuttgart
hat nun den Erbauer der Tribüne , den Kreisbau -
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schafft 3lut und Nervenkraft -

Kurze Umschau
Ein Einfachsthaug für asoziale Mieter baut die

Stadt Fellbach zwei Kilometer außerhalb de«
Stadtgebiets . Das Haus wird so primitiv wie
möglich ausgestattet . Gas und Elektrisch werden
nicht installiert . Für mehrere Wohnparteien steht
jeweils nur eine Toilette zur Verfügung.

Ein achtstöckiges Lehrlingshelm ist für Pforz¬
heim geplant .

Vom Starkstrom getötet wurde in einem Stutt¬
garter Betrieb ein 35jähriger Elektriker .

15 000 DM veruntreut und im Tote verspielt
hat ein 65jähriger , bisher unbescholtener Ange¬
stellter der Energieversorgung Schwaben. Er be¬
kam eineinhalb Jahre Gefängnis.

Ein Blutbad hat ein Fuchs in zwei Hühner¬
ställen in Münsingen angerichtet . Er machte 2t
Hühnern und einem Hahn den Garaus .

Gegen die Seitenwand eines Straßenbahn¬
wagens geschleudert wurde ein junges Ehepaar
in Freiburg , das cn einer engen Straße vom Mo¬
torrad stürzte . Der Mann war sofort tot , die Frau
starb auf dem Weg ins Krankenhaus .

Wie wird das Wetter 7
Aussichten bis Sonntagabend : Zeitweise wolkig

mit starken Aufheiterungen bei mäßigen nord¬
östlichen Winden, Tagestemperaturen nicht über
20 Grad ansteigend , nächtliche Tiefsttemperatu -
ren zwischen 0 und 5 Grad . In ungünstigen La¬
gen vereinzelt leichte Bodenfröste .

Natürliches Chlorophyll
macht Palmolive - Seife

grüntureiSßl,es

jedem

Der Natur eigener Wirkstoff „Chlorophyll “ ist es , der durch die
Energie des Sonnenlichtes Aufbaustoffe schafft. Dieser natür¬
liche Wirkstoff verleiht der Palmolive - Seife die grüne Farbe.

Audi Sie sollten sich überzeugen , daß die aus reinen
Pflanzenölen hergestellte Palmolive-Schonheitsseife Ihre

Haut pflegt, während sie sie reinigt .

Ein altes Geheimnis , das
Palmolive -Seife zur Schönheitsseife

gemacht hat !

Darum :
Benutzen Sie zur Pflege Ihres
Teints Palmolive - Seife .
Beachten Sie, wie wunder¬

voll die Wirkung ist.

Darum :
Für Ihr SchSnheitsbad die
Palmolive - Badeseife -
genießen Sie ihre belebende
und erfrischende Wirkung t

Verlangen Sie PALMOUVE- SEIFE, die Seife mit dem natureigenen CHLOROPHYLL



AUS STADT UND KREIS CALW

Der Staat sollte je Wohneinheit 18000 DM geben
Voransdilagsübersdireitiingendurch überhöhte Baukosten — Aus der Sitzung des Calwer Gemeinderats

Ein Antrag der Kreisbaugenossenschaft auf
Stundung der Anliegerleistungen für die von
ihr erstellten Gebäude auf dem Wimberg gab
in der Sitzung des Calwer Gemeinderats vom
vergangenen Mittwoch Anlaß zu einer grund¬
sätzlichen Aussprache über den sozialen
Wohnungsbau. In ihrem Schreiben hatte die
Kreisbaugenossenschaft erklärt , daß die
staatlichen Zuschüsse die Baukosten nicht
mehr deckten, weswegen die Voranschläge
erheblich überschritten worden seien . Dem¬
gegenüber gab der Vorsitzende zu bedenken,
daß die Stadt für die Erschließung des Wim¬
berggebietes bisher rund 250 000 DM aufge¬
wendet und die Bauplätze zu dem äußerst
niedrigen Quadratmeterpreis von 0 .80 DM ab¬
gegeben habe. Ueberdies sei von der Genos¬
senschaft die Anleguhg eines befestigten
Weges und die Durchführung der Kanalisation
verlangt worden, so daß es nicht mehr als
recht und billig sei , wenn die Stadt wenig¬
stens einen kleinen Teil ihrer Aufwendungen
ersetzt bekomme. Man habe bei der Berech¬
nung der Anliegerleistungen ohnehin die
Sätze von 1931 zugrunde gelegt , die nur einen
Bruchteil der tatsächlichen Erschließungs¬
kosten darstellten. Der Gemeinderat schloß
•ich der Auffassung des Vorsitzenden an und
sprach sich gegen die beantragte Stundung
der Gebühren (es handelt sich um rund 28 000
DM) aus.

nimmt die Stadt die Differenzsumme von
300 DM. — Befürwortet wurde das persön¬
liche Konzessionsgesuch des neuen Pächters
des Hotel „Adler“, Waldemar Kernbach (Bie¬
tigheim) , und die Umbenennung des seit¬
herigen Gasthofs zum „Ijjrsch“ in Hotel
„Hirsch“ . — Unter Uebemahme der Kosten
auf die Stadtkasse wird die Stadtkapelle mit
20 Musikern zum Volksmusikverband ange¬
meldet — Zum Zwecke der laufenden Be¬
triebsüberwachung und Kontrolle des neuen
Ofens im Gaswerk wird mit der Lieferfirma
Didier auf 2 Jahre ein entsprechender Ver¬
trag abgeschlossen, der mit Ablauf der Ga¬
rantiezeit in Kraft tritt . — Mit Wirkung vom
1 . 4. 1952 erhöhen sich für Sonderabnehmer
(Großabnehmer) die Strompreise um 1 bis
1,2 Pfg. je kWh . Die Tarife der Kleinabneh¬
mer bleiben unverändert . — Für das Elek-
trizitäts- und Wasserwerk werden mehrere
Drehstrom- und Wasserzähler beschafft —
Das von der Stadt erworbene Grundstück auf
dem Hohen Fels und der inzwischen einge¬
säte untere Teil des Sportplatzes an der Hir-
sauer Straße erhalten eine Einfriedigung. —
Die Verlegung von rund 1100 qm Gummifuß¬
bodenbelag im Gewerbeschulneubau wird an
die Fa . Weigel (Stuttgart ) vergeben, die

die Ausführung Bohde (Calw) überträgt . Die
Estricharbeiten werden von Georg Rentschler,Altburg (Steinholzböden) und der Asphalt-und Tiefbau-AG., Stuttgart (Gußasphalt)übernommen. — Für die ausgeschriebene
Stelle eines Heizers beim Gaswerk haben
sich 5 Bewerber gemeldet Ueber die Anstel¬
lung entscheidet die heutige persönliche Vor¬
stellung — Gemäß der Verordnung über die
Abwälzung der steuerlichen Mehrbelastungen
des Haus- und Grundbesitzes sind die städt
Wohnungsmieten neu festgesetzt worden. Die
ab 1 . 8 . 1952 geltenden neuen Sätze liegen
um 0,93 bis 3,75 DM über den seitherigenMieten. Weiter haben die Inhaber städt
Wohnungen mit Wirkung vom L 1 . 1951 die
Müllabfuhrgebühren und den Wasserzins
selbst zu tragen . — Die Haushaltsrechnungen
des DM-Zeitraumes 1948 und der Jahre 1949
und 1950 wurden vom Gemeinderat aner¬
kannt Im II . Halbjahr 1948 beliefen sich die
Einnahmen auf 638 703 DM, die Ausgaben auf
664 429 DM, im Jahr 1949 auf 1354 673 bzw.
1353 281 DM und im Jahr 1950 auf 1335 787
bzw. 1331785 DM. Innerhalb der 8 Tage
dauernden öffentlichen Auslegung hat kein
einziger Bürger der Stadt in die Rechnungen
Einsicht genommen!

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Am Montag Jonathan
Schmid, Teuchelweg 37 (85 J .), und MargareteBross, Marktplatz 13 (73 J .) ; am DienstagMatthäus Zwerger, Hirsauer Wiesenweg 7
(73 J . ) ; am Donnerstag Anna Hofmann,St. Wendelstraße 3 (74 J .), und Christian
Schlotterbeck, Lederstraße 42 ( 74 J .) ; am
Samstag Monika Mayrhofer, Altburger
Straße 55 (79 J .), und Johanna Rupps, Mühl¬
weg 8 (76 J .). Wir gratulieren allen Alters-
jubilaren und wünschen ihnen einen gesun¬den, imbeschwerten Lebensabend.
Anerkennung für die Arbeit von Kurt Weinhold

In Anerkennung der Verdienste von Kurt
Weinhold um die moderne Malerei hat
das Kultministerium den Künstler mit dem
Geschenk einer Studienreise nach Paris über¬
rascht Eine Kollektriv-Ausstellung in Karls¬
ruhe wurde vom Rundfunk ausgezeichnet
besprochen, und die Tageszeitungen hoben
besonders den durchaus persönlichen Stil des
Künstlers hervor . Auch auf der Ausstellung
„Stahl und Eisen" in Düsseldorf und der
Ausstellung des Kultministeriums ist Kurt
Weinhoid mit Werken vertreten und beteiligt
sich außerdem auf Einladung der „Neuen
Gruppe“ an der großen Münchener Kunst¬
ausstellung.
Geliring startet anch beim „Nürburgrennen”61 Verkehrsunfälle allein im April

Gleichzeitig wurde Jedoch anerkannt , daß
der staatliche Zuschuß von 13 000 bzw . 13 000
DM bei weitem nicht mehr ausreiche, um da¬
mit eine Wohneinheit zu erstellen. Die hier
bezeigte Sparsamkeit des Staates stehe in
krassem Gegensatz zu der Großzügigkeit, mit
der man bei den Bauvorhaben für die Be-
»atzungsmacht verfahre , wo schon für Unter¬
offizierswohnungenzwischen 40 000 und 80 000
DM ausgegeben würden. Bei den heutigen
Materialkosten und Löhnen müßten je Wohn¬
einheit mindestens 18 000 DM zur Verfügung
gestellt werden, wenn die Baukosten einiger¬
maßen gedeckt werden sollten.

Vertrag über „Rappen “ und Haus Hammann
Der Vorsitzende gab dem Kollegium ferner

Kenntnis vom Inhalt der Kaufverträge für die
Gebäude Bahnhofstraße 8 und 10 („Rappen"
und Haus Hammann) . Die Kaufsumme von
75 000 bzw . 51000 DM entspricht dem Drei¬
fachen des Brandversicherungsanschlags, also
dem gleichen Betrag, den die Staatl. Gebäude¬
brandversicherung im Schadensfall ersetzt.
Der Gemeinderat wird, da die Höhe des
Staatsbeitrags noch nicht geklärt ist, seine
endgültige Stellungnahme in der nächsten
Sitzung beschließen.

»

„Promenade entlang der Nagold “
Das Straßen- und Wasserbauamt Calw hat

der Stadtverwaltung vorgeschlagen, die Stra¬
ßenbeleuchtung in der Bischofstraße so zu
gestalten, daß entlang dem überkragten Teil
des Gehwegs 8 Latemensäulen zur Aufstel¬
lung kommen , die ein allseitiges Licht ver¬
breiten. Weitere 2 Leuchten sollen am Wein-
»teg angebracht werden, während der übrige
Teil der Bischofstraße durch normale Stra¬
ßenlampen erhellt wird. Das Gremium er¬
klärte sich mit dieser Planung einverstanden,
da sich auf diese Weise (wie es einer der
Stadträte ausdrückte) eine hübsche „Prome¬
nade entlang der Nagold “ ergibt.
Grünflächen nicht betreten 1

Im weiteren Verlauf der Sitzung führte der
Vorsitzende Klage darüber, daß die neu ge-
»chaffene Grünanlage am Kleinen Brühl von
der Bevölkerung nicht so geschont werde, wie
man dies eigentlich hätte erwarten dürfen.
Statt die breiten Gehwege zu benutzen, zögen
•s Kinder wie Erwachsene vor, auf dem da¬
nebenliegenden Rasenstreifen zu gehen . Man
»ehe sich daher gezwungen , beiderseits des
Weges in einigem Abstand davon Stächel-
draht zu ziehen . Bgm . Seeber richtete in die¬
sem Zusammenhang an die örtliche Presse
di« Aufforderung, der Einwohnerschaft eine
pfleglichere Behandlung der Grünflächen ans
Herz zu legen (was hiermit geschehen Ist.
D. Red.) .
Beschlossen und zur Kenntnis genommen

Unter den Bewerbern für die Stelle eines
Eektromeisters beim städt E-Werk hat sich
dt « Stadt für den Elektromeister Fritz Mann
(Kempten) entschieden, der am 1 . Juli seinen
Posten antritt . — Das Kultministerium hat
mitgeteilt, daß die zum 1 . 9 . 1952 beantragte
T. Lehrstelle an der Gewerblichen und Kauf¬
männischen Berufsschule Calw „erst errichtet
werden kann, wenn sie vom neuen Landtag
genehmigt worden ist . — In einem weiteren
Schreiben setzt die OPD . Tübingen die Stadt¬
verwaltung davon ln Kenntnis, daß sie nicht
beabsichtigt, hinter dem Postamt einen fahr¬
baren Steg anzulegen; es bestehen somit von
dieser Seite keine Bedenken gegen den Ver¬
kauf des Grundstücks Bahnhofstraße 30 an
das Autohaus Heimgärtner. — Hinter dem
Haus Wetzel (Badstraße) wird gegen den Ge¬
werbeschulneubau zu eine Mauer erstellt . —
Zur Beschaffung von Lehrmitteln für die
Zwecke der Mittelschule wurde der Betrag
von 1000 DM verwilligt; die Bücherei soll
nach dem Willen des Gemeinderats auch
weiterhin von Volks- und Mittelschule ge¬meinsam benützt werden. — Mauer und Ein¬
friedigung des zwischen den Gebäuden Bi-
achofstraße 48 und 52 gelegenen Grundstücks
Schüz , die durch die seinerzeitige Anlegung
des Luftschutzstollens sehr gelitten haben,werden auf Kosten der Stadt instandgesetzt.— Die Freiwillige Feuerwehr Calw hat darum
nachgesucht, ihr den in früheren Jahren ge¬währten jährlichen Beitrag von 700 DM wie¬
der zu gewähren. Da der Kreisverband be¬
reits einen Zuschuß von 400 DM gibt, über¬

Die Verkehrsunfallstatistik des Kreisgebiets für den vergangenen Monat
Nach den Angaben des Landespolizei-

Oberkommissariats Calw ereigneten sich
während des Monats April im Kreisgebiet
61 Verkehrsunfälle, bei denen 38 Personen
verletzt wurden . Schwerer Sachschaden ent¬
stand in 16 Fällen, leichter Sachschaden in
44 Fällen. An diesen Unfällen waren 30
Krafträder , 29 Personenkraftwagen , 17 Last¬
kraftwagen , io Fahrräder , 5 Omnibusse, 4
Fußgänger und 1 Fuhrwerk beteiligt. Hin¬
sichtlich der Altersklassen der schuld¬
haft beteiligten Personen führt die Gruppe
der 21 - bis 30-Jährigen mit 28 Personen, da¬
nach folgen die 31- bis 40-Jährigen mit 15
Personen, die 41 - bis 50-Jährigen mit 13 Per¬
sonen , die 11- bis 20-Jährigen mit 11 Perso¬
nen, die 51 - bis 60-Jährigen mit 7 Personen,
die .61 - bis 70-Jährigen mit 5 Personen und
die 1- bis 10-Jährigen mit 3 Personen.

An erster Stelle der Hauptursachen
der Verkehrsunfälle, stehen allgemeine Un¬
vorsichtigkeit im Straßenverkehr ( 19 Fälle) ,dann Nichtbeachtung der Vorfahrt (12 Fälle) ,
übermäßige Fahrgeschwindigkeit ( 10 Fälle) ,Nichteinhalten der rechten Fahrbahnseite
(8 Fälle) , falsches Ueberholen (6 Fälle) , Nicht¬
anzeigen der Fahrtrichtungsän d°rung (5 Fälle)
und Trunkenheit am Steuer (3 Fälle).

Das Landespolizei-Oberkommissariat schreibt
hierzu : Auch diese Statistik zeigt wiederum,
daß eine unverhältnismäßig hohe Zahl von
Verkehrsunfällen ( 19 ) auf das leichtsin¬
nige Ver 'halten im Straßenverkehr zu¬
rückzuführen ist. Es ergeht daher erneut vor
allem an die

Fußgänger
die Mahnung, sich verkehrsrichtig zu ver¬
halten . Folgende Regeln sind zu beachten:

1 . Fußgänger müssen die Gehwegebenützen.
2 . Fahrbahnen und andere nicht für den

Fußgängerverkehr bestimmte Straßenteile
sind auf dem kürzesten Wege quer zur Fahrt¬
richtung mit der nötigen Vorsicht (zuvor
rechts und links blicken!) und ohne Aufent¬
halt zu überschreiten.

3 . An Schranken- , Seil- und Kettenabsper¬
rungen hat man sich innerhalb der Ab¬
sperrungen zu halten.

4. Das Stehenbleiben an Straßenecken ist
untersagt , wenn der Verkehr dadurch be¬
hindert oder gefährdet Wird.

5 . Fußgänger haben dann die äußerste
rechte Seite der Fahrbahn zu benutzen, wenn
Gehwege nicht vorhanden sind oder wenn sie
durch Mitführen von Gegenständen den übri¬
gen Fußgängerverkehr behindern oder ge¬
fährden können.

8 . Krankenfahrstühle und Kinderwagen, die
ihrem Bestimmungszweck dienen, dürfen auf
den Gehwegen geschoben werden.

Radfahrer und Kraftfahrer !
Die Nichtbeachtung der Vorfahrt steht im

April an zweiter Stelle aller Verkehrsunfall¬
ursachen . Den Radfahrern und Kraftfahrern
wird daher angelegentlich ans Herz gelegt,
sich die Vorschrift des § 13 der Straßenver¬
kehrsordnung über die Vorfahrt wieder ein¬
mal anzusehen. Jeder Landespolizeiposten ist
bereit , auf Wunsch diese Bestimmung zur
Einsichtnahme vorzulegen und notfalls ent¬
sprechende Erläuterungen hierzu zu geben.

Kraftfahrer !
Ueberschreitet unter keinen Umständen die

höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit. Ueber-
mäßige Fahrgeschwindigkeit steht bedauer¬
licherweise an dritter Stelle ( !) der Verkehrs¬
unfälle im Kreisgebiet. Ein disziplinierter
Kraftfahrer wird sich schon im .eigenen In¬
teresse daran halten , daß er innerhalb ge¬
schlossener Ortschaften die zulässige Ge¬
schwindigkeit von 40 Stundenkilometern nicht
überschreitet. Der undisziplinierte Kraftfahrer
wird warnend darauf hingewiesen, daß die
Polizei im ganzen Kreisgebiet weiterhin
rücksichtslos gegen jede Geschwindigkeits¬
raserei (Anzeigeerstattung) Vorgehen wird.
Die Geschwindigkeitskontrollen werden zu
diesem Zweck laufend durchgeführt .

Verkehrsteilnehmer !
An euch alle ergeht abschließend die Bitte,durch strikte Befolgung der Verkehrsvor¬

schriften selber mitzuhelfen, die erschreckend
angestiegene Zahl der Unfälle herabzumin-
dem Schne 'det euch aus eurer Tageszeitung
die vorstehend aufgeführten Verkehrsregeln
aus, beachtet sie und belehrt eure Kinder. Ihr
schützt dadurch das eigene Leben, d ; e eigene
Gesundheit und die eurer Mitmenschen!

Ruf nach Jeiblidier und moralischer Aufrüstung
Pressekonferenz zur Einleitung des „Kongresses der Ideale“ in Bad Liebenzell

Bad Liebenzell . Der Generalsekretär
der VU., Helmut Th. K . Rail (Ebhausen bei
Nagold ) , umriß bei einer Pressekonferenz am
Himmelfahrtstag Sinn und Zweck des Vege¬
tarismus (wir verweisen hierbei auf unsere
Ausführungen in unserer Ausgabe vom 21 . 5.
1952) . Besonders interessant waren seine An¬
gaben zur Unterscheidung der Begriffe „Fres¬
ser“ und „Esser“ („Fresser“ sind — nach
Schickeysen — solche Wesen , die sich ihre
Nahrung ohne Zwischenglied zuführen,
„Esser“ dagegen jene, d !e sich der Hände als
Mittler bedienen) und über die Fruchtesser-
Eigenschaften des Menschen, dessen ganzer
Körperbau ihn zum „Frugivoren“ (Frucht¬
esser) bestimme.

Der Vegetarismus ist eine Weltanschau¬
ung ohne Weltflüchtigkeit , die auf
drei Hauptmotiven basiert : dem ethischen
(geistige Umformung, u. a. tierschützerische
und soziale Prinzipien) , dem gesundheitlichen
(eine dem Menschen als Fruchtesser ange¬
paßte Lebensweise) und dem wirtschaftlichen
(Besserung der Gesamtnutzung der Erde) . In
diesem Zusammenhang waren d :e Bemerkun¬
gen über die zwangsweise Vegetarisierung
Dänemarks im zweiten Weltkrieg durch Mi¬
nister M . Hindhede und ihre günstige gesund¬
heitliche Auswirkung sehr aufschlußreich

Zu den Pionieren des Vegetaris¬
mus in Deutschland gehören G. v . Struve , der
bereits 1832 über „Pflanzenkost — die Grund¬
lage einer neuen Weltanschauung“ schrieb,
Ed. Baiser, der 1868 den Deutschen Vegeta¬
rier-Verein und die erste deutsche Vegetarier-
Zeitung gründete , und G . Schickeysen, der
„Erfinder“ des Vollkornbrotes. Die vegetari¬
schen Bestrebungen reichen weit zurück bis
ins Altertum. Der Bogen spannt sich von
Pythagoras, dem „Vater des Vegetarismus“,über Seneca , Ovid , Jesus (in dessen Geboten

der Nächstenliebe das „Du sollst nicht töten“
steht ) , Franz von Assisi , Leonardo da Vinci
bis zu Bernhard Shaw.

Der geistige Gehalt des Vegeta¬
rismus basiert nicht allein auf den Geset¬
zen der christlichen Religion . Viele Antriebs¬
kräfte und entscheidende ethische Gesinnung
verdankt er dem „Licht aus dem Osten “

, den
großen asiatischen Religionen des Buddhis¬
mus, Konfuzianismus und Taoismus.

Der Vegetarismus will Brücken über
Länder und Meere schlagen . Er will alle
politischen Gegensätze beseitigen und strebt
das Einswerden der Menschheit an.

In Deutschland zählt die Vegetarier-Union
1700 M;tglieder, mit den ihr angeschlossenen
Verbänden, z. B . dem „Arbeitskreis für ge¬
sundes Leben“ (Berlin ) und der „Bionomica “-
Landkultur- und Wirtschaftsgemeinschaft,
etwa 18 000 Mitglieder. Bei aller Eigenstän¬
digkeit ihrer Aufgaben fühlt sich die Deut¬
sche VU. mit den ihr angeschlossenen Orga¬
nisationen eng verbunden

Zu Friede , Freude , Trost und
Wahrheit will der Vegetarismus die
Menschheit dur^h seine lebensreformierenden
Bestrebungen führen.

Ueber einzelne besonders hervorragende
Vorträge des umfangreichen Tagungspro¬
grammes berichten wir zusammenfassend
nach Abschluß des Kongresses.

Landesfischereiverband tagte
Hirsau . Der Landesfischereiverband

Württemberg-Hohenzollern hielt gestern vor¬
mittag im Kursaal Hirsau seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Wir berichten darüber in
unserer nächsten Ausgabe.

Gotthilf , Gehring vom MSC. Calw startet
morgen bei dem Rennen auf dem Nürburg¬
ring.
Weitere neue Handwerksgesellen

Im Bezirk Calw haben die Gesellenprüfung
bestanden im Schreinerhandwerk :
Walter Roller (Aichelberg) bei Adam Schlecht
(Aichelberg) , Martin Fleischle (Bieselsberg)
bei Erwin Merkle (Unterreichenbach ) , Hein¬
rich Lorenz bei Georg Ritter (Stammheim),Gerhard Roller (Stammheim) bei Karl Reut-
ter (Stammheim) . Gerhard Himing (S^hoof-
loch ) bei Karl Reutter (Stammheim) , Walter
Klink (Breitenberg) bei Georg Kübler (Bi-ei-
tenberg ) , Rolf Bauer (Altburg) bei Ernst
Bräuning (Altburg) , Heinz Bärhtle (Aichel¬
berg) bei Philip« Stoll (Oberkollwangen) ; im
Sattler - u . Tapeziererhandwerk :
Karl Decker (Althengstett) bei Fritz H°nne-
farth (Calw ) als Tapezierer und Polstrer ,Karl Schneider (Stammheim) bei Emil Wid-
maier (Calw) als Tapezierer und Polsterer .
Mozarfabend im Georgenäum

Das Kulturwerk Calw veranstaltet am Don¬
nerstag nächster Woche um 20 .15 Uhr im
Georgenäum einen Mozartabend mit dem Ba¬
riton W' llv Rosenau (b°kannt vom Süd¬
westfunk Baden-Baden) , dem Schauspieler
Martin Winkler und G; lbert H a n e v am
Flügel. Rei festlicher Kerzenbeleucbtung
kommt Mörikes Werk „Mozart auf der Reise
nach Prag“ , eine musikalisch-literarische
Hörfolge mit einer Reihe von Arien, Liedern
und Klaw'erwericen , zur Aufführung.
Steinhäuser-Qnartett spielte in der Spöhrerscbule

Am vergangenen Dienstag bot die Soöhrer-
schule ihren Besuchern klassische Kammer¬
musik. Das Steinhäuser-Quartett , S+utteart ,
welches die Schule seit Jahren für die Wieder¬
gabe klassischer und zeitgenössischer Streich¬
quartette gewonnen hat , spielte diesmal drei
berühmte Oua riefte : Mozart. R-dur , Köch.-
Verz . 485 , Havdn. C-dur op . 76 No. 3 (Kaiser -
Ouarteft ) und das großartige nachgelassene
d-moll -Quartett von Schubert . D!e Wieder¬
gabe d ’eser drei Werke war vollendet und
stand übe»- 1ed°r Kritik . Vor allem hinterließ
Favdns C-dur-Onarte+t mit seinen inrr' "en
Variationen und dem leidenschaftlichen, dra¬
matisch gestalteten S"hlußsatz in c-moll einen
n ° ctibalti «en P ^ daict

Hotel „Adler” neu verpachtet
Nach siebenjähriger Belegung bzw. Teil¬

belegung durch die Besatzungsmacht ist in
diesen Tagen das weitbekannte Hotel „Adler“
an dei Ecke Stuttgarter Straße — Bahnhof¬
straße in deutsche Händ° zurückgegeben und
neu verpachtet worden Das ganze Haus hat
in den letzten Wochen eine gründliche Reno¬
vierung erfahren , die sich auf die Fremden¬
zimmer ebenso wie auf die Wirtschaftsräume
erstreckte , wobei teilweise auch das Mobiliar
erneuert wurde . Ein sicherer Geschmack war
h *er am Wecke , Tradition und Fortschritt in
glücklicher Weise miteinander zu verbinden.
Mit Aufnahme des vorderhand noch vom
Economat beanspruchten Nebenzimmers
s+ehen den deutschen Gästen wieder alle
Räumlichkeiten zur Verfügung, vor allem die
15 Fremdenzimmer mit zusammen 23 Betten.
Als' Fachmann auf gastronomischem Gebiet
hat der neue Pächter Waldemar K°rnbach,
der vor dem Krieg als Koch auf d°r ..Bremen“
tätig war und seit 5 Jahren d ^ s Hot»! „ Post“
in Bietigheim leitete, d !e nötigen Erfahrun¬
gen . um seihst verwöhnten Ansprüchen ge¬
recht zu werden Zur Lösung der Parkolatz.-
frase hat man d : e gärtnerische Anlage vor
dem Küchenanbau eingeebnet und w<ll sie
nach Pfingsten zu emem Parkolatz für moto¬
risierte Besucher des Hmises umgestalten.
Vier abschließbare , unter dem Eisenbahnvia¬
dukt gelegene Garagenplätze stehen heute
scüon zur Verfügung.
Das Programm des Volkstheaters

Uebers Wochenende bis einschließlich
Montag läuft im Calwer Volkstheater der
deutsche Film der Erich-Pommer-Produktion
„Nachts auf den Straßen“ mit Hans Albers,
Hildegard Knef, Lucie Mannheim und Marius
Goring. Die deutschen Autobahnen und gro¬
ßen Fernfahrerstrecken , Nachtlokale und be¬
scheidene häusliche Räumlichkeiten geben
die ständig wechselnde Kulisse für diese
spannende Filmgeschichte aus unseren Tagen .



AUS DEM HEIMATGEBIET

„Wer recht in Freuden wandern will . .
Sternwanderungen der Turner und des Sdiwarzwaldvereins— Richtfest am Wanderheim in Zavelstein

Wer hätte am Himmelfahrtsmorgen der
Verlockung des lachenden Sonnenscheins
widerstehen können, der Jung' und Alt so
nachdrücklich einlud, die Häuser zu verlas¬
sen und durch Gottes schöne Natur zu wan¬
dern? Unzählige waren an diesem traditionel¬
len Wandertag unterwegs , um in Wald und
Flur Herz und Blick zu weiten.

Turner wanderten nach Unterhaugstett
Die Turnvereine des Nagoldtales und des

Gäues unternahmen am Himmelfahrtstag eine
Sternwanderung nach Unterhaugstett , die
nicht zuletzt dem Zweck diente , dem rühri¬
gen Turnverein Unterhaugstett , der in diesen
Tagen seine Turnhalle am Ortsausgang in
Richtung Monakam erstellt hat , finanziell
etwas unter die Arme zu greifen.

In kleineren und größeren Gruppen trafen
die Turner-Wanderer, meist durchs Monbach-
tal kommend, im Laufe der Vormittagsstun¬den in Unterhaugstett ein , wo sie sich nach
einer Rastpause zum Umzug durch die fest¬
lich geschmückte Gemeinde formierten . Auf
dem Turnplatz sprach der Gauvorsitzende,Verwaltungsdirektor Karl Proß (Calw) , über
den Sinn des Himmelfahrts-Wandertags und
durfte anschließend den Turner Albert Volle
vom TV Unterhaugstett für 25jährige Ver¬
einszugehörigkeit durch Ueberreichung einer
Urkunde ehren . Vorstand Rentschler vom
TV. Unterhaugstett sowie Bürgermeister Rau
richteten herzliche Begrüßungsworte an die
Gäste und wünschten ihnen einige frohe
Stunden in der gastgebenden Gemeinde. Tur¬
nerische Darbietungen an Reck und Barren,Vorführungen der Fr^uenriege und Faust¬
ballspiele bildeten ein abwechslungsreiche»
Programm, das die Zuschauer wohl , zu unter¬halten vermochte. Für die nötige leibliche
Erquickung sorgte die Bewirtschaftung durch
den Verein.

In den späten Nachmittagsstunden traten
die Gäste, unter ihnen als stärkste Gruppeder TV . Calw mit über 100 Teilnehmern, die
Rückwanderung in die Heimatorte an.
Rast ' undHerbergsstätte ffir jeden Wanderer

Wanderten die Turner unseres Bezirks nach
Unterhaugstett , so lag das Ziel des Schwarz-
waldvereins-Nagoldgaues wie auch verschie¬
dener Ortsgruppen des Gaues Schwarzwald¬
pforte und des mittleren Neckargaues in
Zavelstein , wo am Wanderheim der Orts¬
gruppe Calw das Richtfest gefeiert werden
sollte. Vor dem mit dem Richtbaum ge¬schmückten Heim begrüßte der Ortsgruppen¬vorsitzende F . Oberst die "-von Nah und
Fern in stattlicher Zahl herbeigeeilten Wan¬
derfreunde und hieß namentlich LandratGeißler , Bgm . und LandtagsabgeordnetenMast (Sommenhardt) , Bgm . Schönhardt
(Zavelstein) und als Vertreter des Hauptver¬eins Freiburg Forstrat Schweigier will¬
kommen . Er freu :e sich, daß nunmehr rund
zwei Monate nach dem ersten Spatenstichdas Richtfest gefeiert werden könne und
wünsche dem Heim eine rechte Verwendungals Rast- und Unterkunftsstätte für jedenWanderer, insbesondere aber für die wan¬dernde Jugend.

Pfarrer Haas (Zavelstein) stellte seine
Ansprache unter das Geleitwort eines Psalmsund gab der Hoffnung Ausdruck, daß dasWandern in unserem Volke wieder mehr An¬
hänger gewinne, sei es doch wie nichts ande¬
res dazu geeignet, Gottes Spuren in der Natur
zu erkennen. Der gemeinsame Choral „Nundanket alle Gott“ leitete über zu dem sinn¬
vollen Richtspruch des ausführenden Zimmer¬
meisters Reyhing (Calw), der hernach das
geleerte Glas glückverheißend zerschellenließ. Jugendwart Manfred Schaub (Calw)brachte seinen gereimten Richtspruch alsVertreter aller jungen Wanderer dar , denendas Heim dereinst zur Unterkunft auf froher
Wanderung dienen soll . Der Vorsitzende des
Nagoldgaues , Postmeister R1111n g (Alten¬
steig) , sprach der Calwer . Ortsgruppe seine
Anerkennung für die glückliche Wahl des
Bauortes aus ; wisse er doch keinen schönerenund geeigneteren Platz als gerade Zavelstein.Das wesentliche aber sei nicht das Haus,sondern die Menschen, die darin ein- und
ausgingen , und der Geist, mit dem sie späterdas Heim erfüllten . Auch Landrat Geißlergratulierte den Wanderern zu dieser schönenRaststätte, von der er hoffe, daß sie rechtbald das Ziel vieler fröhlicher Menschen
werde .

Ein hübscher Volkstanz der Calwer Jugend¬
gruppe unter Leitung von Reallehrer Voll¬mer bereicherte in angenehmer Weise die
Wanderkundgebung, die mit der Ansprachevon Oberforstrat Schweigier ihre Fort¬
setzung fand . Der Freiburger Gast über¬brachte zunächst die Grüße des Hauptvereinsund verlas dann den Aufruf des Vorsitzendendes Verbands der Gebirgs- und Wanderver¬eine, den dieser zum Himmelfahrts-Wander¬tag erlassen hat . Als eine der neuen Auf¬gaben des Schwarzwaldvereins kennzeichneteder Redner das Anliegen, die Jugend zun»
richtigen Wandern zu erziehen und ihr dafürauch die nötigen Heime zu geben. Im spezi¬ellen Falle des neuen Zavelsteiner Wander-heims habe der Hauptverein bereits einenBeitrag gegeben; nachdem er es aber selbstgesehen 'und auch mit Freude die starke Be¬
teiligung der Jugend festgestellt habe, werdeer sich persönlich dafür einsetzen, das von»eiten des Hauptvereins noch mehr zur För¬derung des Baues getan werde — ein Ver-»Prechen , das von allen Zuhörern mit leb-naitem Beifall aufgenommen wurde.
k-vT? ^ e’Sen unter Tannengirlanden , aufge-mnrt von der Jugendgruppe Altensteig, bot
r -

1^ ei? m e’n herzerfreuliches , farbenfrohes' lc> jugendlicher Beschwingtheit. Der in‘ anderkreisen wohlbekannte Vorsitzende der

Ortsgruppe Stuttgart , Studienrat Ankeien ,griff das beim Richtspruch vorgetrageneDichterwort: „Was nicht zur Tat wird, hatkeinen Sinn“ auf und richtete darauf Bezugnehmend an den Vertreter des Hauptvereinsdie dringende Bitte, der Calwer Ortsgruppenoch mehr als bisher finanziell unter die
Arme zu greifen, zumal sie weniger Geld als
Idealismus besitze. Wenn er weiter bemerkte :
„Wir Stuttgarter sind maßlos neidisch auf
die Calwer und ihr Wanderheim“

, so sprachaus diesen Worten eine ehrliche Anerkennungder hier geleisteten Arbeit. Studienrat An-
kelen ließ es aber nicht bei Worten bewenden,sondern überreichte , ein früher gegebenesVersprechen einlösend, dem Vorsitzenden derCalwer Ortsgruppe den Betrag von 400 DMals erste Hälfte der Summe, die zur Ausstat¬
tung eines „Stuttgarter Zimmers“ im Wander¬heim dienen soll . Auch der Gauobmann des
mittleren Neckargaues, Seibold (Stuttgart ),fügte seinen Glückwünschen eine gern ent¬
gegengenommene Geldgabe in Höhe von 500
DM bei.

Bei den Klängen der Calwer Stadtkapellehatten die Wandergäste anschließend Gele¬
genheit, von der räumlichen Aufteilung des
Heimes einen Eindruck zu gewinnen oderden Volkstänzen und Reigen der Jugendgrup¬
pen zuzusehen. Da die Calwer Ortsgruppeauch für die Bewirtung mit Speis und Trank
besorgt gewesen war, kamen die hungrigenund durstigen Wanderer ebenfalls auf ihre
Rechnung — und umgekehrt hoffentlich auch

die Ortsgruppe selbst, die den Reinerlös aus
dem Speisen-, Getränke- und Abzeichenver¬
kauf zur Fortführung des Baues verwenden
wird.

Zum Abschluß der Gau-Sternwanderungfand sich die Ortsgruppe Calw nach gemein¬samem Rückmarsch im „Löwen“ in Alzenberg
ein . Frohe Volks - und Wanderlieder und
Volkstänze der Jugendgruppe beschlossen den
für die Ortsgruppe ereignisreichen Tag. Wie
beim Richtfest und der Wanderkundgebunghatte sich auch für den geselligen Teil die
Stadtkapelle Calw unentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt. Rückblickend umriß Vorstand
F. Oberst den mühsamen Weg , der zum heu¬
tigen Richtfest führte . Zur Freude der Cal¬
wer Ortsgruppe nahm Oberforstrat Dr.Schweigier als Vertreter des Hauptverein»an dem gemütlichen Beisammensein der
Ortsgruppe Calw teil und freute sich über
die stattliche Calwer Wanderfamilie, beson¬ders über die Jugendgruppe.

FrOhspaziergang der Chorverelnigung
Es mögen wohl 100 Personen aus der Sänger¬familie gewesen sein, die sich am Himmel¬
fahrtstag am traditionellen Frühspaziergang
beteiligten. Unter Führung von HauptlehrerWerner ging der Weg übers welsche Häußleund Ottenbronn nach Hirsau, wo bei Sanges¬bruder Schütz zum „Schwanen"

, der für da»leibliche Wohl bestens vorgesorgt hatte , einigeStunden bei fröhlicher Unterhaltung und Ge¬
sang verbracht wurden .

75 Jahre Musikverein Gedungen
Jubelfeier und Musikfest in der „singenden Gemeinde “

Ueber da» Wochenende begeht der Musik¬
verein Gechingen e. V. die Feier seines 75-
jährigen Bestehens, verbunden mit einem
Wertungsspiel, an dem zahlreiche Vereine ausden Kreisen Calw, Böblingen und Stuttgartteilnehmen werden.

Es erscheint deshalb angebracht, einenBlick ln die Vereinschronik zu tun .Sieben Musikfreunde waren es, die im Jahre
1877 die Jubiläumskapelle ins Leben riefen,die in den ersten Anfangsjahren unter der
Stabführung von Musikdirektor Speidel
(Calw) stand , bis dieser die musikalische Lei¬
tung dem aktiven Musiker Karl Gehringübertrug , der nach seinem Ausscheiden imJahre 1923 von Dirigent Battke (Hirsau) ab¬
gelöst wurde. Nach anfänglichen Krisenzeiten
finden wir den Verein wenige Jahre späterbereits auf verschiedenen Musikfesten, vonwo die ersten IA-Preise nach Hause genom¬men werden konnten. Auch in der Folgezeithatte der Verein eine beachtliche Aufwärts¬
entwicklung zu verzeichnen, die beim Be¬
zirksmusikertag in Nagold im Jahre 1935 mitder Erreichung der Note „Vorzüglich“ ihren
Höhepunkt erreichte . Mit der Uebemahme der
musikalischen Leitung durch KapellmeisterSolf (Hirsau) , der Dirigent Sugg (Sindelflngen)ablöste und die Stabführung sieben Jahreinne hatte , hätte eine weitere Aufwärtsent¬
wicklung verbucht werden können, wennnicht der Ausbruch des letzten Krieges diese
abgestoppt und eine schwere Beeinträchti¬
gung der Tätigkeit des Musikvereins gebrachthätte . Fast alle aktiven Mitglieder wurden zuden Waffen gerufen. Um 10 aktive Musik¬
kameraden wird heute noch getrauert .

Als im Winter 1946 die- Vereine wieder¬erstanden , wurde der Verein wieder neu aufdie Beine gestellt und in unermüdlicher Klein¬
arbeit von dem aktiven Musiker Karl Dürr
geschult, der die Dirigentenschaft 1948 an
Kapellmeister Klier (Hirsau) abtrat . Schonein Jahr später holte sich der rührige Vereindann beim Bezirksmusikfest in Emmingenmit der „Goldgräber-Ouvertüre“ die Note
„sehr gut“ . Heute ist der Jubilüumsverein
aus dem kulturellen Leben der „singendenGemeinde“ nicht mehr wegzudenken und ist
darüber hinaus als eine gesunde Pflegestätte
guter Volksmusik weit über die Grenzen un¬seres Kreises bekannt .

Zur Jubiläumsfeier der Musikkapelle wer¬den rund 20 Vereine erwartet , von denen 12
am Wertungsspielen teilnehmen. Das Fest¬
programm beginnt am Samstagabend miteinem großen Festbankett , bei dem die Stadt¬
kapelle Altensteig, der Jubiläumsverein undder Männer- und Frauenchor des „Lieder¬kranzes“ mitwirken werden . Der Sonntagbringt um 6 Uhr die Tagwacht, der sich um
7 .30 Uhr in der Festhalle ein Festgottesdienstanschließt. Der Beginn des Wertungsspiels istauf 8 .30 Uhr festgesetzt, anschließend ist
Massenchorprobe. Nach einer Mittagspauseformiert sich um 13 Uhr der Festzug, der sichdurch die Dorfstraßen zum Festplatz bewegt.Die dort stattflndende Nachmittagsfeier bringtnach den Begrüßungsansprachen Massenchöreund Einzelvorträge der Vereine. Um 18 Uhr
erfolgt die Bekanntgabe des Ergebnisses des
Wertungsspiels. Anschließend findet im Best¬
zeit ein Festball statt . Der Montag wird ein
großes Kinderfest bringen.

'lüild&exq ist A - Jttasswmtistec'
Oberschwandorf — Haiterbach 4:1 (2:0)II . Mannschaften 3:1

In diesem Spiel trafen die Platzherren auf
einen erbittert kämpfenden Gegner. Trotzdem
bestimmten aber von Anfang an die Ein¬
heimischen das Spielgeschehen, so daß die
Gäste bereits nach 20 Minuten mit 2 :0 im
Nachteil waren. Nach beiderseitigen Gele¬
genheiten änderte sich bis zur Pause an dem
Ergebnis nichts mehr. Nach Wiederbeginnholten die Gäste zunächst ein Tor auf, muß¬
ten aber im Endspurt zwei weitere Tore hin¬
nehmen. ^
Wildberg — Beihingen 2 : 1 (2 :0)II . Mannschaften 4 :3

Obwohl die Wildberger in technischer Hin¬
sicht ein Plus aufzuweisen hatten , war der
Kampf über das ganze Spielgeschehen hinwegdurchaus offen, da die Gäste zäh um jedenBall kämpften , in der 12 . und 28 . Minute aber
zwei Wildberger Tore nicht verhindern konn¬
ten . Anfangs der zweiten Hälfte verstanden
es die Gäste, den Vorsprung der Platzherren
um ein Tor zu verkürzen, so daß der Sieg der
Einheimischen mehrmals in Frage stand . Wei¬
tere Erfolgsmöglichkeiten der Beihinger ver¬
hinderte die aufmerksame Abwehr der Gast¬
geber. Durch diesen Punktegewinn von Wild¬
berg wurde dem seitherigen Tabellenführer
Althengstett im letzten Moment die A-Klas-
senmeisterschaft entrissen.
Effrinqen — Walddorf ausgefallen, da Wald¬
dorf die Punkte freiwillig Effringen überließ.
Calw AH . — Althengstett AH. 3:2 (3 :1)
Calw Jgd . — Althengstett Jgd . 1 :0 (0:0)

£)e* Spott um Sonntag
Freundschaftsspiele

Calw 1 — Renningen I
Calw H — Remlingen II

Mit Renningen stellt sich in Calw erneut
ein sehr starker Gegner aus der Stuttgarter
Umgebung vor, dem in spielerischer Hinsicht
ein guter Ruf vorausgeht. Die Calwer werden
deshalb mH einer wesentlich besseren Lei¬
stung als am vergangenen Sonntag aufwarten
müssen, wenn sie sich in dem vermutlich

schnellen und interessanten Spiel einiger¬maßen behaupten wollen. Eine Niederlage der
Gastgeber wird aber wohl kaum zu verhin¬dern sein.

Pfliditspiel
Beihingen — Bad LiebenzeU

Am morgigen Sonntag findet in Beihingendas letzte Verbandsspiel der A-Klasse statt ,wo voraussichtlich die Badestädter kaum umeine Niederlage herumkommen werden, dadie Einheimischen in den vergangenen Spie¬len einen wesentlichen Formanstieg zu ver¬zeichnen hatten und zudem vor eigenem Pu¬blikum spielen. Mit einer knappen Niederlagevon Bad Liebenzell ist daher zu rechnen.

Morgen Harmonikakonzert in Bad Teinadi
Bad Teinach . Im Rahmen der kulturel¬len Veranstaltungen, die für die diesjährigeKurzeit vorgesehen sind, lädt das Hohner-

orchester des hiesigen Skivereins morgen zueinem Konzert im Saal des Badhotels ein.Man erinnert sich bei dieser Gelegenheit gernan die überraschend guten Leistungen, diedas aus 12 jungen Leuten bestehende Orche¬ster unter Leitung seines Dirigenten WilliBonwetsch (Calw) bei seinem ersten Auftre¬ten Anfang April bot. Durch die Teilnahmedes Handharmonikasolisten E . Hug sowie des
vorjährigen 1 . Preisträgers beim internationa¬len Preisjodeln in Konstanz, des Jodlerduos
Isny , verspricht das Konzert ein seltener
Ohrenschmaus zu werden.Am Pfingstsamstag wird in der BurgruineZavelstein das von der kürzlich verstorbenen
Dichterin Maria Lutz-Weitmann verfaßteHeimatstück „Der Burggeist von Zavelstein“
zur Uraufführung gebracht. Bei d ' eser Veran¬
staltung wird das hiesige Handharmonika-
Orchester, verstärkt durch Calwer Spieler,die musikalische Umrahmung geben.Weiterhin beabsichtigt die rührige Leitungdes Vereins, das Orchester am Wertungsspielbei dem am 6 Juli in Hülben bei Urach statt¬findenden Musikfest teilnehmen zu lassen.Man darf gespannt sein, welche Bewertungdie Leistungen des jungen Orchesters, daskaum ein Jahr besteht , innerhalb dieser be¬stimmt starken Konkurrenz finden.

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Albrecht Wilhelm, S . d. Verw.-AngestelltenKarl Weiß , Calw, Im Zwinger; Werner Gu¬
stav, S . d . Schlossers Gustav Linkenheil,Calw-Alzenberg; Hermann Karl , S. d. Metz¬
gers, z . Z . Bauarbeiters Adolf Beuteschieß,Calw, Hirsauer Wiesenweg; Helga Renate,T. d . Wagners Walter Schnlirle, Ottenbronn;Gabriele Ingrid Ursula, T. d. Kaufmanns
Gaston Graewer, Schömberg; Anna Karin,T . d. Malers Johann Georg Stoll, Calw-Alzen¬
berg ; Bärbel Luise, T. d . Bäckermeisters Wil¬
helm Hägele, Calw, Schießberg.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Josef Stoßberger, Rentner , Calw, Lange
Steige, 66 J . ; Christian Kies , Rentner , Calw,Entenschnabel, 72 Jahre .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet: /Männlich : Mehrere landw . Arbeiter und
Pferdeknechte ; 1 Landarbeiterfamilie ; 1 Mel¬
ker (evtl. Ehepaar ) ; 1 Gärtner oder Garten¬
arbeiter , lediggehend; 2 Maurer (Sandsteine) ;
11 Plattenleger ; 1 Eisendreher ; 1 Motorrad¬
mechaniker; 1 junger Mechaniker für Strick¬
warenfabrik oder 14- bis 16jähriger Junge
zum Anlernen ; 4 Flaschner für Karosseriebau
oder Blechschlosser; 1 Autogenschweißer; 1
Drechsler für Spielwaren ; 1 Tapezierer; 1
Langholzfuhrmann ; 1 Schneider für Damen¬
mäntel ; 1 Hauptbuchhalter ; 1 Bäcker bis 25 J . ;
1 Konditor; 1 Koch -Patissier ; 3 Jungköche;2 Spülburschen; 1 Hoteldiener bis 30 J .

Weiblich : 8 Kräfte für Strickwaren¬fabrik (5 f. Strickerei , 8 f. Schneiderei) ; 2 ge¬lernte Repassiererinnen ; 1 Büglerin; 2 ge¬lernte Näherinnen ; 2 Damenschneider-Gesel¬linnen ; 1 Verkäuferin für Textilgeschäft; 1
Wäscherin zur Führung einer Mietwasch¬küche mit Kenntnissen im Heißmangeln; 2
Waschfrauen; mehrere Hausgehilfinnen für
Privat - und Geschäftshaushalte; 2 Köchinnen
für Hotels; 2 perfekte Beiköchinnen; 1 Aus¬hilfsserviererin für Samstag-Sonntag ; 2 Bü¬
fettfräuleins für die Sommersaison 1952 ; 4
Serviererinnen für die Sommersaison 1952;mehrere Zimmer- und Küchenmädchen fürdie Sommersaison 1952 .

Unsere Badestadtchronik
Bad Liebenzell . Die Turnerschaft 1895

machte am vergangenen Sonntag ihren Mai¬
ausflug nach Schwarzenberg. Das Frauen¬turnen des Vereins leitet die hiesige Gym¬nastiklehrerin Fräulein Nendel, die Tum -
abteilung für Mädchen steht unter der Ob¬hut von Frau Seuffert .

Die Liebenzeller Musikpädagogin Frau Dr.Kühn musizierte mit ihren Schülern amletzten Sonntagnachmittag im Diakonissen¬haus. Das Programm wurde anschließend lneinem Hauskonzert wiederholt . Die Dar¬
bietungen bewiesen, daß hier wertvolle mu¬
sikerzieherische Arbeit für unsere Jugendgeleistet wird.

Heute um 20.30 Uhr spielt der Deutsche
Akkordeonmeister 1950 Hans Rauch mit »ei¬nen Solisten im Kursaal. An da» Konzert
schließt sich ein Tanzabend an.Die Aushebungsarbeiten für den Neubau
des Kamerawerks King werden in diesen Ta¬gen beendet Der Neubau kommt zwischenBahnlinie und Nagold unterhalb der Siedlungim Olgahain zu stehen . Am Werksgebäude ander Pforzheimer Straße ist ein neuer Anbauim Entstehen. Die Schillerallee und der Max-
Walz-Weg wurden mit einem neuen Teer¬
belag versehen.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste In Calw

Exaudi, 25. Mai (Turmlied „Nun lob’ meinSeel’ den Herren Gsb. 21) : 8 Uhr Frügottesdienst
(Schüz) ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Oester¬witz) ; 9 30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus
(Schüz) ; 10.45 Uhr Kindergottesdienst ; 11 UhrChristenlehre (Töchter) . — Mittwoch, 28. Mali7.15 Uhr Schülergottesdienst — Donnerstag,29. Mai : 20 Uhr Bibel- und Besprechungs¬abend mit allen Gemeindekreisen im Ver¬einshaus.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf. Calw)

Sonntag, 25. Mai: 7.30 Uhr Frühgottesdienst )anschließend Christenlehre ; 9 .30 Uhr Haupt-
fottesdienst ; 10.45 Uhr Gottesdienst ln Bad

.lebenzell; 19 Uhr Abendandacht — Werk¬tags : Im Kinderheim : täglich um 7 Uhr (aus-gen. Montag 6 Uhr) Gottesdienst. In derPfarrkirche : Mittwoch, Samstag Je 7 Uhr,Dienstag, Donnerstag, Freitag je 6.15 Uhr. —Mittwoch: Schülergottesdienst Donnerstag:
Jugendgottesdienst Donnerstagabend: 20 UhrMännerwerk . Dienstag und Freitag (letzte)Maiandacht um 19 .30 Uhr. — Montag: 8.30Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Methodlstenfclrche (£v. Freikirche)

Sonntag, 25. Mai : Calw: 9.30 Gottesdienst;11 Uhr Sonntagsschule; 19 .30 Uhr Jugend¬stunde . Mittwoch, 20 .15 Uhr Bibelstunde. —
Stammheim : 10 Uhr Gottesdienst. Donnerstag,20 .30 Uhr Bibelstunde. — Oberkollbach: 9 .30Uhr Gottesdienst Dienstag, 20.30 Uhr Bibel-Stunde . — Schwarzenberg: 9 .30 Uhr Gottes¬dienst . Mittwoch, 20 .30 Uhr Bibelstunde. —Würzbach: 20 Uhr Gottesdienst Donnerstag,20 .30 Uhr Bibelstunde. — Altburg : 16 UhrGottesdienst. — Ottenbronn : Dienstag, 20.30Uhr Gottesdienst. — Alzenberg: Donnerstag,20 .30 Uhr Gottesdienst. — Oberreichenbach:Freitag , 20 30 Uhr Gottesdienst.
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Jeder möchte doch auf Pfingsten neu
und gul gekleidet sein .
Diesen Wunsch kann aber nur das
Geschäft erfüllen , das neben groß¬
zügiger Auswahl und soliden Quali¬
täten seine Kunden ehrlich und ge¬
wissenhaft berät.
Unsere vielen treuen Kunden aus
Stadt und Land wissen , daß man sich
Z I N S E R und seinen Mitarbeitern
anverlrauen kann . Einer sagt s dem
andern : Ich kaute bei

eV s
TÜBINGEN

tmd

HEKRENBERO

Calw , SS. Mal IMS

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme wahrend
der langen Krankheit und beim Heimgang meines lieben Mannes

Christian Kies
sage Ich herzlichen Dank . Besonderen Dank lür die liebevolle
Pflege der Krankenschwestern , Mir die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden sowie die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte .

Im Hamen der Hinterbliebenen :

Wilhelmine Kiea

II
Die bange Frage

was sagt die Waage ?
RICHTERTEEsorgt aal natär »
liehe Weise für eine gesunde
schlanke Figur . Er regt di®
Drüsen - u . Danmtatigkeit an .
Auch als DRiX -DRAGEES*

25 DM L Apoth . ti. Drog »

Drogerie Bernsdorff

Volkstheater Calw
Den mit dem Prädikat „Künst¬
lerisch wertvoll - ausgezeichne¬
ten Film

„Nachts auf den Strassen “

mit Hans Albers und Hildegard
Knef , Lucie Mannheim , Marius
Gorihg bringen wir von Freitag
bis elnschl Montag .

Jugendfrei !
Diesen groß . Gegenwartsroman
von Fritz Rotter , abgedruckt
ln der Münchener Illustrierten ,
sollte man kennen .

Für die Wanderung

die letzt so sehr beliebte

Lederhose
(Marke Edelweiß )

dazu den passenden

Janker
ln großer Auswahl

HUREN - UNO KNABENKLEIOUNO
Calw , Badstraße 15

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Ir haben uns vermählt

ERICH LUBAHN
theoL et rer . pol .

RUTH LUBAHN
geh . Mohn

Tübingen

M. Mal 1952

Calw

fiat Xrtat '
finden Sia oh einer Vielzahl von
Maas geichmack vollen Ausfall-

rangen im Fachgeschäft

J . ZAHN
Oold - und SUberwaren

Calw , Lederstraße

BADHOTEL BAD TEINACH

Sonntag , 25. Mal 1552

Volkstümliches Konzert
Ausführende : Hohner -Orchester , Bad Te nach

Leitung Willi Bonwetsch

Solist : Erwin Bug , Isny , mit seinem Jodlerduo
Eintritt DM 1.— Beginn 20.30 Uhr

Zweigstelle Altburg
neuer Verwalter

Eugen Lutz , Schuhmacher , Hauptstr . 4

Erledigung aller sparkassen -
und bankmäßigen Geschäfte

m
HhirttmbranWie

Meine Verkaufsstelle In Calw , Biergasse 11 bietet Ihnen bei reichster

Auswahl und niedrigen Preisen :

: Schlafzimmer: ab DM 645.—
klrschbaum Imitiert
nußbaum imitiert
Eiche gebeizt

m mit Birke
m mit Nußbaum
„ mit OlWesche
m mit Ahorn

Kußbaum gewichst
„ an poliert
* poliert

Birke gewichst
„ anpoliert

Birke rehbraun poliert
Schälbirke natur
Küstern
Afrlk . Birnbaum
Schweizer Birnbaum
Macore gewichst

Wohnzimmerbfifetts: ab DM 265.—
in den Breiten 120, 140, 150, 160,
180, 200, und 220 cm
Eiche gebeizt

„ mit Nußbaum
„ mit Ahorn

Eiche mit Olivesehe
Nußbaum poliert

„ fein gehöhnt

Küchen
Kücbenbüfetts und Reform¬
küchen ln den Bi eiten 120, MO,
150, 160, 180 und 200 cm
elfenbein lackiert
Kiefer natur
Esche mit Buche

Außerdem finden Sie ein « große Auswahl an Tischen , Stühlen , Hockern , Gondeln , Flurgarde¬
roben , Blumenständern , S . rvierwagea u . a . m .

Teilzahlung bis zu 18 Monaten möglich !

\ Möbelfabrik und Einrichtungshaus Zeyher Calw, Biergasse 11

ftmätsfporMt
Wfirtt . Forstamt Liebenzell

Das Forstamt vergib » die

Anlage von etwa
140 qm Kandelpflaster

Unterlagen auf dem Forstamt . An¬
gebote bis 10. 6. 1952 erbeten .

Wfirtt . Forstamt

Einladung zum

JCceismusikfest QecfUng.en^
verbunden mit Wertungsspielen

am Sonntag , 25. Mai 1952

Aus dem Programm :
Samstag 20.30 Festbankett
Sonntag 8.30 Beginn des Wertungsspielens

13.00 Festzug
ab 19.00 Tanz

Geräumiges Festzelt Großer Vergnügungspark
Der Festausschuß

Hotel Adler, Calw
wiedereröffnet
In vollständig renovierten , gemütlichen Räumen

bieten wir Ihnen das Beste aus Küche und Keller .
Zum Besuch ladet ein

W . Kernbach , Küchenchef

Moderne Fremdenzimmer * Fließend Wasser . Garagen

HhsSbuheh teßpricht..
hält sie. Blanchetta wartet nur auf eine Gelegenheit,
auch Ihre Sommersprossen und Leberflecke weg-1
zuzaubern. Geben Sie Blanchetta, der Feindin aller
dunklen Punkte, eine Chance . Mit Blanchetta gehen
Sie sommersprossenfrei hinein In den Sommer. Blan-
chetta erhalten Sie in guten Fachgeschäften . Bestehen

_ Sie auf BUnchetta. Weisen Sie Ersatz zurück
ln FREUDENSTADT : Central - Diogerie gegenubej atm Kui theater ;
Stadt - Drogerie u . Parfümerie Marktplatz 3 ; Parfümerie u Salon Wöl-
per ; Parfümerie Lina Heinrich , Marktplatz ; ln DORNSTETTEN : Par¬
fümerie u Salon C * Klumpp . in PFALZGRAFENWEILER : Parfümerie
u Salon Hähr . ln ALPIRSBACH : Klostei - Diogerie Götz : in OBERN¬
DORF : Parfümerie u Salon Rebholz . Kircbstraße . in CALMBAC H :
Parfümerie u Salon Bockstedt ir HERKENBERG : Salon Zinser Tü¬
binger Straße U ; in ALTENSTEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther ;
Löwendrogerie O Hiller ; in NAGOLD : Drogerie I êtsche : Salon Bftckle ;
In NEUENBÜRG : Drogerie Hampel ; in CALW : Salon Odermatt . Bahn -
boistraße . Salon Hohler : in ROHRDORF : Parfümerie u Frieenrsalon
Frit 2 Roth

Vergebung von Bauarbeiten
Zorn Ausbau des Schickhardtbaus (staatl . Amtsgebäude ) in Freu¬

de netadt werden die
Estrich - , Plattenleger -, Fuflbodenbelftge , Holz¬
fußböden und Malerarbeiten

aaeh den Bestimmungen der VOB DIN 1960 und 1961 vergeben .
Die Vergebungsunterlagen können ab Dienstag , den 27 . Mai 1952,
beim Bezirksbauamt Calw , Badstraße 39 und bei der Außenstelle
des Bezirksbauamts in Freudenstadt (Neues Finanzamt ) eingese -
ben und abgeholt werden .

Die Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den 6. Juni 1952,
vormittags 10 Uhr , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
▼ersehen beim Bezirksbauamt Calw , Badstr . 39, abzugeben . Bei
4er Eröffnung , die anschließend stattfindet , können die Bieter
anwesend sein .

Zuschlagsfrist 8 Wochen . Calw , den 24 . Mai 1952

Bezirksbanamt .

'immnma

Bin unter der

Nr. Calw 785
an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen .

Martin Weber
Bau - und Möbelschreinerei ,

Calw - Alzenberg

Größeres Quantum

ewig Kleeheu
(gutes Bergheu ) zu verkaufe
Tausche auch gegen Brennholz .

Ludwig Lang , Stammhelm .

Verkauft werden gute

Milchziege
sowie trächtige Jungziege

Calw , Zwinger 19

Zwei junge , gute

Zur Fahrt in den Frühling

Motorräder
Fahrräder

(Touren - und Sporträder )

in schönster Auswahl

Artur Gehring
Calw , Lederstr . 30.

Tapeten • Matratzen

bei Fr . Hennefarth , Calw

Zum Besuch von Privat -
Kundschaft in Stadt und Land
suchen wir tüchtige Damen u .
Herren jeden Alters , auch Ko-
'onnen , für den Verkauf von
hochwertigen

Schweizer Kammgarnkleider -
u . Kostümstoffen , Gabardine ,
reinwollene Handstrickgarne
wie Zephir - , Peil - , Baby -,
Sport - u . Strumpfwolle , sowie
Strickwaren , wie Pullover ,
Westen . Röcke und Kleider .

Hohe Provisionen . Auch neben -
oeruflich . Einarbeitung durch
uns gratis . Bewerbungen erbit -
en wir zu richten u . C 238 an

die Calwer Zeitung .

Welches charaktervolle

Mädchen
löchte gemeinsam Freizeit ver¬
fingen , Bin in guter Position , 40 J .
pätei e Heirat nicht ausgeschlossen ,

'-uschriften mit Bild u . Rückporto
inter C 237 an die Calwer Zeitung .

HcoAe Tlacficicfit %it ude 2Caackcanfken
Bei Haarausfall,Brechen .Spalten der Haare ,
Jucken der Kopfhaut , frühzeitigem Er¬
grauen , kahlen Stellen . Schuppen , kom¬
men Sie zur

mikroskopischen Haaruntersuchung .
Herr Schneider persönlich hält

Sprechstunden in Calw

Mittwoch , 28. Mai von 9 — 13 und H — 19 Uhr „Hotel Waldhorn "

1. Wfirtt . Haarbehandlunjrsinstitut Gg. Schneider & Sohn ABT . 164
Stnugart -W, Gymnasiumstraße 21

Filiale in Calw : Friseur - Salon Odermatt
— 56 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung —

PR EIS - RÄTSEL
1000 PREISE

haben wir für die richtige Lösung nachfolgenden
Sprichwortes ausgesetzt ;

Itsreuz tlham , tmmok tsreuz reW

Bei Eingang mehrerer richtiger Lösungen findet die
Verlosung der von uns ausgesetzten Preise unter
notarieller Aufsicht statt .

Zur Teilnahme an diesem Preis -Rätsel ist iedei berechtigt . Da
diese Aktion nur einmalig von uns durchgefQhrt wird u . ledig¬
lich die Bekanntmachung und Einführung der Artikel unserer
Firma auf breitester Basis zum Ziele hat , ist die Teilnahme für
jedermann völlig risikolos und verpflichtet zu keiner
finanziellen oder sonstigen Verbindlichkeit .
Lösungen müssen unverzüglich auf einer Postkarte geschrieben
an uns eingesandt werden . Deutliche nnd genaue Absender -
aogahe ist unbedingt erforderlich '

Jede richtige Lösung wird außerdem
mit einem Anerkennungspreis belohnt .

1 . Preis : 1 Volkswagen
oder DM 4600 .- in bar

2. Preis : 1 kompl . Wohnungseinrichtung ,
bestehend aus Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Kücheu . Garderobe od . DM 2500 .— in bar

3. Preis : 1 Wohnzimmer oder DM 700 .— in bar
4 . Preis : 1 Küche oder DM

5 . - 10. Preis : je 1 Radiogerät oder DM
11 . - 15. Preis : je 1 Fahrrad oder DM
16 . - 20. Preis : je 1 Fotoapparat oder DM
und weitere 980 Preise wie : Herren - n. Damen -Armband -
nhren , Leder -Aktentaschen , Damen -Handtaschen , Ferngläser ,
Damenstrümpfe , Füllhalter .
Angestellte unserer Firma und deren Angehörige sind von
der Teilnahme ausgeschlossen .

Neco -Versand L. E. NERLICH & Co . , ( 16) Wetter/Hess .

400 . — in bar
250 . — in bar
160 .— in bar
100.— in bar

Milchziegen
verkauft Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Zündapp

Fritz Müller , Oberdorf , schreibt : . Nach vielen vergeblichen Versuchen,
meinen Haaraasfall za beheben und neues Haar zu bekommen , nahm
ich Diplona -Haorextrakt . Die Wirkung war überraschend : Audi
bei mir zeigte sich neuer Haarwuchs und der Haarausfall hat

4>ilnl -tTt " oufgehört . Es gibt für mich nur eines : Diplona -Haarextrakt !“ —
Diplona hilft wirklich! Kaufen Sie nichts anderes , verlangen Sie in

JLrfia nffü Ihrer Drogerie, Apotheke oder Parfümerie ausdrücklich Diplonal
U> FREUDENSTADT : CentraJ - Drogerie gegenüber dem Kurtheater ;
» tadt - Drogene u . Parfümene Marktplatz »; Parfümene u Salon Wöl -
per ; Parfümerie Lina Heinrich . Marktplatz , tn DORNSTETTEN ; Par¬
fümerie u Salon C . Klumpp . ln PFALZGRAFENWEILER : Parfümene
• Salon Hähr . in ALPIRSBACH : Klostei - Dingene Gütz : ln OBERN¬
DORF : Parfümerie u Salon Rebholz Kirchstraße ; in CALMBACH :
Parfümerie u Salon Bockstedt . ir HEKKENRERG : Salon Zinser Tü -
bir .ger Straße II . tn ALTENSTEtG : Salon u Parfümene Otto Günther :
Löwendrogerte o Hiller . ln NAGOLD : Drogerie latsche Salon Bhckle ;
ln NEUENBÜRG : Drogene Hampel , m CALW : Salon Odermatt Bahn -
bofstraße . Salon Köhler : tn ROHRDORF : Parfümerie u . Frlseursalon
Flitz Roth

37 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Jakob Welk , Althengstett ,
bei der Rose

00 ccm , Baujahr 49,12500 km , i . sehr
utem Zustand sofort umstände¬

halber zu verkaufen . Ausk . ert . die
Jesch .-Stelle der Calwer Zeitung

Eine35 Wochen trächtige , leichtere

Kalbin

Schöner , gut gewöhnter

Schaffstier
zu verkaufen . Von wem . sagt die
Gesch -Stelle der Calwer Zeitung .

verkauft
Eugen Kappler , Ottenbronn .

Nehme l l}9 jähriges Rind in Kauf .

Verkaufe eine mit dem 3. Kalb
38 Wochen trächtige

Ans Fressen gewöhnte

Milchschweine
(Schwarzschecken ) verkauft

K . Nothacker , AIzenheTg

Kuh
Marie Gal ), Agenbaeh .

Drntithanrfox entlaufen .
Benachrichtigung erbeten über

Telefon Calw 521

Rechnungen , Briefbogen
Rundschreiben , Postkarten

liefert 3bnen rasd) und preiswert
die Drudierei dieses Blattes.

Aufträge werden auf der Geschäftsstelle£ederstrasse23

angenommen.
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Modernes Indien

t ? jungen Mädchen Indiens haben die alten
'schönen, seidenen Sari - Gewänder mit west¬
licher Kleidung vertauscht . Wie Ihre Schwe¬
stern in Europa arbeiten sie in modernen
Berufen als Sekretärinnen , Luftstewardessen

und Schwestern

Figaro auf der Schulbank
Frankreich zählt insgesamt 60 000 Haar¬

künstler , von denen auf Paris allein 15 000
entfallen . Sie sind in einer Gewerkschaft zu-
sammengeschlossen , die jetzt neue Richtlinien
für die Ausbildung im Friseurfach herausge -
g . ben hat .

Nach diesen Richtlinien sind die französi¬
schen Haarkünstler verpflichtet , künftighin
Hcchschulkurse in Chemie und Biologie, ja
selbst in medizinischen Fächern zu folgen , da¬
mit sie nicht nur im Hinblick auf den äußer¬
lichen Geschmack der von ihnen verwende „en
oder verkauften Toiletteartikel unterrichtet
sind , sondern auch über deren Herstellung , so¬
wie darüber , was ein Erzeugnis schädlich oder
heilsam macht . Die Kurse , um die es hier geht ,haben in der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Paris bereits begonnen .

Zwei Professoren belehren im großen ,
amphitheatralisch ansteigenden Saal der Uni¬
versität die hier versammelten Haarkünstler
über die chemische Zusammensetzung von
Schminken , Pudern , Schönheitswässern , und
auch schon ergraute Haarkünstler müssen an
der Seite von jugendlichen ihre Notizbücher
mit chemischen Formeln , Statistiken , alkoholi¬
schen Tabellen füllen , um zum Schlüsse des
Lehrkurses ordentlich das Examen bestehen zu
können , dessen Ablegung die Fachschaft der
Haarkünstler in Frankreich von jetzt ab
gleichfalls fordert .

Das Wunderreich der farbigen Vögel
Die Welt der tropischen Blumenfarben ist

ln ihr Gefieder gebannt und niemals werden
wir ihr tiefstes Vogelwesen durchdringen und
erkennen wie es in ihren Heimatlanden der
Fall sein kann , wo sie blitzschnell und wie
ein froher , bunter Punkt auf den Wipfeln der
dunklen Gummibäume , der Pisangsträucherund anderer tropischer Baumgebilde dahin -
eiien . Ihr tiefstes Wesen bleibt uns in der
Gefangenschaft fremd und wir müssen vieles
dazu tun , sie durch Sanftheit und Vertraut¬
heit der Gebärde zu uns zu ziehen .

Aus Australien und Ozeanien kommen zu
uns die Kakadus mit dem zartrosa behauch¬
ten Federkleid und solche, deren Gefieder
wie Edelsteinfarben schimmert . Wunderbar
Ist der Amazonenpapagei , der aus Südamerika
zu den deutschen Vogelhändlern kam . Gras¬
grün ist sein Gefieder und er lebt in den Ur¬
wäldern und Mangrovesümpfen .

Den Wellensittichen gehört ebenso unsere
große Liebe . In blauen , grünen , gelben und
roten Farbtönen erglänzt ihr Gefieder und sie
beweisen ebenso wie die Papageien eine un¬
geheure Gelehrigkeit in der Nachahmung der
menschlichen Sprache . Olivfarben ist das
Kleid des Nestorpapageis , eines rabengroßen
Vogels, der gerne Fleisch frißt und um zu
se 'nem Rechte zu kommen , die australischen
Schafherden angreift und mit seinem spitzen
Schnabel ein Stück Fleisch aus dem Rücken
re ’ßt.

Tn unseren Heim gebärden sich die bunten
Vögel äußerst friedlich und sie sind nicht
se ' ten die Freunde einsamer Menschen . Es ist
originell zu hören , wie sie die Wortbrocken
der Hausgenossen aufschnappen und mit
ihrem beweglichen Schnabel den Ton formen ,um ihn mit der gelösten Zunge weiterzu ge¬ben . Es gibt Edelpapageien , die dem Ein¬
tretenden ein ganz deutliches „Guten Tag “
und „Auf Wiedersehen " zurufen und es gibtsolche, die ein verliebtes Wort nächsprechen ,die einzelne . Hausgenossen mit Namen an-
rufen . Manche sind schalkhaft aufgelegt , an¬
dere tieftraurig und es gibt Papageien , die
überlaut zu lachen vermögen . In Brehms
Tierleben wird von einem Papageien erzählt ,der ein ungewöhnliches Gedächtnis besaß und
es gibt auch musikalisch angehauchte Papa¬
geien , die es verstehen eine kleine Melodie
nachzusingen .

So sind die bunten Federträger aus den
Tropen die Sprachkünstler und Gelehrten un¬ter den Geflederten und wo wir sie in un¬
serem Heim bannen , lieben , hegen und pfle¬gen wir sie . Sie sind für uns Abglanz der
tropischen Welt , Gefährten des Herzens in der
Einsamkeit manchen Daseins .

Die „lote Stunde" nach dem Essen
Kampf der Frühjahrsmüdigkeit — Vor der Mahlzeit eine Portion Rohkost

Wußten Sie, daß die sogenannte Frühjahrs¬
müdigkeit , gegen die fast jeder mit mehr oder
minder großem Erfolg ankämpft , kein gott¬
gewolltes Übel, sondern einfach eine Folge des
Vitaminmangels ist ?

A propos Müdigkeit ! Gehören Sie auch zu
jenen Menschen , die nach dem Essen , beson¬
ders nach dem warmen Essen , entsetzlich
müde werden ? In früheren Generationen hat
man eben die Siesta eingeschaltet . Aber wer
hat heute Zeit für ein Mittagsschläfchen ? (Es
wäre übrigens Jugendlichen , Schwächlichen
und Rekonvaleszenten sehr zu empfehlen !) Es
bleibt somit die Frage : Wie kann man auf
andere Art die Müdigkeit nach dem Essen
überwinden ? Oder noch besser : Was kann man
tun , damit man überhaupt nicht so müde und
schläfrig wird ?

Eine interessante Antwort auf diese Fragen
gab kürzlich die bekannte Wiener Ärztin Dok¬
tor Marguerite A . Kavän .

Unmittelbar nach der Mahlzeit , so sagte
Dr. Kavän , vermehren sich die weißen Blut¬
körperchen enorm . Dadurch wird dieses Ge¬
fühl der Müdigkeit , des „Erschlagenseins “ ,
hervorgerufen und hält etwa 20 bis 60 Minu¬
ten an . Erst nach dieser Zeit ist das Blutbild
wieder normal . Würde man einem ganz gesun¬
den Menschen nach der Mahlzeit eine Blut¬
probe abnehmen , könnte man fälschlich an¬
nehmen , daß er an Leukämie erkrankt ist .
Diese starke Vermehrung der weißen Blut¬
körperchen mit allen unangenehmen Folge¬
erscheinungen kann man jedoch leicht ver¬
hindern , wenn man vor der Mahlzeit eine
Portion Rohkost (also Vitamine !) ißt . Salate ,
Radieschen , gemixtes Grüngemüse , Karotten ,

Sellerie usw . eignen sich nicht nur hervor¬
ragend für diesen Zweck, sondern sind — in
guter Zusammenstellung — auch eine Freude
für Augen und Gaumen .

Das Wirken der Vitamine ist heute noch
keineswegs erforscht . Immerhin weiß man be¬
reits von den meisten der gebräuchlichen
Nahrungsmittel , welche und wieviel der be¬
kannten Vitamine sie enthalten . Nachstehend
eine kurze Übersicht der wichtigsten Vi¬
tamine :

Vitamin A : Eidotter , Tomaten , Karotten ,
grüne Pflanzen , einige Früchte .

Verschiedene B -Vitamine : Milch, Eier , Le¬
ber , Früchte , Hefe , Keimlinge , Blattgemüse ,
Kartoffeln .

Vitamin C : Hagebutten , Zitronen , Orangen ,
Tomaten , Zwiebeln , Karotten , Milch, Kartof¬
feln , Paprika .

Vitamin D: Grünes Gemüse , grüner Salat ,
Tomaten , Karotten , Kartoffeln , Butter , Milch,
Dotter , Lebertran .

Vitamin E : Weizenkedmlinge, frisches Ge¬
müse (vor allem Salat , Erbsen ) , Butter ,
Aschantinüsse , Fleisch.

Vitaminmangel kann bekanntlich zu Er¬
krankungen — manchmal sogar zu äußerst
schweren — führen . Das Fehlen von Vita¬
min A erzeugt zum Beispiel Drüsenerkran¬
kungen (Schilddrüse , Tränendrüse ), Mangel
an Vitamin B hat die Beriberikrankheit im
Gefolge und fehlendes Vitamin C führt zu
Skorbut , Frühjahrsmüdigkeit und Anfällig¬
keit für Grippe . Auch an Nervenkrankheiten ,
Augenbrennen , Hautaffektionen , Blutarmut
usw . trägt oft der Vitaminmangel die Schuld.

WENN WIR AM SONNTAG Q & St » HABEN
Festliches Essen mit vielen Zutaten — Einmal etwas Besonderes

Wenn am Sonntag Gäste kommen , die zum
Abend bleiben , möchte die Hausfrau natürlich
gern etwas Besonderes bieten . Man soll dabei
vom üblichen Speisezettel abgehen und sich
in der Küche einmal etwas mehr Mühe
machen , als sonst . Eine fest¬
liche Tafel mit zufriedenen
Gästen belohnt die Hausfrau
reichlich für alle Arbeit . Mi¬
chaela schlägt darum heute
einmal außergewöhnliche Ge¬
richte vor , die man auch im
Kochbuch selten findet . Sie
sind alle ausprobiert und ha¬
ben sich bewährt . Und darum :
„Recht guten Appetit und . . .
gesegnete Mahlzeit !“

Georginen suppe : Eine _Kalbsmilz wird ausgeschabt ,
mit etwas Butter und Zwiebel abgeschmälzt
und mit einem Ei , etwas geriebenem Brot ,
Salz, Pfeffer und Muskatnuß verrührt . Das
Gemenge wird nun auf getrocknete Brot¬
schnitten gestrichen , die man in einer Pfanne
bäckt . Sie werden in Würfel geschnitten , über
die die siedende Fleischbrühe gegossen wird .
Die Suppe muß sofort auf den Tisch.

Schnitzel äla Napolöon . Man spickt
die aus der sogenannten Nuß des Kalbschle¬
gels geschnittenen , handgroßen und finger¬
dicken Schnitzelstücke mit stiftartig geschnit¬
tenen Trüffeln rundum und legt in die Mitte
einen Champignon . Dann wird in eine Kas¬
serolle Butter getan , die Schnitzel legt man
hinein und gibt einen Eßlöffel Wein und etwas
Zitronensaft hinzu und dämpft das Fleisch
zugedeckt im Rohr weich.

- Georginensuppe
•

Schnitzel ä la Napoleon
Niißehensalat

Königinkartoffeln
*

Gefällte Dalkerle

Nüßchensalat : Man schneidet von den
Rapunzeln die Wurzeln ab, entfernt die
schlechten Blätter und wäscht ihn in üblicher
Weise. Salz , Pfeffer , Essig und öl werden da¬
zugetan und später geschnittene harte Eier

dazwischengemengt oder zur
Garnierung darüber gelegt .

Königin - Kartoffeln :
Man nimmt dazu frischgesot¬
tene Kartoffeln , schält sie und
läßt sie erkalten . Sie werden in
Scheiben geschnitten und mit
Butter oder Fett in einem
passenden Geschirr aufs Feuer
gesetzt und unter Zugiabe von
Salz, Pfeffer und zwei Eßlöf¬
fel Petersilie langsam wieder

_ erwärmt . Vor dem Anrichten
werden sie einige Male über¬

einander geschwungen .
Gefüllte Dalkerle : Man stellt einen

Teig her aus 210 g Mehl , der mit Milch glatt
gerührt wird , gibt zwei Eßlöffel Hefe , 70 g
zerlassene Butter , drei Eier , Salz und soviel
Milch dazu , daß ein richtiger Pfannkuchen -
teig entsteht . Er muß an einen warmen Ort
gestellt werden , damit er aufgehen kann .
Nun nimmt man eine Pfanne mit eingelasse¬
nen Vertiefungen (eine sog. Eierpfanne ) und
gibt in die Vertiefungen je nachdem ein bis
zwei Eßlöffel von dem aufgegangenen Teig
und bäckt ihn schön gelb . Die Dalkerle lau¬
fen dabei hoch auf . Mit einer Gabel werden
sie umgedreht und auf der anderen Seite ge¬
backen . Dann öffnet man sie an der Seite,
füllt sie mit Früchten oder Marmelade , be¬
streut sie mit Zucker und gibt sie als Nachtisch.

JilaUta IVissanskista:
Tee nimmt alle Gerüche an

Amsterdam war früher neben London der
größte Internationale Teemarkt , ist aber in
seiner Bedeutung kleiner geworden , nachdem
im letzten Kriege große Gebiete der Tee¬
pflanzungen in Indonesien verwüstet wurden ,
so daß heute die Teeanfuhr nach Amsterdam
betracht öch zurückgegangen ist . Es kommt
hinzu , daß der Teeverbrauch in Holland nicht
mehr der frühere ist ; namentlich die jüngere
Generation hat sich vom Teegenuß weit¬
gehend ab und dem Genuß anderer Getränke
zugewendet . Um das eingeschrumpfte Inter¬
esse für den Teegenuß wieder reger zu
machen , wurde in Amsterdam eine große Tee¬
schau veranstaltet , und die Zeitungen er¬
zählten bei der Gelegenheit allerhand , den
Tee betreffende Geschichten , Gebrauchsan¬
weisungen usw . Ein alter Schiffskapitän er¬
zählte das Folgende : „Ich habe in meiner
Jugend drei Jahre lang auf einem Teesegel¬
schiff gefahren . Wir brachten Tee von Co¬
lombo nach London . Als die beste Sorte galt
derjenige Tee , der am längsten unterwegs ge¬
wesen war . Der Tee wurde in den Kisten unter¬
wegs kräftiger , das Aroma wurde stärker , der
Tee bekam einen feineren Geschmack. Man
sagt , diese Einwirkungen bringe die Zeit , die
Luft und die Wärme hervor . Hiervon schreibt
es sich auch her , daß in Rußland in alten
Zeiten der Karawanentee als die beste Sorte
angesehen wurde . Dieser Tee , der mit einer
Karawane aus China nach Rußland kam , war
länger als ein Jahr unterwegs . Der Tee ging
auf die Reise als dritte Sorte und war bei
seiner Ankunft erste Sorte geworden .

Das Segelschiff , auf dem ich fuhr , gehörte
einer großen Teefirma . Seither wird der Tee
gemeinhin mit Dampfschiffen befördert -
Tee hat jedoch die Eigenschaft , Gerüche auf¬
zusaugen wie Löschpapier . Auf den Dampf¬
schiffen verliert der Tee sein Aroma . Es
bleibt ein Geruch nach Eisen , Kohlen und
Teer daran hängen . Dieser , auf Dampf¬
schiffen verfrachtete Tee wird an die Massen¬
verbraucher verkauft . Auf unserem hölzer¬
nen Segelschiff brachten wir stattdessen den
Tee für die Liebhaber , für die Feinschmecker .
Auf unserem Schiffe gab es keinen Geruch
nach Kohlen , es roch nach Palmenholz und
Jasmin . Gewiß , nach Jasmin . Denn der Tea
wird , tun ein besseres Aroma zu bekommen ,
mit Blättern von Jasmin und Lorbeer ver¬
mengt .

Wir taten jedoch noch mehr . Im Aufträge
der Firma segelten wir von Colombo nach
London nicht durch den Suezkanal , sondern
um Afrika herum . Obendrein mußten wir so
langsam wie möglich fahren . Dies alles ge¬
schah , damit der Tee länger unterwegs blieb .
Es war ein teurer Tee , den wir auf diese
Weise nach London brachten . . .“

Kleine Frauenzeitung
Wer nickt hören will , muß fühlen

Mr . Reuter in Chicago ist geschieden wor¬
den , weil er buchstäblich auf seine Frau nicht
hören wollte . Er war taub und nahm jedes¬
mal , wenn sie das Wort an ihn richtete , den
Hörapparat aus seinen Ohren . Das hielt der
Richter für eine seelische Grausamkeit .

Zufall ?
Als Mrs. K. Young aus Long Beach , USA,

ihr Telefonbuch fallen ließ , blieb es auf einer
Seite liegen , auf der sie den Namen ihres
seit 39 Jahren vermißten Sohnes fand . Sie
rief die Nummer an und stellte fest , daß er
seit Jahrzehnten nur 15 km von ihr entfernt
gewohnt hatte .

Fr&u&M, sind doch b&ssara JÖiplomatau
Kleiner Lehrbrief über „Strategie und Taktik“, um alle unter einen Hut zu bekommen

. . . das war einmal der Titel eines sehr er¬
folgreichen Films , und keine Frau hatte gegen
diese Wahrheit etwas einzuwenden .

Trotzdem möchte ich eine kleine Einschrän¬
kung machen :

Wir Frauen könnten die besseren Diploma¬
ten sein , aber wir sind es nicht immer . Grei¬
fen wir doch einmal ein Kapitel aus unserem
weiblichen Dasein heraus , welches uns allen
sehr am Herzen liegt : das Kapitel der Mode.
Wir wollen z. B. dem Ehemann beibringen , daß
wir einen neuen Hut brauchen . Natürlich
brauchen wir einen neuen Hut für sommer¬
liche Tage , denn ohne ihn glichen wir ja selbst
im schönsten Kleid einem „i ohne Punkt “ —
wir wären gänzlich unvollkommen .

Wir nehmen also den Ehemann an den Arm
und schlendern mit ihm von Laden zu La¬
den. Freilich können wir uns nicht so schnell
entschließen , denn es gibt ja so eine Fülle
von entzückenden Modellen ! Also wir schauen
und bewundern , und vor lauter Begeisterung
achten wir nicht darauf , daß dem armen Mann
neben uns die Stirn immer heißer wird . Und
das nicht etwa bildlich gemeint . Die Sonne
me 'nt es schon recht gut , und er — trägt
noch immer einen Winterhut ! Wo , meine Lie¬
ben , ist Ihre weibliche Diplomatie geblieben ?
Stände er nicht viel freudiger und aufge¬
schlossener Ihrem Einkauf gegenüber , wenn
es ihm selbst leichter um den Kopf wäre ?

Wenn wir den Anspruch darauf erheben
wollen , eine diplomatische Frau zu sein, dann
denken wir zuerst an „ Ihn “ . Wir setzen un¬
seren winterlichen Filzhut in dem herrlichen
Bewußtsem auf , daß er bestimmt in den näch¬
sten Tagen wohlverpackt in einer Schrank¬
ecke landet und dürfen dann im Herrenhut¬

geschäft mit einer kleinen , boshaften Befrie¬
digung feststellen , daß auch die Herren der
Schöpfung nicht frei von Eitelkeit sind (daß
wir diese Feststellung keinesfalls laut wer¬
den lassen , gehört natürlich ebenfalls zur
weiblichen Diplomatie !) . Gönnen wir ihm die .
Freude , langsam und sorgfältig zu wählen .
Wir müssen angesichts der Fülle der Auswahl
zugeben, daß auch ein Herrenhut ein absolut
individuelles Kleidungsstück ist , und wir sind
stolz darauf , mit welch sicherem Geschmack
„Er“ den Richtigen für sich auswählt : wenn
er sich noch recht „flott “ fühlt , den Stroh¬
eamber mit bunter Bandschärpe , kleidsam und
sporilich zugleich — ist er mehr fürs Solide,
den Panamahut mit schwarzem Band , den er
im Sommer zu allen Gelegenheiten tragen
kann — liebt er das Ausgefallene , einen Exo¬
ten Hut aufbehalten darf !

Selbstverständlich muß dieser „herrliche “
Einkauf mit Kaffee und Kuchen gefeiert wer¬
den . Suchen Sie ein sonniges Plätzchen im
Garten -Cafö aus , meine liebe Freundin ! Er
genießt es dann doppelt , daß er seinen leich¬
ten Hut aufbehalten darf !

Und dann in einer netten Unterhaltung ,
während der Sie sich „unauffällig “ mit der
Getränkekarte Kühlung zufächeln , wird er
sich plötzlich unterbrechen : „Hör mal zu, Lieb¬
ling , du kannst doch nicht bei der Wärme im
dunklen Filzhut herumlaufen . Guck mal , die
Dame da drüben ! Was die für ’n hübschen klei¬
nen Strohhut auf hat . Setzt man denn jetzt
die Dinger so in die Stirne rein ? Na , egal,
kleidsam ist es auf alle Fälle . Übrigens , der
große Hut , da hinten links , — Du , der ist
auch nicht schlecht ! Zu deinem schmalen Ge¬
sicht würde dar glänzend passen . Wir neh¬

men ganz einfach einen großen und einen
kleinen . Na, bist du jetzt sprachlos ?“

Seien Sie es , meine lieben Leserinnen ,
seien Sie diplomatischerweise sprachlos . Es

stäi

kostet Sie nichts als ein bezauberndes Lä¬
cheln. Innerlich sind Sie natürlich gar nicht
so maßlos überrascht , denn — bitte schön, wie
s*ehe ich da? — Ich habe es Ihnen ja bereits
ein paar Zeilen früher vorausgesagt !

Madeleine



DER WOCHENENDE

Vas Programm
Fußball

Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe I : Hamburger SV — 1. FC Saarbrücken

lö '3t ’ i FC Nürnberg — Schalke 04 (2 :2) .
Gruppe II : TB Berlin — VfB Stuttgart (0 :3) ; RW

Essen — VfL Osnabrück (2 :3) .
Aufstieg zur 2. Liga Süd: SC Baden-Baden gegen

Olympia Lampertheim; Karlsruher FV — 1. FC
Ambere

Pokalspiele Gruppe I : SV Darmstadt — Hessen
lCdS56l

Gruppe II : Wiesbaden — Feudenheim ; Neckarau
gegen Daxlanden.

Gruppe III : (Sa .) Singen — Mühlburg; Pforzheim
gegen Offenburg; (So.) Durlach — Freiburg.

Gruppe IV : (Sa .) Aalen — Reutlingen ; BC Augs¬
burg — Ulm; (So.) Kirchheim — Schwaben Augs-

Freundschaftsspiele : (Sa .) FC Rheinfelden gegen
Kidcers Offenbach (So .) in Oflenburg: Kidcers Of¬
fenbach — Admira Wien; FC Villingen — Borussia
Neunkirchen ; TG Biberach — Spfr . Eßlingen.

Länderspiele : Wien: Österreich — England: Brüs¬
sel : Belgien — Frankreich ; Kopenhagen : Dänemark
gegen Schottland : Oslo: Norwegen — Österreich

Deutsche Amateurmeisterschaft (Zwischenrunde) :
VfR Schwenningen — Viktoria Alsdorf ; Bremen 1860
gegen ASV Bergedorf 85; SC Cronenberg — Ein¬
tracht Nordheim ; TSV Schwabach — Borussia Fulda.

1. Amateurliga : Zuffenhausen — Trossingen;
Gmünd — Böddngen .

Aufstiegsspiele zur l . Amateurliga (So.) Korn¬
westheim — Ravensburg.
Bandball

Qualifikationsrunde um die Deutsche Meister¬
schaft: (So.) Oggersheim — VfR Mannheim; Tura
Bremen — TSV Herrnsheim.

Probespiele zur Vorbereitung auf die Weltmeister¬
schaft: Auswahl A — Niederrhein ; Auswahl B ge¬
gen Stadtmannschaft Düsseldorf ; oberhausen (So .) :
Auswahl A — Westdeutschland A ; Auswahl B ge¬
gen Westdeutschland B.

Süddeutsche Frauenmeisterschaft : Mannheim
(Vorrunde) : Stuttgarter Kidcers — VfL München;
SV Waldhof — Vorwärts Bockenheim.

Verbandsliga: Pfullingen — Altenstadt.
Aufstieg zur Verbandsliga: Frankenbach — TB

Eßlingen ; Geislingen — Holzheim.
Aufstieg zur Landesliga II : TSV Ebingen — Ober¬

schwaben; Achalm — TB Holzheim.
Leichtathletik

Städtekampf : Barcelona — Paris — Stuttgart in
Stuttgart (So.) .
Motorsport

Internationales ADAC-Eifelrennen . Meisterschafts¬
läufe für Motorräder aller Klassen, Rennwagen der
Formel H und in und Sportwagen aller Klassen.

IMan mit neuem Vierzytinder- tflodett 1
Die deutschen Chancen liegen in den leichten Klassen

Motorsport -Notizen der Woche von Paul Ludwig

Turnen
Olympia- Ausscheldungsturnen der Frauen (Sa ./So.)

in Elberfeld.
Tennis

Vorrunden der Meden-, Poensgen- und Henner-
Henkel -Spiele (Sa ./So) . Tübingen : Süddeutsche Po-
ensgenspiele (Sa ./So .) .
Amateurboxen

Samstag/Sonntag: Gruppenausscheidung Süd in
Weinheim ; ASV Tuttlingen — Singen — Rottweil ;
TSG Balingen — BSV Tübingen.
Amateurradsport

Tailfingen : Landesentscheid erster Schritt (Sa ./So.)
Crailsheim, Schorndorf, Weil im Schönbuch, Söflin¬
gen , Rundstreckenrennen der Radfahrer. Lindau: In¬
ternationales Rundstreckenr.ennen. — Köln (Sa .) und
M .-Gladbach (So .) ; Rückkämpfe Deutschland — Eng¬
land (olympische Prüfungskämpfe ) . Großer Maien¬
preis, Mannschaftsfahren in Mannheim.
Fechten

Wiirttembergische Fechtmeisterschaften im Florett
und Säbel in Reutlingen.
Tagungen

Tübingen : Sechster ordentlicher . Verbandstag des
Handballverbandes Württemberg.

In der deutschen Fußball-Meisterschaft werden
am Sonntag die ersten Spiele der Rückrunde aus¬
getragen, wobei es dem 1. FC Saarbrücken und
dem VfB Stuttgart besonders darauf ankommt, ihre
führenden Positionen zu festigen . Da jedoch Nürn¬
berg und Schalke bzw, Tennis-Borussia und VfL
Osnabrück beinahe noch die gleichen Chancen ha¬
ben, dürften sich die Auseinandersetzungen um den
Gruppensieg und die Beteiligung am Endspiel noch
mehr verschärfen.

Der 1. FC Saarbrücken dürfte in Hamburgauf einen stärkeren HSV stoßen als am Vorsonn¬
tag, da die Hanseaten ihre schwachen Spieler aus¬wechseln wollen und Posipal nach seiner Verletzungin Saarbrücken wieder voll einsatzfähig sein wird.In Nürnberg muß auf eine klare Entscheidunggespielt werden . Da der „C1 u b“ in Heimspielenstark, Schalke auswärts aber schwächer ist , mußman schon mit einem süddeutschen Erfolg rechnen.

In der Gruppe 2 hat sieh der Berliner MeisterTennis - Borussia zu einer starken Spielge -
meinschaft entwickelt , die sogar eine Suspendierungeines so guten Stürmers wie Schmutzler ver¬schmerzte. Da Te-Bo außerdem darauf brennt, denmäßigen Eindruck der Stuttgarter Begegnung zuverwischen , muß sich der VfB Stuttgart auf einenentschlossenen Gegner einstellen . Der VfL Os -

Beim „ Großen Preis von Bern" am vergangenenWochenende gaben sich zum erstenmal in diesem
Jahr die bekanntesten ausländischen Fahrer ein
Stelldichein . Schon am Donnerstag und Freitag beim
Training herrschte im Berner Bremgartenwald
Hochbetrieb. Es gab zahlreiche ’ Neukonstruktionen
zu begutachten.

*
Freilich wurden bisher noch nicht alle Pläne ver¬

wirklicht . So trat Norton noch mit der alten , aller¬
dings verbesserten Vorjahrs-Einzylinder-MasChine
an . Aber die Gerüchte wollen nicht verstummen ,
daß Norton ein neues Vierzylinder -Modell in Vor¬
bereitung hat. Chefkonstrukteur Joe Graig ließ sich
noch nicht in die Karten sehen , aber er dementierte
diese Meldungen auch nicht.

*
Norton hat ja auch viel Zeit . Die Einzylinder-

Maschinen des Londoner Werkes haben vorerst
keine Konkurrenz zu fürchten , natürlich von un¬
vorhergesehenen Zwischenfällen — wie es in Berntatsächlich der Fall war — abgesehen . Die AJS-Neu-
konstruktionen , mit völlig neuem , Norton-ähnlichen

n a b r ü c k geht einen schweren Gang, denn Rot¬weiß Essen kann mehr , als der Tabellenstandim Augenblick ausdrückt.

Kurz berichtet
„Wir wissen , daß die Sowjetunion seit zweiJahren etwa 2000 Sportler intensiv trainiert und aufdie olympischen Sommerspiele in Helsinki vorbe¬reitet “ , sagte am Donnerstag in New York Richard

M. Ritter , Mitglied des Olympischen Komitees derUSA . Ritter ist überzeugt , daß die Russe in Hel¬sinki zahlenmäßig sehr stark auftreten werden unddadurch nach außen hin eine Demonstration bietenmöchten.
Das Rätselraten um Weltmeister Juan Ma¬nuel F a n g i o und seine Pläne in der kommendenAutorennsaison ist gelöst worden . Fangio verließseine argentinische Heimat und flog nach Europa,um dort den Weltmeistertitel in den sieben Renn¬läufen mit einem britischen BRM-Rennwagen zuverteidigen .

Das letzte Olympia - Ausscheidungs¬turnen für die Sommerspiele in Helsinki wurdefür die Frauen nunmehr endgültig auf den 21 . Juniund für Männer auf den 22 . Juni festgelegt . Aus¬tragungsort ist das Berliner Post-Stadion.

Fahrgestell , sind noch nicht ganz so schnell und
dazu hat Norton das große Plus , in Weltmeister
Geoffrey Duke den unbestritten besten Fahrer zu
besitzen , der selbst bei absolut gleichweitigen Ma¬
schinen durch seine unübertreffliche Fahrkunst in
jeder Runde fünf Sekunden Vorsprung herausfah¬
ren würde. *

Die interessanteste Neukonstruktion fehlte noch
in Bern : Die neue Halbliter-Gilera, eine Vierzylin¬
der, aber als Reihenmotor. Prüfungen im Wind¬
kanal haben gezeigt , daß der Luftwiderstand bei
einem Reihenmotor unvergleichlich niedriger ist.
Die zu starke Erhitzung der hinteren Zylinder will
das italienische Werk durch Wasserkühlung ver¬
meiden !

*
Nur von der neuen BMW , die im Juli erstmals

eingesetzt werden soll , ist noch nichts bekannt.
Selbst Werksfahrer Hans Baltisberger , der ln Bern
mit seiner AJS an den Start ging , hat noch keine
Ahnung . BMW hatte natürlich in Bern einen „Be¬
obachtungsposten" bezogen und man darf sicher
sein , daß die neue Halbliter-BMW , wenn sie zum
erstenmal an den Start geschoben wird , ein konkur¬
renzfähiges Fahrzeug ist .

*
Gleiches kann man von der neuen Horex vorerstnoch nicht behaupten . Bei allem Optimismus kommt

man um die Feststellung nicht herum , daß dieser
Neukonstruktion noch mindestens 10 km Spitzefehlen , was übrigens auch für die beiden Maschi¬
nen von Gablenz und Schnell zutrifft . Interessantist die Tatsache, daß die sonst von Schmitz gesteu¬erte zweite Werkshorex von dem Schweizer Stärkte
als Beiwagenmaschine verwendet wurde .

*
Es ist eigentlich ungerecht, daß man zuerst vonden schweren Maschinen spricht ; denn gerade der

Fortschritt in der Viertelliter -Klasse ist beachtlich.Aber völlige Neukonstruktionen des Auslandes feh¬len noch, die Guzzi ist nur verbessert , ein neuesModell, mit vier Ventilen und zwei obenliegendenNockenwellen , in Vorbereitung. Auch Benelli , Pa-
rilla und Rumi sind noch nicht ganz so weit und inder Klasse bis 125 ccm fehlen die Vergleiche , dadiese Klasse in Bern nicht ausgeschrieben war.

Die deutschen Chancen dürften gerade in denleichten Klassen liegen . Die neue Zweitakt-Zwel-zylinder-DKW ist schon sehr schnell und wird dieGuzzi bald erreicht haben . Der Ausfall von Bernläßt kein Werturteil zu ; denn in allen Fällen (auchbeim 350er, Dreizylinder-Modell) , „entmischte“ siehdas dem Benzin beigegebene öl , so daß die Schmie¬
rung ausblieb und die Kolben klemmten . Nach , demHockenheimer Rennen zu urteilen , sieht NSU seineChance in der kleinen Klasse,

dn ßerlin fällt die Vorentscheidung
Wenn der VfB Stuttgart gewinnt, ist ihm die Gruppenmeisterschaft fast sicher

IsUrturt
wenn man

daiau\ bes\e\\V-
l\wn

>NassM \J\Ne ,c |

Seit 75 fahren Spitzenqualität und jetzt sogar mit

Gewebe -Elixier und Licht -Bleiche
Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche zu niedrigstem Preis
Thompson sorgt für Glanz und Frlsdie - Glanz durch Pilo ledern Schuh, ledern Boden
durch Selfix. Frische ledern Wäscheschatz durch Thompsons rotes Waschpulver -Paket .

Unterricht

I CnflhpfiPCfhllln Prlv . Wirtschaftsschule mit Schiller « undJUVIireiMlIUie Töchterhelm. Kaufm . Lenrgebiete . Wirtschafts-,
fahlf / - . .. , . Rechts - u . Steuer ^unde - Fremdsprachen . Umschu -^ *■1“ ' ScnWOTZWQld lung . Gewissenhafte Ausbildung u . Erziehung .

Verkäufe
EILVERKAUFt 2 Perserteppiche u.einige Brücken (Kirman, Täbrls,Buchara) spottbillig zu verkaufen .Anfragen u . H 1007 an Ann.-Exp.Geüing, Stuttgart-Rohr

Kaufgesuche
Echt . Perserteppich und Verbinder

gegen bar gesucht. Besichtigungam Ort . Ausführl . Angeb . u . B 252
an Ann.-Schürmann. Düsseldorf ,Schließfach 3002

unschädlich , mild, zuverlässigrein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

Heiraten
Im wunderschönen Monat Mai
haben vie 'e schon unbedacht ihr
Heiz verloren . Wenn Sie dau¬
erndes Eheglück suchen, fragenS.e

Frau E. Hofmann
Ältest . Eheinstitut Süddeutschi.Stuttgart W , Retnsburgstraße 9
Tel 6 69 51/52 . Sprechzeit täglichvon 10—19 Uhr, sonntags von
10—13 Uhr

. .J

iRHriDnifin - OoniipranpfDot
weiß und rot

per Liter DM 1 .—
Ludwig Winternheimer , Weinbau, Ingelheim a . Rhein

Bitte Preisliste anfordern

QuaHtäts -

von

MÖBEL
chm

EINRlCH fUNGSHAUS • Möbeliabrik Beilstein
Sdi 'afzimmer ab dm 695.- Bettcouches , Lra^ n ab dm 175.-
Wohnz mmerkompi . abDM 500.- Aut ecemalretzen ab dm 52 .-
KUchenbüfett ab dm 188.- Wandk appbetten und Sessel
Anrichten ab dm 165.- Kleinmöbel
Herrenzimmer in erlesener Auswahl

Fordern Sie Prospekte an unter T
Bis 18 Monate Ziel • Eigene und tremde Erzeugnisse
Verkaufsräume nur ; (Lieferung frei Haus )
Stuttgart, Kleine Königstr. 6 und Tübinger Sfr . 71
(Wilneimsbau ) Te efon 74755154 (Haiteste le Fangelsbachst ahe )

Automarkt
Alle Motorradmarken ab 3.73 Woch .-Rate. Ohne Anzahlung bes. Bedin¬

gung . Häßler, Hamb.-Stell . B 32

Tempo -Kombi
ln gutem Zustand, preisgünstig zu
verkaufen . Emil Heilig , Reutlin¬
gen , Grathwohlstraße 13

Autogaragen
versch. Ausführung., trans.
portabel , fundamentl . , raum¬
sparend, liefert einschließl
Aufstellung .

Werner Klein, Garagenfabrikate
Stgt . - Kaltental . Burgstraße 48
Tel . T 68 50 • Vertreter gesucht

Max Waaner
Weinbau und Versand

Traben-Trarbach ,
bietet an

50er-Trabener Würzgarten 2.25
DM 49er -TrarbacherSchloßberg
3.95 DM pro Flasche Bitte for¬
dern Sie Pretsltste anl

*■

Prilsdien -Anhänger
v. 5—11 t Nutzlast, gebraucht,
aber erstkl . erhalten , preis¬

günstig zu verkaufen .
Fahrzeugwerke Eislingen

R Rayer KG .
Telefon Göppingen 3221

Oberbetten K?jTen
B"

DM 12.7
'

BETTEk-MULlEB f13s1 Markredwüz IBarere 1

Kleinklavier „Perle
edel lm Ton , lormschän und preiswert

Cßafffjaes
Stgt S, Wilhelmsplatz 13B. Tel . 90515

beseitigt—
ORFfliwendunq'̂ /exiran7n HAARFARBE

Flsltll ShllKtJÜWlEDERHERSIEUER
in Drog u Parfümerien erhältlich

Zum Ingenieur, WerkmeisterTechniker im Maschin .- . Auto-,Elektro- Hoch - u Tiefhau ohne
Berufsunterbrechung. Betriebs-
wesen , - Umschulungs - Kurse.Näheres frei . Fernunterrichts-
Ges . mbH ., Essen , Max -Ftedler-
Straße 2/226 (früher Berlin)

NERVOGASTROL
NURIN

APOTHEKEN

FordernSie von LUDWIGHEUMANN&CO,
NÜRNBERG, unverbindliche, kostenlose Zu*
•endung des Sonderprospeldes C B 1443

Man muß sie

um zu wissen

üll

Bitte , kosten Sie doch selbst einmal :
dann werden Sie verstehen , warum fast
jede zweiteHausfrau Sanella verlangt .*
Sanella schmeckt so frisch , so fein und
rein . Das ist der Brotaufstrich , den Ihre
ganze Familie gerne ißt . Übrigens : Zu
Sanella gibt es jetzt interessante und
lehrreiche Afrika- Sammelbilder 1

^ 17 437 Hausfrauen wurden befragt ,
wie sie sich Margarine wünschen —
und so bekommen Sie heute Sanella !

Die frische

SANELLA feiner im Geschmack!
So 48 T

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige
in Ihrer HEIMATZEITUNG

(ieeuHdkeii tmken Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Sprudel
Remstal-Sprudel

Uberkinger Sprudel
Bad Ditzenbacher Jura -Sprudel
Das sind die 5 Diener Ihrer Gesundheit

Für Zucker- und Nierenkranke .
Uberkinger Adelheidquelle
Klinisch erprob ’ mli großen brlolgan salbst bol veralteten Leiden . Inlaufender Anwendung an der Urologlschen Klinik der Stadt Ulm e . D. ,Bei Nierenleiden - Nierensteinen :
Teinacher Hiisdiqueile

aus altbewährten
Mineral - Heilquellen

Al* söfje GelrSnke empiehlen wir unsere köstlichen Mineralwasser -Limonaden : Und als FruchfsaffgefrSnkeiImnauer Apollo-iilber , Teinacher Hirsch - Per « , Remstal - Silber, Helfenstein - Perle , Jura -Silber Imnauer Apollo-Gold , ieinadier Gold , Remstal - Gold , Helfenstein -Gold , Jura -Gold
Prospekte durch die M i n e ra 1 b r un n e n A . G . . Bad Oberkingen/WQ rft .

Klinisch erprobt mli qroisen brfolgen . In lautender Anwendung ende »Urolog . Abt . der Universitätsklinik Tübingen
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Spargel aut 50erlei Art
Haben Sie schon einmal Spargel kalt in Chan¬

tillymayonnaise (vermischt mit Schlagsahne) ge¬
gessen? Höchstens in Tettnang im Hotel „Rad“ ,
wo seit SO Jahren Küchenchef Hugo Eber -
h a r d t sich des Spargels mit Liebe, Leidenschaft
und feinem Gaumen widmet ,

Hugo Eberhardt hat den Spargel kultiviert . Auf
seiner Spezialkarte stehen 50 Spargelgerichte , die
selbst den ausgesprochenen Spargelignoranten zu
einem Spargelliebhaber umzustimmen in der
Lage sind . Man braucht nicht einmal alle fünfzig
durchzuprobieren . Eines aus Eberhardts Küche
schafft diese Wandlung mühelos. Wenn man ihn
fragt , was sein Geheimnis sei , sagt er : „Bei mir
wird der Spargel gekauft , geschält, gekocht und
dann verkauft . “ Das Geheimnis liegt in der
Küche .

Die Spargelgerichte aus dem „Rad“ in Tett¬
nang sind selbst in der Schweiz so bekannt , daß
während der Spargelsaison , die in diesem Jahr
in Tettnang am 23 . April angefangen hat und
bis zum 1 . Juli geht , täglich Dutzende von
Schweizer Wagen vor dem 500 Jahre alten Fach¬
werkhaus parken . Die sehenswerte Spargelkarte ,
die früher die Gäste hehlings mitlaufen ließen ,

li fe:
''' '/*/ 8. '*
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liegt vor jedem Gast auf . Damit sich keiner zum
Dieb mache , hat Hugo Eberhardt auf ihr Titel¬
blatt drucken lassen : Bitte mitnehmen ! In 10 000
Exemplaren wird diese zwölfseitige Spezialkarte
am Ende der Saison in aller Welt verbreitet sein .

In den letzten Tagen kam ein berühmter Arzt
aus Düsseldorf ins „Rad“ nach Tettnang . Er hatte
die Spargelkarte von einem Reisenden am Co¬
rner See zu sehen bekommen. Daraufhin stand
sein Entschluß fest , den Heimweg über Tettnang .
das ihm bisher unbekannt gewesen ist , zu ma¬
chen , um den Kochkünstler kennen zu lernen ,
der seine Gäste mit 50 Arten von Spargelgerich¬
ten zu bewirten versteht .

Fünfzig Gerichte stehen auf der Spargelkarte des
Hotels „Rad“ in Tettnang

Wußten Sie schon . . .
daß die Postanstalten der Erde stündlich etwa

1200 000 Karten , Briefe oder Pakete befördern ?
daß der Name Anna in Europa 94 Millionen

Mal vorkommt ?
daß die Banane - zu der Art der Zwiebeln ge¬

hört ? Sie ist durch Hochzucht völlig entkernt
und pflanzt sich nur durch Stecklinge fort . Der
zwiebelartig aufgebaute Stamm trägt nur ein¬
mal im Jahr Früchte und bleibt dann als Dün¬
ger auf dem Bananenfeld liegen ;

daß die gefährliche Waffe des Nashorns nicht
aus Horn , sondern aus verfilzten und zusammen¬
gebackenen Haaren besteht ? Das Horn wird all*
24 Jahre abgeworfen .

Wohlriechende Erfindung
Eine grundlegende Neuheit auf kosmetischem

Gebiet ist die sogenannte Parfümbar . die ein
Regensburger Fabrikant als Patent angemeldet
hat . Die Parfümbar besteht aus einer kleinen
Schatulle mit vier Fläschchen, die verschiedene
Parfümgrundsubstanzen enthalten , die man —
je nach Geschmack und Bedarf — zu hunderter¬
lei Düften mixen kann . Wem das Odeur zu stark
ist , der darf nur Weingeist zusetzen , und er hat
eine Mischung ä la Kölnisch Wasser.

Ausgerechnet die Alarmanlage
Schlecht beraten waren zwei jugendliche Me¬

talldiebe , die dieser Tage ein Straßenbahndepot
in Norddeutschland besuchten . Sie begannen ihre
„Demontagearbeit “ gleich mit der Alarmanlage ,
die alsbald einen Streifenwagen der Polizei auf
ihre Fährte hetzte . Die beiden heimsten gerade
ihre wertvolle Beute ein, als die Polizisten auch
schon am Ort der dunklen Tat erschienen .

MÖBEL - MAY
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VERLANGEN SIE UNVERBINDLICH
UNSERENNEUEN SONDERPROSPEKT

MAY
STUTTGART

H01ZSTR. 3 15 NEBEN BREUNINfiERw

Wie neugeboren
fühlen Sie sich nach der tagl .
lasse RICHTERTEE . Er
hilft bei Darmträgheit und
Fettansatz , ohne die Gesund¬
heit su gefährden . Auch als
DRIX -DRAGEES. 2^ 2,25 DM
in Apotheken u .. Drogerien

Hn]eiocn haben m Jftm
ft timotjeituno immer ftfolp

Stellengesuche
Jurger Kaufmann

einer bekannten süddeutsch .
Lebensmittel - Import - Firma ,
tn Vertrauensstellung , mit
besten Zeugnissen u . Refer . ,
sucht sich zu verändern .

Zuschr . unt . G 7239 an die Ge¬
schäftsstelle

Stellenangebote

Kaufmann
aus der Textilbranche (Strick - u . Wirkwaren ) , mit gu¬
ter Allgemeinbildung u . umfassenden Fachkenntnissen
von gut eingeführtem Textilgroßhandelsbetrieb am Bo¬
densee als Lagerist gesucht Bel entspr , Eignung aus¬
gezeichnete Entwicklunffsmöglicbkeit vorhanden

Herren Im Alter von etwa 30—35. Jahren , möglichst unabhängig
wegen Wohnungsschwierigkelten , werden gebeten , handgeschr ,
Lebenslauf Zeugnisabschriften und Llchtblid einzureichen unt .
G 7183 an die Geschäftsstelle

Warum pudert **ian Stumpen und Zigarren,
und warum pudern wir die unserigen nicht?

Lalchinger Wäschefabrik
sucht zum Verkauf ihrer hochwertigen u . preisgünsti¬
gen Bett - , Tisch - und Hauswäscheerzeugnisse direkt an
Privatkundschaft noch einige rührige

VertreterCiiftnen )
die ln dieser Branche bereits mit nachweisbaren Er¬
folgen gearbeitet haben .

Angebote , mögt , mit Lichtbild , unt . G 7254 an die Gesch .-Stelle

JHäßeikufiß leidil gemadit

Sämtliche Möbel
Polstermöbel , Matratzen , frei
Hans

Schlafzimmer
schon ab 698 DM (Wochenrate
6 DM)

Wohnzimmer ab 496 DM
(Wochenrate 5 DM)

Küchen ab 240 DM
(Wochenraten 4 DM )
Fordern Sie Katalog an !

Möbelhaus Eggenweiler
Reutlingen . Kanzleiplatz
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Für die Damenabtellung unseres großen Spezialgeschäftes
in Herren - und Damen -Oberbekleidung suchen wir für
1. Juli 1952 jüng . , tüchtige und branchekundige

Verkäuferin
Handgeschr . Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnisabschr ,
und Gehaltsanspr . erbeten u . Nr . 19 460 an ANZEIGEN -
LUZ . Reutlingen . Marktplatz 2

ab jetzt mit Straupoon in der Tube

di * Haarwäsche mit Vitamin

in jeder Drogerie

STRAUB-CHEMIE, Wertheim/Main

Ein Erlebnis,
das Sie nie vergessen !

Lassen auch Sie sich , wie schon
viele Hunderttausende von dem
Höhlenwunder begeistern , der
im Jahre 1950 neuentdeckten

RRENH0HLE
bei Erpflngen , Kreis Reutlingen
(Wtirtt .) . *71 m lang , mit ihren
einmaligen Tropfsteingebilden .

Sd ’ önl ' e Trooii ’einhähte
SUddeuischlands mit vollk . un¬
berührten Bärenknochenfeldern

Ral ' fiausmitWirtschaftsbetrleb
ganztägig geöffnet . - Gute Zu -

Eg ladet ein : fahrtsstraßen - Parkplätze

Dis Gemeindeverwaltung Erpf ngen ■Tel . Undingen 98

MeMreler
speziell bei Handwerksbe¬
trieben gut eingeführt , zur
Mitnahme geeignet . Artikel
v . alteinges , Untern , gesucht .

Angebote unter G 7242 an die
Geschäftsstelle

Chauffeur
für 31/« - t - Lkw , evtl , auch mit
Kost und Wohnung , sof . gesucht .
Pomona ’s Groß -Cornwall Zucht -
und Schweinemast , Pulvermühle ,
Tübingen -Dußlingen , Tel . Goma¬
ringen 232

Suche für sof . jüng . , tüchtigen
Bauschlosser

der an selbst . Arbeiten gewöhnt
Ist . Es wollen sich nur gelernte
Bauschlosser melden .

Martin Maier & Sohn , Bau -
sehlosserei . Tailfingen (Württ .)

Vertreter ( in)
gesucht . Verkauf ab Fabrik an
Privat . Hohes Einkommen . Zuschr .
unt . S J 4434 befördert WEFRA ,
Frankfurt/M . , Untermainkai 12

Baggerführer
selbständig arbeitend ,
für einen Weserhütte -Bagger
mit Tieflöffel und Greifer
bei gt . Bezahlung ln Dauer¬
stellung ln den Kreis Balin¬
gen gesucht .

Bewerbungen mit Angabe der
seitherigen Tätigkeit u . G 7263
an die Geschäftsstelle

[villiger]
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Um einen Sandblatt -Decker vorzutäuschen (das

reifste und teuerste Blatt der Tabakpflanze )
werden Stumpen und Zigarren vielfach gepu¬
dert oder „mattiert " wie der Fachausdruck lau¬
tet . Solch ' einen Stumpen erkennt man daran,
daß er einen braunen Streifen hinterläßt , wenn
man ihn über den RoCk-Ärmel streift .
Der Villiger -Senior mit seinem echten überseei¬
schen Sandblatt -Decker braucht dieses „Make¬

up" nicht . Er hat von Natur aus die mattbraune
Sandblatt -Farbe , die dem vollausgereiften Sand¬
blatt eigen ist . Wie alle Villiger -Stumpen ist
auch der Senior naturrein wie die Frucht vom
Baum . Und erst sein Aroma ! Haben Sie den
Senior -Sandblatt schon versucht ? Dürfen wir
Sie darum bitten .

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Villiger

Äi rk

Villiger-Senior
EXTRA MILD « SAN DB I AI 1 * 15 -4

Steigenden Verdienst
bis zur lohnenden Existenz
finden Sie durch Übernahme

einer
Vertriebsstelle

für unseren bekannten Bre¬
mer Llnco -Kaffee . Tee und
Kakao . — Bewerbungen an

Linke & Co ., Bremen -M
Hartwigstraße 1A .

0 * /fi * -
0/ ) rt erwach

5 '

Wer Mit Geld?
Gesucht werden Damen und
Herren zur Werbung für popu¬
läre Buchgemeinde und andere
gängige Werke . Hohe Provisionl
Sofortige Auszahlung !
Interessenten wenden sich an

Herdersche Buchhandlung
Stuttgart N . - Königstraße 10a

Für Verwaltung und Organisa¬
tion zum Vertrieb eines inter¬
essanten patentierten

techn . Bedaifsartikels
für Facheisen - u . Elektro -Groß -
handel im gesamten Bundesge¬
biet zu energischer , zielbewuß¬
ter , Jüng . Persönlichkeit Ver¬
bindung gesucht . Angebote von
seriösen , wort , und schriftge¬
wandten Herren mit lückenlo¬
sem , selbstgeschriebenem Le¬
benslauf . Lichtbild u . Referen¬
zen erbeten unter G 7264 an die
Geschäftsstelle

Erste Friseuse
(od . Damenfriseur sofort gesucht .
Salon Klumpp , Tübingen , Holz¬
markt 2, Telefon 20 01

Angesehenes Unternehmen der
Papierbranche in Stuttg . sucht
zum sofortigen Eintritt

Buchhalterin
in angenehme Vertrauensstellg .
Perfekte Kenntnisse in allen
Büroarbeiten erforderlich . Zim¬
mer wird gestellt . Bewerbun¬
gen mit Lichtbild und Zeugnis -
abschriften unter G 7250 an die
Geschäftsstelle

Zuverl . Hausgeh ' Itin
ln kleinen Haushalt zum baldigen
Eintritt gesucht . Günstige Bedin¬
gungen . Prof . Rieger , Tübingen
Apfelberg 15. Tel . 20 05

Zuverlässiges , ehrliches u . fleißiges
Mädchen für sofort oder später
für Küche , Haushalt und evtl . Be¬
dienung gesucht . E . Currle . Gast¬
haus u . Metzgerei zum „Ochsen “ ,
Stgt .-Rotenberg , Stettener Str . 15

Kinderliebes , flinkes Mädchen in
modern . Etagenhaushalt (2 Erw . ,
2 kl . Kinder ) ges . Absolute Zu¬
verlässigkeit Beding . Kenntn . ln
Kochen u . Nähen erwünscht . Zim¬
mer mit fließ . Wasser . Angeb . an
Willy Kohm , Pforzheim , Diesel¬
straße 3

Ehrliches u . fleißiges Mädchen zum
Bedienen u . Haushalt a . 1. Juni
ges . Heinrich Schmld , Stuttgart -
Zuffenhausen , Gasthaus z . Siegel¬
berg , Wernerstraße 125

Nebenverd . bis 300 DM mtl . Kaffee
usw . an Priv . Genaue Anleitung . ,
Kehrwieder , Imp ., Hamburg 1/TT

Suche auf 1. Juli ehrl ., fleiß .

Bäckerlehrling
Albert Veit , Bäckerei und Lebens¬
mittel . Bempflingen , Kreis Nür¬
tingen

JJaselnujlkuchen
250g Haselnußkerne,200g Zufc»,
leer, I P. Dr . Oetker Vanilfin -Zuk»-
fcer, 3 Tr.DrOefkerBiffermondoJ -»
Aroma , 250 g Weizenmehl
4gestr .Teel. Dr.Oetker „Baddn~

etwa V* I Milch .
Die gemahlenen Nußkerne , dem
Zucker, die Gewürze und da *
mit „Backin " gemischte und ge *
siebte Mehl in einer Schussel mit-
einander vermengen . Nach und
nach die Milch darunterrühren .
NursovielMilchverwenden,dafr
derTeig schwer vom Löffel reißt
DenTeigin eine gefettete,gesem *
melte Napfkuchenform füllen .
Badezeit : Etwa 55 Minuten bol
schwacher Mittelhitze.

Weitere Backre¬
zepte senden wir
Ihnen aufWunsdi
gern kostenloszu .
Bitte schreiben Sie

O
Backpulver
TBactun

ODR.AUGUST0EIKER
NTCHRMIITEUABRI « OMIS
« IflfffU
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Thina.lunfeptoQta.mnie in üet lüocfoe uom 25. bis 51. TlCai
An Werktagen gtetcbbletbende Sendungen : 6 .00 Nachrichten , 6.10Marktberichte ; 6.15 Frühmusik ; 6 .30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬andacht ; 7.00 Nachrichten , 7.30 Musik am Morgen . 8.00 Kurznachrich¬ten ; 8.30 Internationale Pressestimmen ; 8.40 Musikalisches Intermezzo ;9.00 Für die Schuljugend (Di ., Do ., Sa .) ; 9.30 Kreuz und quer durchDeutschland ; 9.45 Sendepause ; (Mo . , Di ., Do . Fr ., Sa .) ; 10.30 Sende -

Suduuestjunk mit Studio 'tiibingen
pause (Mi .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 12.15 Musik nachTisch . 12 45 Nachrichten . 13 00 Presseschau . 13.30 Musik nach Tisch ;14.20 Franz Sprachunterricht ' außei Sa ) . 12 30 Kurzn tchrichten . 18.30Musik zum Feierabend 10 00 Zeltfunk . 19 40 Tribüne dei Zelt ; 22.00Nachrichten . 22 .30 Nachtstudio (außer Do . . Fr ., Sa .) ; 0 00 Spätnach -richten ; 0 .10 Sendeschluß (außer Ml .. Sa ) .

Sonntag
8.30 Christi Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

10.30 Die Aula
11.00 Musik zum S .- Vormittag
12.15 Zur Mittagstunde
13.00 Mittagskonzert mit Be .

richten vom Internatio¬
nalen Eifelrennen auf
dem Nürburgring

14.00 Das Unwahrscheinliche
geschieht am hellen Tage

14.15 Mozart : Sinf . concertante
Es-dur KV 297b

15 00 Kinderfunk
15.30 „Start und Ziel “ . Flotte

Rhythmen , dazwischen
Berichte vom Internatio¬
nalen Eifelrennen auf
dem Nürburgring

18.20 Unsere Glosse
18.30 Die Sportreportage
19 .00 Sportmeldungen
19 20 Deutsche Volkslieder
20 00 Konzert des Boston

Symphony Orchestra
22 .10 So sieht es der Westen
22 .20 Sport
23.00 Aus Literat , u . Wissensch .
23.10 Fröhlicher Ausklang
0.10 Tanz - u Unterhaltungs¬

musik
UKW

13.15 Aus der Welt der Oper
14.45 Musik für Jazzfreunde
18.00 Konzert des SWF -Orch .
17.00 Sportgeschehen des

Sonntags
18.30 Volkstüml . Weisen
19 .00 Das Gr . Unterh .-Orchest .
21 .15 Wir tanzen . . .
23 .10 Fröhlicher Ausklang !
0.10 Tanz - u . Unterh .-Musik

Studio Tübingen
UKW

12.20 Schwäbisch gschwätzt
ond gsonga

20 .00 „ Galsburger Marsch “ ,eine schwäbische Stunde

Montag
14 .30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsiunk
15.15 Klänge aus aller Welt
16 45 Beethoven : Sonate lür

Violine u . Klavier F-dur
17 15 Liselotte von der Pfalz
18.10 Aus der Arbeit des Süd¬

wes tstaates
18 20 Aus Jer Welt des Sports
18 30 Musik zum Feierabend
20.00 Orthester Milo Karacz
20 .50 R. Wagner : „Die Meister¬

singer von Nürnberg “
22.20 D . M .haud : .Scara -

mouche " für 2 Klaviere
22 .30 Pierre Louys : Die

Lieder der Bilitis
23 .00 Gäste aus London

UKW
14 .30 Nachmittagskonzert
15 30 Wolfgang Grothe : „Die

neue Rundschau "
18 .00 Fröhlich fängt die Woche

an
17 .10 Geistliche Musik
18 10 H . Schünke mit seinen

Solisten
19.10 Das macht Launel
21 .10 Das Gr . Unterh .-Orchest .
23.00 Gäste aus London

Studio Tübingen
17.55 Streifzug mit dem Mikro¬

phon

UKW
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18.30 Kurzberichte und Stel¬

lenmarkt
18.40 Die Burg des Mittelalters

ln der Schwäbischen Alb
19.00 Aus der Arbeit des

Südweststaates
20 .00 Aus den Knelpp -Zeltun .

ger einer alten Tübinger
Verbindung

20 .40 Das Barchet -Quartett

Dienstag
14 .30 Wir Jungen Menschen
15.00 Schulfunk
15 .45 Die Eskimos in Alaska
18 .00 Konzer , des SWF -Orch .
16.45 O . F ’aice : Der Richter
17 00 Musik zur Unterhaltung
18 .10 Aus der Arbeit des Süd¬

weststaates
18.20 Die Parteien sprechen
18.30 Musik zum Feierabend
20 .00 Unterhaltungsmusik —

neu aufgenommen
20 .30 „Bück auf Venedig " .

Hörspiel
21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 .30 . .Jazz und neue Musik “

UKW
14.30 Beethoven : Gr . Ouver¬

türe C-dur , Romanze G -
dur für Violine u . Orth .
6. Sinfonie F-dur

15.50 ,Die Perlenfischer “ .
Oper von G . Bizet

17.40 Ständchen am Abend
18.15 Bischof D Dlbelius : Vom

Kirchenbund zur EKD
19.10 Das macht Launel
21 10 Orchestre National :

Capdevielle und Bizet
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Wir bitten zum Tanz !

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11 .30 Ma schaffet
11 .45 Bauraposeht
12.05 Nachrichten
15 15 Musik der Landschaft

UKW
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18 30 Eduard Paulus , der Alte

vom Hohenneuffen
19.00 Aus der Arbeit

des SUdweststaates
20 .00 . .Kleine Freuden “. Be¬

sinnliche Stunden

Mittwoch
14.30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Musik zur Unterhaltung
15 .45 Bücherschau
16.00 Max Reger : Streichtrio

a-moll
17.00 G . Fr Händel : Partita

für Cembalo
17 .10 Aus Wissenschaft und

Technik
18.10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18.20 Probleme der Zeit
18 30 Musik zum Feierabend
19.30 „Helsinki ruft !" Vorbe .

richte
20 .00 ..Unter dem Maibaum “ .

Volkslieder -Kantate
20 .50 Beliebte Opemmelodien21 .20 Aus Arbeit u . Wirtschaft
21 40 Sang und Klang im

Volkston
22 .30 „Hat der Humanismuseine Chance ? “
23.00 Tanzmusik zum Tages¬

ausklane
UKW

14.30 Tonfilmmelodien
15 .45 K . Becker u . s . Solisten
18.00 . .Nerven !“ Augenblicke .die entscheiden
17 .40 Nachmittagskonzert
21 .10 Musik zur Unterhaltung22 20 Orch . K . Edelhagen

Studio Tübingen
8 20 Nachrichten

12.05 Nachrichten
18 .30 50 Jahre Hohenz . Lan¬

desbahn
17 .40 Begegnung mit Schwaben
18.00 Unterhaltungs -SextettRolf Wiedemann

UKW
19.00 Aus der Arbeit des

Südweststaates
20 00 Hörfolge über Ulm

Donnerstag
15.00 Welt und Wissen
16 .00 Musik am Nachmittag
16 45 J . Haydn : Sonate As -dur
17 .15 Der Rechtsspiegel
18.10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18.20 Jugend spricht zu Jugend
18 .80 Musik zum Feierabend
20 .00 Das Gr Unterhaltungs¬

orchester des SWF
20 30 Lob von Rom . Hörfolge
21 .00 Das Prisma
22. 15 So lebt man im Osten
22 .15 So lebt man Im Osten
22 .30 Heitere Verse von Paul

Sch aaf
23 .00 G . v . d . Vring : , ,Der To¬

tenkopfschwärmer "
23-15 Ganz leis erklingt Musik

UKW
14.30 Musik zur Unterhaltung
15.00 Kinderfunk
15.30 , ,Drei Walzer “ . Operette

von Oscar Strauß
17 .40 Das Theater der unbe .

grenzten Möglichkeiten
17.55 Ständchen am Abend
19 .10 Das macht Laune !
21 .10 Alles tanzt Walzer
22 15 K Drabek u . s . Solisten

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
19.00 Sportnachrichten

UKW
12 20 Schwäb . gschwätzt ond

gsonga •
18 .30 Der schwäbische Dichter

Wilhelm Waiblinger
19.00 Aus der Arbeit des Süd¬

weststaates
20.00 Schwäbische Chor - und

Kammermusik der Ge¬
genwart

20 .30 Der große Bauernkriegin Oberschwaben und fm
Schwarzwald

Freitag
14.30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachmittagskonzert
16.15 Wandel im Nationalismus

der Gegenwart
10.30 Altitalienische Arien
16 45 Die Kunst des Trinkens
17 .00 Sang u . Klang i . Volkston
18 .20 Für die Frau
18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Tonfllmmelodien
20 .45 Sind die Frauen lünger

geworden ?
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Heiteres von M . Lommel
23 .15 Für Kenner u . Liebhaber

UKW
15.30 Schlagermelodien
16 .00 Welt und Wissen
16.15 Konzert des SWF -Orch .
17 .40 Schulfunk
18.10 Klingende Kleinigkeiten
19.10 Das macht Laune !
21 .10 Tausend bunte Noten von

neuen u alt . Schallplatten
22.20 Fr . Schubert : Adagio u .

Rondo
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12.05 Nachrichten
17.40 Streifzug mit dem Mikro¬

phon
18 .00 Prof . Eschenburg spricht

UKW
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18 .30 Bauraposeht
18.40 „ Vorzeitiger Vulkanis¬

mus in Schwaben "
19.00 Aus der Arbeit des

Südweststaates
20 00 Chr . Fr . Schönbein , der

Erfinder der Schießbaum¬
wolle

20.30 Musik a Großvatertagen

Samstag
14 .30 Wir jungen Menschen
15.00 Aus Opern von Albert

Lortzing
16.00 Stimmen der Heimat Su -

detenland
18 .25 Glocken zum Sonntag
18.30 Innenpolit . Kommentar
20 00 Musik die unsere Hörer

wünschen
22 20 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum

Tanz ( I )
0.10 Der SWF bittet zum

Tanz (II )

UKW
14.00 Musik am Wochenende
14.45 Technischer Briefkasten
15.00 Wir Jungen Menschen
17 40 Ständchen am Abend
19.10 Das macht Laune !
20 .00 Innenpolit Kommentar
2015 Das Große Unterhaltungs¬

orchester des SWF
21.00 „Herr Lamberthier “ .

Hörspiel
22 20 Was Jeder gern hört !

Unterhaltungskonzert
23 .40 Der SWF bittet zum Tanz

1 Teil
0.10 2 . Teil

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11.30 Amtliches u . Nichtamt¬
liches

11.45 Bauraposeht
12.05 Nachrichten
17.40 Das Tailflnger Akkor¬

deon -Quintett

UKW
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
15 30 Interessant für Stadt

und Land
18.30 Eine Sendung zum Feier¬

abend von Ursula Wandel
19.00 Aus der Arbeit des

Südweststaates

An Weiklagen gielchblelbende Sendungen ; 4.55 Sendebeginn ; 5.00Frühmusik . 5.20 Maiktrundschau ; 5 30 Nachrichten ; 6 00 Nachrichten ;6.05 Das geistliche Wort ; 6.40 Südwestd . Heimatpost : 7 .00 Nachrichten ;7.05 Das geistliche Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7.55 Nachrichten ; 8.00Frauenfunk ; 8.10 Wasserstände ; 8.15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬richten : 10.10 Suchdienst ; 10.15 Schulfunk : 11.45 Landfunk (außer
Süddeutscher foundfunk. Stuttgart

Mo . und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag ; 12 .30 Nachrichten ; 12.45 Echoaus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Sa .) . 15.45Aus der Wirtschaft (auß Sa ) . 18.00 Nachmittagskonzert (auß Ml .,Do . ) . 17 40 Südwestdeutsche Hetmatpost . 18 30 Kurznachrichten 18 45Stimme Amerikas . 19.30 Nachrichten . 19.45 Von Tag zu Tag (auß Sa ) ;22.00 Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo . und Freit .)
Sonntag

7 .00 Morgenanüacht
7.15 Ein bißchen Sport - ein

bißchen Spaß
8.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 A . d . Welt des Glaubens
8.45 Ev Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Erzählerwettbewerb

10.30 Das Orchester Fr . Deuber
11 .00 Lebendige Wissenschaft
11.20 Die Kantate
11 .45 Am Rande vermerkt
12.00 Musik am Mittag
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesane
14.30 Kinderfunk
15.00 Bunte Melodien
17.00 Konferenz ln Cristobal
18.00 Leicht beschwingt
19.00 Der Sport am Sonntag
19.40 Die Woche ln Bonn
20.05 Operntage Schwetzingen

1952 : „Iphigenie in Aulis “
22 30 E . Lehn u . sein Tanzorch .
I3 .nn Serenade in Blue
6.05 Tanzrhythmen , die Sie

gerne hören

UKW
15.00 Kleines Konzert
16.00 Musik großer Meister
17 .00 Über neue Schallplatten
17 30 Sport und Musik
19 .05 Abendmelodie
20 .05 Ein bunter Abend
22 25 Musik zur Nacht

Montag
9.05 Kleines Konzert

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
12.55 Programmvorschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Über neue Bücher
17 00 Konzertstunde
18 .00 Das Orch . Kurt Rehfeld
18 35 Gartenfunk : Amarylls

und Clivia
19 .00 Musik am Abend
19.25 Programmvorschau

anschl . das Abendlied
20 .05 Musik für jedermann
21 .00 Zeichen der Zeit . Streif¬

züge durch 30 Tage Kultur
22 .10 Müitärpol . Kommentar
22 .20 Zeitgenössische Unter¬

haltungsmusik
23 .00 „ Christopher Fry “ . Ein

Funkessay
23.30 Musik zur Nacht

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil I
19 .05 Allerhand aus Schwabenl .

Zeitungs - u . Zettschrif -
tenschau

19.30 Abendmelodie . Teil n
20 05 ,Der Haifisch soll leben “ .

Ein Hörspiel
20 .55 Kleines Konzert
21 .15 Abendkonzert
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .10 Militärpol . Kommentar
23.20 Gute Nacht

Dienstag
9.05 Sing schon am Morgen

11 .15 Kleines Konzert
12 .55 Programmvorschau
15.30 G . Wehner am Klavier
16 .50 Frauenfunk
17 05 Kleines Konzert
18 .00 „ O du schöner Rosengar «

ten “
19 .00 Musik am Abend
19 .25 Programmvorschau

anschl das Abendlied
20 05 Beliebte Künstler singen

und musizieren
21 .00 „ Das pfälzische Herz “ .

Eine Hörfolge
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzorchester
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil I
19.05 Allerhand aus Schwabenl .

Zeitungs - u . Zeitschrif¬
tenschau

19.30 Abendmelodie , Teil 2
Eine Italienreise

20 .05 „Die Einkehr “
21 .15 Heidelberger Palette

Ein Unterhalts . Abend
22 .00 SüdameHk . Skizzen
22 .30 Leichte Musik

am späten Abend
23 .20 Gute Nacht

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik
9.05 Unterhaltungsmusik

10 .45 Die Krankenvisite
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14 00 Frauenfunk
14 15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15 .30 Heinz Schierle (Akkord .)16.00 Carlo Coccioli

Ein Schriftstellerporträt
36.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern u . Erzieher
17 .15 Studierende der Musik¬

hochschule Stuttgart
musizieren

18.00 E . Lehn u . sein Tanzorch .
19 .00 Musik am Abend
20 05 Das Orchester Mario

Traversa -Schoener
20 .30 „Fis mit Obertönen "
21 .30 Humor bei Beethoven
22 .20 Tanz und Unterhaltung
22 .40 „Der Lastenausgleich

und seine Probleme “
23 .10 Zur Unterhaltung

0 05 Unterhaltungsmusik

UKW
18 .30 Abendmelodie , Teil 1
19 .30 Abendmelodie , Teil 2
20 .05 Landschaften abseits
20 .30 Volksmusik
21 20 „ Welt der Musik "
22 .30 Leichte Musik am Abend
23 .20 Gute Nacht

Donnerstag
9.05 Unterhaltungsmusik

11.15 Bizet : l . Symph . in C-dur
Londoner Philh . Orchest .12.00 Klänge der Heimat

12 .55 Programmvorschau
15 .30 W . Dürr am Klavier
16 .00 Konzertstunde
16 .45 Landschaften abseits
17 10 Karlsruher Unterh .-Orch .18 .00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Musik am Abend
19,25 Programmvorschau

anschließ . Äbendlied
20 .05 Bunter Abend : Für den

Wiederaufbau des Natio¬
naltheaters Mannheim

21 .30 „Politik mit dl “
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Chormusik
22 .40 „Pan im 20. Jahrhundert "

Porträt
23 .15 NBC -Symphonie - Orch .0 .05 Town -Hall -Konzert

1.00 Unterhaltungsmusik

UKW
18 3̂0 Abendmelodie , Teil 1
19 .30 Abendmelodie
20 05 Westl . Aktivismus und

östl . Kontemplation
20 .35 Zeitgenössische Musik
21 .20 Gedichte von heute
21 .40 Meisterw d . Kammermus .
22 .30 Leichte Musik am Abend
23 .20 Gute Nacht

Freitag '
9.05 Kleine Stücke u . Lieder

10 45 Die Krankenvisite /
11 .40 Kulturumschau
12 .55 Programmvorschau
14 .00 Kalenderwettbewerb
14.15 Klaviermusik
14 .30 Feierst , d . Israelitischen

Kultusvereinigung
15.30 Kinderfunk
16.45 Über neue Bücher
17.00 Froh und heiter
18 .00 Melod . v . Joh . Strauß
18 .35 Frauenfunk
19.00 Kalenderwettbewerb
19 .10 Im Namen des Gesetzes
19.25 Programmvorschau
20 .05 Die bad . Staatskapelle
20-45 Filmprisma
21 00 „ Ein dreifach Heil dem

Intellektuellen “
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung und Tanz

UKW
18.30 Abendmelodie , Teil 1
19 30 Abendmelodie , Teil 2
20 .05 „Pfleiderers Abenteuer "
20.50 Neue Schweizer Unter¬

haltungsmusik
21.30 Heidelberg spielt auf !
22 30 Leichte Musik

am späten Abend
23 .20 Gute Nacht

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11.15 Badische Komponisten
12.00 Frohes Wochenend
12 .55 Programmvorschau
14 .00 Quer durch den Sport14 .15 Der Zeitfunk
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen15.40 Jugendfunk
16.00 „ Stimmen der Heimat “
18 .00 Bekannte Solisten
19 .00 Glocken der Heimat
19 .05 Worte zum Pfingstfest
19 .15 Stuttgarter Volksmusik
19.25 Programmvorschau
19 .45 Zur Politik def Woche
20 .05 Die Welt ist voll . Wunder
21 .00 Tanzorchest . E . Lehn
21 .45 Sportrundschau
22 .15 Wunschkonzert aus USA
22 .45 Kcipelle Kurt Drabek
23 .15 Melodie zur Mitternacht

0 05 Das Nachtkonzert

UKW
15.00 Nachmittagskonzert
16 .00 Zu Tanz und Tee
16.45 Motor , Technik u . Sport
17 .00 Orchesterkonzert
18 .00 Lebensbilder großer

Menschen . Louis Braille
18.30 Abendmelodie
20 .05 Russische Ballade
21 .05 „ Ein Leben unter dem

Zimbelstern “
22 .30 Die Volksmusik spielt

0.05 Tanzmusik

CLus anderen Sendeprogrammen B - Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . . HBRfk . ; NW - Nord westdeutsch Rfk . ; R — Rias : V

Sonntag
14.30 „ Astropol “, Märchen (V)
16 .00 Joh .-Strauß -Konzert (V)
18.35 Streichquartet ln Es -

dur op . 12. von Mendels¬
sohn (B)

20 .00 Treffpunkt Münster (NW)
20 .00 Operette , Operette (HR )
20 .05 Günther Neumann und

seine Insulaner (R)
20 .05 „Der Barbier von Se¬

villa " Komische Oper v .
Gioachtno Rossini in zwei
Aufzügen (BR ) '

21 .00 Fahrt ‘.ns Unbekannte
(HR )

21.15 Orchester der Welt : Dä¬
nisches Staatsrundfunk¬
sinfonie - Orchester (HR )

22.15 Tanzmusik (NW )
22 45 Anita erbt ein Schloß .

Kabarett im Studio (NW )
22 .45 Schlagerparade (BR )
23 15 1000 Takte Swing (BR )

1.05 Tanzmusik (R)

Montag
19 .30 Sinfoniekonzert (NW )
20 .00 Der bunte Teller m . unser .

Schlagerangebot (BR )
20 .01 Schlager d . Woche (R)
20 .50 Tiergeschichten Henry

Williamson : Das Neun¬
auge (BR )

20 . iO Taugliches Wohnen (NW )
21 .00 Keine Angst vor der

Sinfonie (V)
21.00 „Radium “ . Hörspiel von

Günter Erich (HR )
21 .10 Symphoniekonzert (BR )
21.35 Die Klavierkonzerte v .

Wolfgang A . Mozart (B)
22.05 Die Schwierigkeiten mit

dem Ich . Ein Gespr . über
Tagebücher und andere
Selbstbekenntnisse (NW )

22.20 Klavierstücke von Zoltan
Kodaly u . Bela Bartok (B)

22 .35 Paris — Frankfurt (HB )
23 .30 Kammermusik (NW )

Dienstag
20 .00 Stunde der Melodie (HR )
20 .00 Ausd . Notenmappe (BR )
20.06 Sinfoniekonzert (R)
20 .15 Das hört man gern (NW )
20 .15 Opernübertragung (V)
20 40 Die Frau von der Insel

A . v . Thornton Wilder
(BR )

21 .00 Volkstümliches Wissen
Peter Born ; „Wunder der
Tiefsee ‘ (HR )

21 .15 Die bunte Folge (HR )
21 20 Buenaventro Schulze .von Thea Audenhove (R)
21 .35 Tanzmusik <R)
22.05 Dickens über westeurop .

Zustände . Gespr . mit ihm
Manuskr . : B . Müller (NW )

22 .25 Konzert für Saxophonu . Streichorchester (R)
22.30 Ital . Volksmusik (BR )
22 .30 Georges Bizet , Sinfonie

ln C-dur (NW )

Mittwoch
19.30 Schönes Italien (NW )
20 .00 Die Geisha , Operette

v . S Jones (NW )
20 .00 Aus den Internationalen

Festspielen Wiesbaden
1952 : „ Ein Maskenball “
Oper v . Verdi (HR )

20 .01 Opernkonzert
Carl Maria v . Weber (R)

20 .15 Sie wünschen . . .? (BR )
20 .15 Froher Feierabend (V)
20 .40 „ Der Frondeur “ , nach d .

Roman v . R V . Tavel (B)
20 .45 Asternplatz “ , Hörspiel

v . H . O . Wuttig (R)
22 30 Meister ihres Instruments

R . de Barbieri , Viol . (BR )
23 .00 War Marx ein Marxist ?

Eine krit . Untersuchung
v . Herrn . Achminow (BR )

23 .00 Vesco D’Orio und sein
Ensemble (NW )

0.05 Jazz um Mitternacht (BR )
0.30 Kammermusik (NW )

Donnerstag
19.45 Heitere Note (NW)
20 00 Wann - wo - wie -

warum ? (BR )
20 .00 Lieblingsmelod . unserer

Hörer (HR )
20.01 1000 bunte Takte (R>
20 .40 „General Jomlni " , Hörspv Werner R . Beer (B)
20 .45 Ich habe ein schönes

Schloß . Hörspiel von
Georges Niveux (NW )

21 .15 Günther Neumann und
seine Insulaner (R)

2115 Frank Martin :
„ Et ln terra pax " (HR )

21.50 Haydn zu Viert (B)
22 .30 Tanzmusik (BR )
22 35 Junge Komponisten 1952

(NW )
23 .00 Musik des 20 . Jahr .

hunderts (R)
23 .05 Tanzmusik (HR )
23.25 Serenade in der

Maiennacht (NW )

Freitag
19 .30 Opernkonzert (NW )
20 .00 Die Freunde von

Salamanca , Kom . Oper
von Fr Schubert (BR )

20 .00 Von Strophe zu Strophe
Ein Gruß von Rias (HR )

20 .01 Serenadenkonzert (R)
21 00 Ital . T nzmusik (NW )
21 .10 Alte Kammermusik (B)
21.15 Internat . Woche f . neue

Musik : Aus dem öffentl .
Sinfonie -Konzert (HR )

21 .30 Nun kommen die Tage
der Rosen (R)

21 .30 Mu ^ik . Kostbarkeiten (V)
(NW )

22 .25 Swing - Musik (R)
22 .35 Abendkabarett (HR )
23.15 Erinnern Sie sich . . . ?

Rieh . Tauber - G . Alpar
M . Weber - R . Gaden (BR )

23 .30 „Neofaschismus in der
deutschen Literatur
und Publizistik (R)

Hessischer
Vorarlberg

Samstag
19.45 Operettenzauber (V)
20 .00 Das ideale Brautpaar :

Kurs f . Ehekandid . (NW )
20 .00 Fröh \ Rheinfahrt . Eine

beschwingte Reise (HR )
20 .01 Großer Tanzabend (R)
20 .15 Die 7 Favoriten (BR )
20 .15 Ein Festabend (V)
20 .45 Pension Fortuna , Eine

Brummelg ’schichte (BR )
21 .00 Der kl Prinz von A . de

Saint - Exupery (B)
21 .30 So ein Zufall !

Kleine Melo - Diebereien
m . P Frankenfeld (HR )

22 .10 Johann Sebastian Bach
Violinkonz . g-moll (NW )

22 .25 Melod . u . Rhythmus ' NW)
22.30 Zauber der Stimme (R)
22 .85 Wunsdikon2 . a . USA (PR )
22 45 Mitternadits - Cockt . (HR )
23.00 Wir tanzen weiter (R ) ;
23 .05 Rendezvous um Mitter¬

nacht (BR )

Von Ländern und Völkern der Erde
Hans Steche , Indien und Pakistan , Safari -
Verlag , Berlin 1952, 464 S „ DM 14.50 . — O . C.
Pfeiffer , Sibirien , Safari -Verlag , Berlin
1952 , 240 S . , DM 12.50. — Ernst Schäfer , Un¬ter Räubern in Tibet , Vieweg -Verlag , Braun¬
schweig 1952 , 240 S „ DM 10.80. Sämtlich mit Ab¬
bildungen und Karten versehen .

Wer von den Ländern und Völkern der Erde
das Wesentlichste wissen will , der greife zu den
schmucken und inhaltsreichen Bänden des Safari -
Verlags . Sorgfältig zusammengestellt , mit zahl¬
reichen Fotos und je einer Karte versehen , ver¬mitteln diese Monographien das für den Haus¬
gebrauch erforderliche Wissen . In diesen Wochenerschienen ein Indien - und ein Sibirienband , diebeide auf die weitreichenden Kenntnisse der Ver¬fasser von den ethnographischen , geographischenund politischen Gegebenheiten und historischen
Konstellationen gegründet sind .Hans Steches Buch berichtet über Kunst , Kul¬tur , Religion und die heutigen Wirtschaftsver¬
hältnisse in Indien und Pakistan . Es
orientiert sich an dem Vorsatz , noch einmal vor¬
urteilslos zu rekapitulieren was an Tatsachen ,
Forschungsergebnissen und zeitgeschichtlichen Er¬
eignissen — dem Fachmann zwar wohlbekannt —
dem interessierten Laien , der sich ein Bild von

den beiden Nachfolgestaaten des einstigen Kai¬serreichs Indien machen will , dienlich sein könn¬te . Steche unterzog sich der nicht leichten Auf¬gabe , die oftmals engen Beziehungen zwischendem mohammedanischen Pakistan und dem weit¬hin hinduistischen Bharat (wie das heutige In¬dien wieder heißt ) aufzuzeigen , sowohl die Son¬derheiten wie die Gemeinsamkeiten der beiden
Staaten herauszustellen und uns somit Zutrittzu einem Länderkomplex zu verschaffen , dessen
Bedeutung für die allgemeine Menschheitsge¬schichte heute nicht mehr übersehen wird . Be¬
grüßenswert ist , daß Steche nicht nur das Bild
der äußeren Erscheinung Gesamtindiens , sondern
auch das innere , uralte und ewige Gesicht die¬
ses Landes wiederspiegelt .

Das Sibirien -Buch O C. Pfeiffers ist anders
als jene Bücher , die in das Herz und die Seele
Sibiriens führen . Es informiert über die riesigen
Industriegebiete in Sowjet - Sibirien , nennt
die Produktionsstätten und -zahlen . Erfreulich ,daß der Verfasser auf die Geschichte des Landes ,das ein Sechstel der Erde umfaßt , eingeht und
von den Völkern , Sprachen und Religionen be¬
richtet , wenn auch mit keinem Wort des sibi¬
rischen Schamanismus — der klassischen Reli¬

gion der Jäger — gedacht wird Das Entschei¬
dende dieses Buches ist jedoch die Zusammen¬
fassung aller Unterlagen , die über das heutige
Sibirien Auskunft geben . Hier in der Verarbei¬
tung der vielen tausenden Einzelberichte deut¬
scher Kriegsgefangener in Verbindung mit an¬
deren Veröffentlichungen , liegt vielleicht der
stärkste Anziehungspunkt des Buches .

Von den Gefahren und Freuden eines Forscher¬
lebens berichtet Ernst Schäfer , der durch seine
Tibet - Expeditionen bekannt gewordenist . Schäfers Buch stellt in seiner Frische und
Unmittelbarkeit eine wohltuende Ausnahme üb¬
licher Erinnerungswerke dar . In einer knappen ,
zugleich farbigen Sprache erzählt Schäfer von
seinem abenteuerlichen Lebensweg , der ihn in
jungen Jahren nach Tibet geführt hat — in ein
so gut wie garnicht bereis *es Gebiet also . Schä¬
fer versteht es , die spezifische Atmosphäre des
von ihm besuchten Landstrichs zu verdeutlichenund zu verstärken . Obwohl Naturwissenschaftler ,hat Schäfer auch Verständnis für den Lamaismusund für die uralten , teils noch schamanistischen
Feste und Riten der Tibeter . Kurz - ein sympa¬thisches auch lehrreiches Buch , das mit einer
Fülle einprägsamer Zeichnungen von Heiner
Rothfuchs ' versehen ist , und dem der Verlageine gute Ausstattung hat zuteil werden lassen .

wn .

Kulturelle Nachrichten
Die „Jedermann “ - Aufführung auf dem

Münsterplatz in Basel , die erstmals
im vergangenen Herbst stattgefunden haben , sol¬
len Ende Mai wieder aufgenommen werden . Das
Werk Hugo von Hofmannsthals wird wiederum
in der Salzburger Inszenierung Max Reinhardts
unter der Regie von Helene Thimig gegeben
werden . Die Titelrolle spielt Leopold Biberü

Für einen „Theuerdan ck “
, das berühmteste

deutsche Hoizschnittbuch des 16 Jahrhunderts ,
wurden auf ’ einer Auktion in München 5800 DM
bezahlt . Das versteigerte Werk ist eine Ausgabe
aus dem Jahre 1517 und stammt aus dem Besitz
des Erzherzogs Ferdinand von Österreich .

Gershwin - Oper in Deutschland
Die in Negerkreisen spielende Oper . .P o r g g

and B e s s ‘‘ vom Komponisten der „Rhapsodie
in Blue “ Gershwin , die in New York drei Jahre
in Szene ging und auch bei ihrer ersten Auf¬
führung in Europa und zwar in Stockholm , star¬
ken Erfolg hatte , wird in diesem Jahre noch in
Deutschland in Szene gehen und zwar mit Wer¬
ner Egk am Pult während der Berliner Fest -
spiele und anschließend mit einer Tournee durch
die Städte Deu ' schlands , die über große Opern¬
häuser verfügen .
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